Esa kompe die zeit / das eich tdt⸗ 
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in was mainung jr etlich das thůnd / gib 
i jo {by wen Aer an tu mic 
| hos — tail die beſehliifrocter g ar außlaſſen / 
vnd ʒum tail — der ſchßfen oderſybenden 
epi vnd ai Sententz en. Wenn ſy aber 
die vꝛſach ermeſſen / warum ſy das inß — 11 
cent ne — ch erfinden / das es von wegen 
Layen vnnd vng geſchicht / Dann die — 
verſten es ſelbs. Dieweyl es dann deßhalben geſchicht / 


ſo ſoll man auch ſich mit dem Teütſch / jrem verſtand 
nach / halten / Dañ ſy ſeind nitall der Nhetouſchen art / 
vnd foꝛm 1 zuſchꝛeyben / vnderricht / 
Demnach ſy nit vnbillich von ſolchem verknüpfftem 
teütſch ſcheühen haben. Darumb ſoll mich / wa ich diſe 
jr art hierinn nit gehalten het / nyemandt ainer ſünd be 
ſchuldigen. Mir zweyfelt auch par tz nit / Paulus woͤll 


es mit diſen woꝛtten verbotten da er ſagt.j. Co- 
rinth. j. it mit weyßhait in woꝛtten. Item mer. j. Co- 
— j Jt fam "my mit hohen woꝛtten oder 
Abermals.j. Corinth. ij. Nit die woꝛt der auf 
E 4 die krafft / Dann das Reich Gottes 


tet nit in woꝛten · ſonder in krafft. Darumö ſoll ain ye⸗ 


die ſach / ſo müglichſt jm iſt / aufs wut annfelrignt 
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Dem Dureblei ſren 
 Fieſdarond {amen heren Joan ridericho 


e en / Marggrauen zu 
e Linen zu Thringen K, dc. 


14 
er Furſt / Wiewol nun / Nach 
Jl 52 dem / durch 9 pꝛechlich genad Gottes / das 
¶ euangelium wider herfür kommen iſt / diſes Bůch/ 
7 geſchicht / nit ſonnderlich vil Außlegung be⸗ 
= onder die haͤndel vnnd thaten ſelb / die auch yetztzu 
ern zeyten vollbꝛacht vnnd gehandelt werden / machen 
vns nit allain das Bůch klaͤrer zůuerſteen / ſonder auch die 
ander hailig geſcheifft / Dieweyl wir genplich ſehen / das 
auch gleich das yetzt die f hꝛiſten 2 würde 


3 ed 3s ey eben Kalcher — wie arg Fete 
iũ yetzt eben mit ſo ſchma 
vnd vneer empfangen / als es zů —— — enom⸗ 
men ward. Ledoch / damit ich auch etwas auß der — en 
geſchriffe/in diſer zůhoͤrern votzuleſen hett / hab 
ch deßhalben am maiſten diſs Bůch des Newen Teſta? 
— o gen vñ aͤrn / in die hand genommen / 
damit es durch diſe klainen Annotation. (ſy geltten gleich 
vil oder wenig) doch dennocht deſtklaͤrer zůuerſteen waͤr / 
vnd damit ic die frummen Chꝛiſten raytzet vndbeweget/ 
die werck 2 zubetrachten / die yetzt gleich ſ olchermap 
im ſchwanck gond vnd — werden / als zu der Ax 
ſteln zeyten. Dann fürwar / wir wandeln yetzt im gr en 
liecht des woꝛt Gottes / vnd on allen in ſo . 


als es ſeyd der Apoſteln zeyt nit geweſen iſt. Es geſchehen 
— 1.19 wolſo groſſe wunderzaichen / als etwa geſche⸗ 
hen ſeind. Dann / wer wolt den ſo behel den lauff des woꝛts 
Gotes / vnd diſe ſo vplitzliche verwandlung der bꝛeůch vnd 
weſen / nit für ain groß mechtigs wunderzaichen halten: 
Wer wolt den Luther / der ain rechtgeſchaffner pꝛediger iſt 
des Euangelij / yetzt zu vnſern zeyten / nit billich dem Paulo 
vergleichen? welcher doch bißher (zugleich / wie Paulus 
von der verbündtnuß der viertzig maͤnner / vnd von ſovilen 
argliſtigen betrüglichkaiten der feind erloͤßt vnd behalten 
iſt woꝛden) auch gleich von ſouil weiſen diſer welt beſtritten⸗ 
vnd doch noch / wiewol die Baͤpſt toben vnd raſen / der teü⸗ 
fel vnwillig / vnnd das gantzhelliſch geſchwürm̃ / vnd helli⸗ 
ſchen poꝛten / nit gernſchen / in leben iſt? Aber ſeind das die 
großmechtigen werck vnd wunder Gottes / vnnd wiewol 
wirs voꝛ augen haben / ſehen wirs doch nit / Dann hetten 
wir augen in diſen haͤndeln / ſo würden wir ſehen / wie diege 
ſchicht diſs Bůchs / ſich ſo fein mit der erfarenhait vnd den 
geſchichten / diſer zeyt / concoꝛdiert vnnd zuſamen reimpt / 
vnd wir würden Gott von hertzen danckſagen / das er vns 
yetzt widerumb / das war anſehen der Chꝛiſtlichen kirchen / 
het zuerkennengeben / Dann endtlich / die warhafft Chꝛiſt⸗ 
lich Rirch / iſt hie fein außgeſtrichen vnd Ne Fo ye⸗ 
mant derſelben geſtalt etwas zůlegt oder zůthůt / der macht 
ain Teüfliſche Duren/vnnd nit ain Braut Chꝛiſtidarauß. 
Die Chꝛiſtlich Kirch / iſt nichts anders / dann ain verſam⸗ 
lung der Außerwelten vnd gleübigen / welcheda glaubt / in 
Chꝛiſtum / vnd die da hat das lauter vnd rain woꝛt Gotes/ 
Dan welche den gaiſt gottes haben / welche durchden gaiſt 
Chꝛiſti getriben werden / vnd bey welchen da iſt die rain pꝛe⸗ 
dig oder verkündung / vnd der glaub des lautern wort gots 
tes / dieſelben ſeindſune Gotes / vñ ſeind die Chꝛiſtlich kirch. 
chbitdichdarumb / ſag mir / do wir diſe Fanct Lucas Dis 
oꝛi durchgründen vnd betrachten / wa findt man darinn 


daopeachalled vnd ſend ieben der Biſchofe? Woſeind 
die übergüldten Tempel? Vnnd wo ſeind ſouil zertailung 
vnd trennun * allain / das die 
Apoſteb befliſſen ſeind geweſen / das das woꝛtt Gottes im 


ſchwanck belib / zůnaͤme / vnd allenthalben gelobt vnd ge⸗ 
eert wurde. Wiefaſt ſich aber diſe geſtalt der Chꝛiſtlichen 
Kirchen / mit den Detretalen vegeet / vnnd glcic bt/ 


welche Decretal von den Maͤnteln / Zinſen / ten / vnd 
Jaghunden der Biſchoff fürſehung thůn / das gib ich den 
omaniſten vnd Papiſten zuerraten / Das waiß ich wol⸗ 
das Oy hierinn nichts ſolchs finden werden. Wie naͤrriſch 
vnd gottßloͤſterig aber diſe red ſey / wenn ſyſagen / Ey / diſe 
ainfeltigkait vnd fleyſſig ſoꝛg des woꝛts gotes / diſe volkom 
enhait / vnd die oliſch Hailigkait / iſt in der Erſten 
angeenden Chꝛiſtlichen Kirchen geweſen / do man die Hai⸗ 
den vnd Juden hat bekeren muͤſſen / Nun aber iſt der Chꝛiſt⸗ 
lich Glaub einpflantzt/ nun ſeind in der welt vil Chꝛiſtlich 
Kirchen 3 Ja ich ſpꝛich noch / Ob ſolchs den Biſcho⸗ 
fen zůgehoͤꝛ / würdt ain yeder frommer Chꝛiſt leichtlich auß 
allen woꝛten diſer Hiſtoꝛi ver nemen. Die zarten vnd holdt⸗ 
ſeligen leüt / mainen alſo / Die Apoſteln / haben ſich darumb 
alſo gemůet / damit jre nachkommen / moͤchten muͤſſig gon / 
— alſo mit arbait vñ 8 die ketten des 
Euangeliz/ganzandas end gedult vii gelitten / damit nun 
die Pfaffen vnd Münch jrem leib deſtrůwiger vnd ſaͤnffter 
noͤchten auß warten / Vnd gleich als war kain teüfel mer / 
oder als hielts nun die welt vnd das 248 mit dem Euan⸗ 
elio / Vnnd gleich / als hett der Apoſtel vmbſonſt ermant / 
alt an / es ſey zu der zeyt oder nit zů der zeyt. Was iſt es 
aber von noͤtten E. F. G. vil geſchwetz dauon zumachen / 
E. G. werden ſolchs durch den ſcharpffen verſtand den E. G. 
in den hailigen ſachen haben / auß aignem hirn / vil bas auß 
dem Hailigen Luca verſteen / diſe mein Außlegung / über 
der Apoſteln geſchicht / die wir E. F. G. haben zůgeſchuben / 


yet weir pr angry eve annemmen / 
E. G. ee Fi ch dem E. G. _ 
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ters Johan. 7 fſtapffen m 
tragen / vnnd den han 
ene 


920 


3 


*  geſchihe) Juſti one) n Wittemberg, = 
. J<Enangeliſten conterfeyen vñ malen vns über⸗ 
al Chiſtumab/ als ai) lieben vnd froͤlichen hall 
vnd ſeli er / der vnns durch ſein leben vnd 


/ Luce ij. 

Pꝛophecey in] ey / Der gaiſt Gottes über 

mir ꝛc. damit ich geſund mach die betruͤbten von hertzen tc. 
Darumbiſt das die warhafft erkantnuß Chuſti / das die ge 
wiſſenſoͤllen erkennen / wie Chꝛiſtus nit als Moſes komen 
ſey / vnnd jn nit halten für aiñ 1 1 vnd benoͤtiger / 
ſonder als ain ſeligmacher. Deßhalben wirt vns Chꝛiſtus 
in den euangeliſchen 7 noone weißfürgebildt 
Zum Erſten / mitſchwachen vnd den / als da jn 


vermaledeyung vnd erbaͤrmdeleiden / tragen vnd ge⸗ 
den mag / vnd der in diſer ſchwachaitfü ſünd ge⸗ 
ſtoꝛben iſt. Zum Andern / Das er von den todten widerumb 
aufferſtanden iſt / vnd regiert nun in der krafft vnd macht 
gottes ij. Coꝛ.vltimo. Vnd das aber warſey / das Chꝛiſtus 
nit kom̃en ſey / das er vns woͤllbenoͤten vnd betrengen / ſon⸗ 
der vnſerm erbaͤrmlichen weſen zuhilff komen / das weyßt 
das gantz Cuangeli gnůgſam auß / welches Chꝛiſtum der⸗ 
en einfuͤrt / als der ſichſelb willkürlich hab zu den ſün⸗ 
dern 1 willig ſey den kranckenzuhilff komen / 
vnd hab ſygeſund gemacht c. wie dañ der Apoſtel diſen wa⸗ 
ren bꝛauch Chꝛiſti anzaigt / da er ſpꝛicht zů Tito am letſten 
Do aber erſchyn die freündtlichkait vnd leütſeligkait got⸗ 
tes vnſers hailands ꝛc. welchen bꝛauch das wort / philan⸗ 
chiopia noch klaͤrer außtruckt / Dañ es waͤr wenig nutzdar 
bey geweſen / das Chꝛiſtus für vns waͤr gebom woꝛden / das 

a 


die geſchꝛifft nennt aiñ un Dauid nach dem flaiſch / der 
one 
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x aufferdtrich gewanderthaͤte / das er gecreützigt vnd ge 
ce . er nit von den todten aufferſtandñ waͤr / 
vnd das er des tods / der ſünd / vnd der helle krefft vnd ver⸗ 
mügen nit zerbꝛochen vnd krafftlos gemacht haͤt. Darum | 
ſetzen die Euangeliſten die Niſtoꝛi der aufferſteung darzů 
vnd wie er zum̃ vater auffgefarenſey / alßdañ die vier Knan 

eliſten das mit wenigern woꝛten anzaigt vnd verfaßtha⸗ 
— Aber erſtlich wirdt Chꝛiſtus in diſem bůch beſchꝛiben / 
als der ſund / tod vnd holl überwunden hab Nach dem er 
gen himel iſt gefarn / vnd als Paulus ſagt / Rom̃. j. Der er⸗ 
weißt Jun Gottes iſt krefftiglichzum haupt der Chꝛiſtenli⸗ 
chen gemain gegeben woꝛden / Ad Ephe. j. der da krefftig⸗ 
lich würckt in dem gantzen ſeinen leib / in der Chꝛiſtlichen ge 
main / vnd tailt jr mit / ſterck vñ ſeinen gaiſt. Er tregt auch 
ſoꝛg für ſy / vnd iſt überal bey ſeinen gelidern gegen wertig / 
das iſtbeyſeinen geleübigen. Das Euangelium aber zaigt 
vñ weißt vns Chꝛiſtum alſo / Zum erſten / wie er gedemuͤtigt 
ſey / damit zaigt es an die gnugthůung für die ſünd / um 
andern / Wie er gebꝛeißt vnnd herrlich gemacht ſey / damit 
weißt es vns ſolchs / ſo wir durchs reich Chꝛiſtihaben / Naͤm 
lich ſig vnd überwindung des todts / der ſünd vnd der hoͤll. 
Vnd on z weyfel / das iſt die vꝛſach geweſen / das diſe Niſtott © 
vnd geſchicht iſt beſchriben worden) Der gaiſt gotes hat für 
geſehen vnd wolgewißt / das falſch pꝛopheten kummen wur 


den / die auß der Chꝛiſtlichen gemain / welche da iſt das reich 


Chꝛiſti / vñ des glaubens in dem gaiſt / wurden ain eerſam⸗ 
liches vnd oꝛdenliches ampt machen / das mit geſetzen vnnd 
menſchlichen leren / moͤcht geregiert werden / vnd die da an 
würden richten ain flaiſchliche gerechtigkait der werck © © 
auff das die dafigen für Chꝛiſten vnnd gerechte menſchen 
wurden gehalten / welche außwendig gůtte werck thaͤten. 
Darzůhat auch der hailig gaiſt gewißt vñ fürgeſehen / das 
baldnach der Apoſteln gezeiten wurdñ Antichriſten eintret 
ten vnd kõmen j. Joan. ij. die ainen auß den menſchen wur⸗ 
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den zu ainem haupt der Chꝛiſtenlichen gemain auffſetzen / 


7 wie auch Paulus volgend im wvj. Capitel anzaigt vnder⸗ 


manung thũt. Deſihalben wirdt auch hie das war haupt 
der waren Chꝛiſtenlichen kirchen oder gemain beſchtiben. 


Es iſt war / Chꝛiſtus iſt auff gen himel gefarn / Aber er iſtſo 


gar vmb vnd bey den frum̃en Chꝛiſten in den anfechtungen 
vnd truͤbſaͤligkaiten / vnd regiert ſo gar gewaltig auff red 
trich / das klar genůg erſcheint / das die pꝛopheten warhafft 
vnd rechtgeſchaffen ſeind geweſen / die ſo mit außtruckten 
woꝛtten / von dem Reich Meſſie auff ertrich verkündt vnd 
. haben / Damit du ye erkennen moͤchteſt / Das 

iſtus vnd die glaubigen ain leib were / welcher leib durch 
ainen gaiſt ernert vñ auffgehalten wirt / vñ gentzlich alſo⸗ 
zugleicherweyß / wie die poꝛten der hoͤllen nichts vermuͤgen 
wider das haupt / alſo vermügen ſy auch nichts wider den 
leyb / oder wider die gelider / das iſt wider die daſigen / die in 
Chꝛiſtum be Bad ſeind in diſem bůch überauß 


troſtungen. Wir ſehen hierinnen überal / das ſich 

vmb vnd vmb annimpt vmb die betrüebnuſſen vnd angſt⸗ 
nuſſen der Chꝛiſtlichen gemain / als giengen ſy jn ſelbs an/ 
Das iſt auß Act u Opmch abzumemen Ca. iv. 
da der Herrſpꝛicht / Saule Faule / was veruolgeſt du mich: 
Darnach wirt auch da ain art vnnd manier beſchꝛiben der 


ccungen Wie des glaubens / vnd ſchon Euangeliſch 
| 


waren Chꝛiſtlichen gemain / wie vnd in was geſtalt dieſelb 


war Chꝛiſtlichgemain werd 1 55 900 wo vnd an wel⸗ 


chem end / das rain Euangeliũ von eſu Chꝛiſto gepꝛedigt 
wirt / vnd wa die zaichen vnd Facrament ſeind / der Tau 


vnd das Facrament des Altars / daſelbſt iſt on allen zwei 
die war Chꝛiſtlichgemain. Das Fuangelium aber iſt vnder 
allen das edleſt vnnd aller gewiſſeſt zaichen der Chꝛiſtlichen 
emain. Alſo ſpꝛicht auch der Apoſtel Ephe. iiij. Es iſt ain 
ain Glaub / ain Tauff ic. Darumb wa duſichſt / das 
diß zaichen iſt / die pꝛedig / oder die verkündung og rainen 
U 
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woꝛtgots / der tauff / vnd der leichnam Chꝛiſti / oder das a 
crament des Altars / daſelbſt glaub auch das die Chꝛiſtlich 


kirch oder gemain ſey. Dann wir werden in diſem Bůch al⸗ 
lenthalbenſehen / das der Apoſteln datum allain dahin ge⸗ 
ſtanden iſt / das das wort Gotes im ſchwanckgieng / vñ im 
ſchwanck behalten würd. Was aber yetzt zu vnſern zeiten 


für Chꝛiſtlich kirchen ſeind / das ſehen wir genůg / Es ſeind 


wol etlich die beruͤmen ſich in demſelben namen groß / vnnd 
befleiſſen ſich daneben auffs hoͤchſt / das woꝛt Gottes vnder 
ʒetrucken / vnd jre menſchliche geſetz vnd leer zůuerfechten / 
Dieweyl doch die Chꝛiſtliche Kirch hat den gaiſt Gottes / 


welcher durchs Fuangeliũ allemenſchliche gerechtigkaiten 


verwürfft vnd verdampt / ſo iſt es vnmüglich / das die welt⸗ 
weyſen / vnd das flaiſch mügen mit der Chꝛiſtlichen kirchen 
halten / vnd mitainanderüberainkom̃en / Joan. xv. Was 
ret jr von der welt / ſo het die welt das jr lieb ic. Darumb wa 


vnd an welchem end das Euangelium vnnd die Chuſtlich 


kirch iſt / da iſt vnmüglich / oder das creütz volg auch her⸗ 
— 22 — dingen beweyſen / als 
diener Gottes mitgroſſer gedult / mit truͤbſalen / mit noͤten 
mit aͤngſten / mitſchlegen / mit gefaͤngknuſſen ꝛc. Deßhal⸗ 


ben auch in diſem bůchſchier durch alle Capitel auß / nichts 
anders dañ nur veruolgũg des Euãgelij / vñ der Apoſtelbeꝰ/ 
trůbnuß vñ bekümernuß /ſonderlich des hailigen . pauls / 


beſchꝛiben wirt / Vñ der hailig gaiſt conterfeyt vñ maletes 


auffs klareſt ab / wiedie weltge tt vñgwontiſt / das hailig 1 


Euangeliũzuempfahen vnd anzunemen / naͤmlich mit gott 
loͤſtern vii ſchenden / mitſtricken vnd banden / mit kaͤrckern 


vnd gefaͤngknuſſen ꝛc. Wenn aber die frum̃en Chꝛiſten nit 


veruolgung leiden / das iſt ain zaichen / das das Euangeliũ 
durch den zom Gottes noch verboꝛgenligt. Dañ Iſmahel 


růmbt ſich gar nichts ʒůden kindern der verhaiſſung / Geñ. ö 
vj. des Iſmaels hand wider yederman / vnnd yedrmans 


and wider jn. 
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hab / auff das er erfi 


Das Erſt Capitel. 1 
Jcordnungoder ſchickungder#5 ou woͤllen 


wir nachuolgend ain yedes anſeiner ſtat anzaigñ 
Im Erſten Capitel wirdt beſchtiben der anfang 
des Reichs Chꝛiſti. Im Andern Cap. die offenbarung des 
Euangelij / vnd die ſendung des hailigen gaiſts / Vndnach⸗ 


mals in * . Capiteln etlich pꝛedig vnd verkün⸗ 
| 


dungen des hailigen . Peters. Darnach im vj.Cap.dieer/ 


welung der diener. Im vij. Cap. die pꝛedig õteffani des hai 


ligen Marterers. Im viij. Cap.die veruolgung der Chꝛiſt⸗ 
lichen kirchen / ſo nach dem todt Fteffaniiſtbeſchehen / Vnd 


| 4 das laſter Simonis / vnd auch die bekerung Eunuchi des be 
ſchnitten. Demnach von dem ix. Cap. hin ( wiewol das x. 
Si. vñ xv. Capitel darzwiſchen eingemengt von dem Euan⸗ 


elio den Haiden ʒupꝛedigen vnd von der Chꝛiſtlichen frey⸗ 
Paic durchdasgantzböch auß wircbeſchulbendiebekerung 


; das pꝛedigampt / vnd der wandel Pauli / Welchs S. Pau⸗ 


lus hyſtoꝛi vnd geſchicht Lucas vmb ſouil deſt lieber vnnd 
fleiſfiger harbeſchuben das er mer dañ ander all im Euan⸗ 
* gearbait vnd ſich gemuͤet hat. Dann Lucas iſt in al⸗ 


- - 


en wegen ſein vnzertailicher gefert geweſen / vnd der qaiſt 


Bottes hatdamit anzaigt / wie er ſo gar nit menſchlicher 
bhilff bedürffzuſeinen wercken / welcher den beſten tail der 
7 — ain ainigs menſch / Chꝛiſto zůbꝛacht vii gewon⸗ 
nen hat. 


¶ Das iſt die umma des Erſten Capitels. 


Lucas —.— gãtz diſe geſthiche/gieich wieſein Euan 
elium. Vnd dasſeind die innhaltungen vnd trefflichſten 
rtickeldes Erſten Capitels/wie das reich Chꝛiſti / nit leip⸗ 
lich / ſonder gaiſtlichſey / vnd iſt doch auff ertrich in allen 
voͤlckern vnnd in allen Creaturen. Darnach wie Chꝛiſtus 
durch ſein I zum vatter / das Reich empfangen 
ll alle ding / welches aber yetzt allain 
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durch den glauben verſtanden wirt. Aber es wirt denn am 5 


ungſten tag geoffenbart werden / weñ der Herr widerumb 
— ene den himel gefaren iſt. Er ſetzt 


auch darʒů ain erſchꝛoͤcklich exempel vnd beyſpil — 1 

was daſſelb innhalt / will ich an ſeiner ſtar erinnern vnd 

anzaigen. 

Biß auff den tag / an welchem er den Apoſteln / durch 

den hailigen gaiſt beuelch het. WH 
Johannis dx. ſptach Jeſus zů den jungern / Habt frid ei 

gleich wie mich der vatter geſandt hat / ſo ſende ich eüch. Dn ſt 


do er dasſaget / bließ er ſy an / vnd ſpꝛicht zů jnen / Nem̃t hin 
den hailigen gaiſt ic. Dann dozumals durch die mittai⸗ 
lung des gaiſts / hat erjnen beuelch geben / vnd darnacham 
pfingſtag haben ſy die offenbarung des gaiſts empfangen. 
Da beualh er jnen das ſy nit von Jeruſalem wichen. 
Luce amletſten / Ir aber bleibt fitzen in der Scare Jeru⸗ 
ſalem ꝛc. Alſo habens auch die pꝛopheten verkündet vñ weiß 
geſagt / wie das woꝛt Gotes von Jeruſalem auß wurd geen 
vnd geoffenbart werden / wie dann Eſaias ſagt ij. Cap. 
Es wirt werden zůden letſten gezeyten berait / der berg des 
hauß des Herren / auff dem guͤpffel der bergen / vñ es wirt 
über die bühel erhöͤcht werden ꝛc. Vnnd das Geſetz wirt auß 
geen von Sion / vnnd das wort Gottes von Jeruſalem c. 
Vnd ſy werden auß jren ſchwertern pflůgeyſen machen / vñ 
auß jren lantzen ſicheln ꝛc. 1 


Dann Joannes hat mit waſſer taufft. : 

Johannes dertaufftmit waſſer / nach dem er die bůß pꝛe⸗ 
digt / vnd er iſt nitder / der die hertzen vernewt vnd etleücht. 
Weil aber Chꝛiſtus der iſt / der die hertzen vernewt vnd hai⸗ 
lig macht / ſo taufft er auch mitdem hailigen gaiſt vnddem 
fewr Math. it. welcher gaiſt dann allain durch Chꝛiſtum 
gegeben vndgeſchenckt wirt. Das iſtdas ampt Johannis 
das er pꝛedigt / Alle menſchen ſeind hew / vnd — er die ge⸗ 


wiſſen verwürfft vnnd verdampt / ſampt allen menſchli/ 
chen wercken. Aber das ampt Chꝛiſti / iſt die conſcientz leben 
dig machen / erfriſchen vnd en. 
Ir ſoͤlt aber mit dem hailigen gaiſt taufft werden. 
Alhie ʒaigt er an die überfliſſigkait / die bꝛaite / vnnd den 
reichtum̃ des gaiſts / mit welchem gaiſt / die hertzen der glau 
bigen durchgoſſen werden . Alſo woes Paulus zu Tito/ 
am if. Durch die ernewerung des hailigen gaiſts / welchen 


er außgegoſſen hat fiber vns reichlich / durch Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum vnſern hailand. Item j. Coꝛinth. j. Ich danck Gott 

e mrenthalben / das jr durch jn reich ſeit. Mer j. Joan. iij. 
Gott gibt den gaiſt nit nach der maß. 


„ r Reich von Iſtael auff diſe zeit wi⸗ 

Det au ten. 
4 Dahn er vnd die Diſcipel erwarteten aines flaiſchli⸗ 
chen oder eüſſerlichen reichs / wie dann auch Math. xx. von 
den Fünen Zebedet abzunemen iſt. Dann die hailigenſchꝛif 
tenſagen auch offt von dem reich auff erdtrich / Eſa. ix. Er 
— 4 auff dem künigſtůl Dauid / vñ in ſeinem reich tc, 
Alſo haben ſy gemaint / er werd das reich anheben nach der 
eung / Vnd von deßwegen erfoꝛſchten ſy / ob das die 


1 zeit wer / der widerauffrichtung des Reichs Iſrael / von wel 


chem ſouil Pꝛopheten geweyſſagt vnd verkündet haben. 


Diefßhalben zeücht er ſy ab vs diſem flaiſchlichen gedancken 


vnd von dem gericht vñ mainung der vernunfft / vnd zaigt 

an vnnd —— ſein Fang Reich werd gaiſtlich 

ſein / Dañ Chꝛiſtus regiert auff erdtrich in den hertzen aller 

1 Fade 288 b teüfel überwunden / ſam̃t der 

ünd vñ tod / vnd alle ding ſeinen fuͤſſen vnderwoꝛffen hat. 
Es gebürt eüch nit zuwiſſen die ʒeyt oder taͤg. 

n gemain vñ auffs ainfeltigiſt můß man das verſteen/ 

als woͤlt er ſpꝛechen / Es gebürt eüch nit / vñ gehoͤꝛt dem men 

ſchen nit zuwiſſen / wenn das Reich werd zůkünfftig ſein / 


Tort eſt veſtrum ſcire kaerous / Das iſt/Es gebürt eüch nit 
— die ſtund / minut / oder punct der zeyt / in welchen 
dieſachen zuhandlen ſeind / ſonderſolchs gebürt vndgehoͤt 
allain Gott zů / Es iſt eüch genůg / das jr auß der hailigen 
gacuffe wife, dasalnzele buff werd / darinn alle ding 
vernewt vnd widerbꝛacht werden / Aber wenn das geſche⸗ 
hen werd / das waißt Gott wol. kaeros / das iſt der punct / 
minut vnd augenblick / darinn etwas geſchicht. | 
Fonder jr werdt die krafft des hailige gaiſts empfahen, 

Nun ʒaigter an mit diſen woꝛten / wie vnd welcher maß 
ſein reich künfftig ſey / Als woͤlt erſagen / Ir werdt den hai⸗ 
ligen gaiſt empfahen / der ſelb wirdt eüch ſolchs lernen / das 
yetzt die vernunfft nit verſteet noch begreifft· Naͤmlich das 
ich durch den tod das Reich hab angehebt vñ angefangen / 
vnd nungee ich zů dem vatter / vnd wird gewaltigklich re 
gieren auff Erdtrich / wie dann diehailig geſchꝛifft verkün⸗ 
digt vnnd weyßgeſagt hat / Aber ich wird nit durch ain 
eüſerlich leiplich reich / ſonder durch ain ns reich alle 
ding erfüllen / Ephe. . Dann Chꝛiſtus iſt darumb geſtoꝛben 
vnd widerumb aufferſtanden / damit er alle ding erfüll / vñ 
warhaſfrigeticy regier in aller glaubigen hertzen / vnd das 
er dieſelben rechtfertige / vnd durch den glauben des Euan⸗ 

eli vnüberwindtlich mach / wider vnd gegen der welt / tei 
f ünd / tod / hoͤll / vñ all creaturen vii geſHopſf/Roi.viih 
Jd<binsgewiþ/daswedertodr nochlebentc. vns nit ſchai⸗ 
den mag von der lieb Gottes die in Chꝛiſto Jeſu iſt vnſerm 

Herrn. Darum̃ werdt jr zeügen ſein diſes Reichs. Das reich 
werdet jr pꝛedigen allen geſchlechten vñ Haiden / biß gar zu 
end des ertrichs. Auff die weyß wird ich herrſchen von aim̃ 
mo: zum andern / Pſal. lxxj. wie dañ die Pꝛopheten ſagen. 
Vnd do er ſolchs geſagt / ward er auffgehaben zůſehẽs 

Lucasſetzt hie hinzů die auffart / durch welche diß gaiſt⸗ 
lich reich angefangen iſt / vnnd beſchꝛeibt ſy hie ain wenig 


weitleüffiger vnnd fleiſſiger dann in ſeinem Euangelio / 9 


darumb das er nachuolgends darzů ſetzt / das Chꝛiſtus bey 
ſeinen glaubigen vil mechtiger werd ſein / nach dem er in 
dem himel ſitzt / dann do er mit den Apoſteln auff erdtrich 


| germane 


5 iſer ee welcher von eüch iſt auffgenomen gen 
me * 
Was vns die auffart Chꝛiſti nutzſey geweſen / daserklaͤrt 
vndlegt der Apoſtel zůn Ephe. iiij. auß / da er den lxvij. Pſal. 
einfuͤrt / vnd allegiert / Er iſt auffgefaren in die hoͤch / vnd 
hat gefangen gefuͤrt das gefaͤngknuß. Vnd Petrus zaigts 
auch an. j. Petri iij. Er — rechten in hymel gefaren / vñ 
ſeind jm vnderthon die Engel vnnd die gewaͤltigen vnd die 
krefften. Durch diſe auffart hat ſich angefangen das reich 


Chiiſti / alßbald das Euangelium angefangen hat / gepꝛe⸗ 
digt zuwerden / verſtee wie nun der hailig gaiſt von hymel 


geſandt iſt woꝛden j. Petri j. Auch zum tail wie der überwin 
der der ſund vñ des todts angefangen hat in vnſerm flaiſch 
zu regieren / Ephe. j. Er hat jn geſetzt zů ſeiner rechten im hy⸗ 
meliſchen weſen / Vnd Johan. v. hat ſelbs Chꝛiſtus geſagt/ 
Es werd noch werden / das die Auffart würt erklaͤren / die 
maͤchtigkait Gottes / welche vnder dem ſchwachen flaiſch / 
das die Juden ergert / verboꝛgen lag / Wenn jr ſehen werdt 
des menſchen ſun auffaren dahin / da er voꝛwas. Darumb 
iſt da das Reich vin Pꝛieſterthům Chꝛiſti erfüllt / volbꝛacht 


vnd volkommen gemacht woꝛden / Rom̃. viij. welcher da iſt 


z der gerechten Gottes / vnnd bit fiir vs. Deßhalben iſt 
nichtskrefftigers / die betruͤbten gewiſſen utroͤſten / dann 
das ſy lernen erkennen die macht vnd affe der aufferſte⸗ 
ung vnd der auffart. Aber es iſt nichts nütz / das man wiſß 
die geſchicht vnd hyſtoꝛi Chꝛiſti / nur allain / du wiſſeſt dann 
auch den bꝛauch Chꝛiſti / das iſt die mainung vnd innhalt 
der aufferſteung des todts vnd der auffart. Er iſtgeſtoꝛben 


für die ſünd / Er iſt aufferſtanden von wegen der rechtferti⸗ 


gung / Vnnd wie er auffgefaren t hat ergefangeng efůrt 


dic mango Siind/todt/hell/vnd das reich des 
teüffels. ' 
Vnd als ſy jm nachſahen / in den hymel farend. f 

Im̃ Gꝛiechiſchen ſteet / Atenizontes / das iſt / als ſy jm heff 
tig vnnd ernſtlich nachſahen . Atenizin / das iſt/ſouil als 
gleich der augen ab ainem vergeſſen / durch ſo hefftig vnnd 
ernſtlich anſehen, alßdañ gemainlich geſchicht vnder zwai⸗ 
en / die ainander liebhaben. . 


Als ſy jm nachſahen. 92 
Die vernunfft begert / der menſchlichen art nach / ver? 

ißtʒuwerden / vnnd alles will ſy mit dem ſinn verſteen / de 

berſy kan vnd mag auch das nit erlangen durch den ver⸗ E 


ſtand. das Chꝛiſtus / nach dem er vnſer flaiſch vñ die menſch⸗ 
lich natur an ſich genommen hat / auff in den hymelſey ge/ © 
faren / vnd das er im hymel vnd auff erden regnier / Dann 
ye mer die e eee 
ſteet oder glaubt ſy / Die erkaͤntnuß aber / die da iſt auß dem 
lauben / die ſpꝛicht alſo / Duſolt nit ſagen in deinem hertz / 
Weriſt auffgeſtigeninden hymel / Romañ. am v. Diſe er 
kaͤntnuß der macht der aufferſteung / nennt der Apoſtel 
Philip. iij. ain überſchwangk der erkantnuß Chꝛiſti / Vnnd | 
voꝛderſelben erkantnuß veracht vii verwürfft er all werck / 
dann allain die erkantnuß diß reichs / der genad vndbarm 
hertzigkait / Võ welchem reich / der cvvj. Pſalm redt / Ftillt 
vii macht zufriden die gewiſſen / Voꝛ 13 an ſeindalleqiiz 2 
te werck nichts. R 


Sihe / da tratten neben ſy zwen manner. 


Die Apoſteln / nach dem ſy alſo durch die new ſach vnnd 
that im — — vnd verzuckt waren / haben ſy 
alſogen hymel geſehen / vnnd ſeind entſetzt vnd erſchꝛocken 
8288 die maͤnner das iſt / die Enngel ſtrafften die 

poſteln darumb / vnd erklaͤrten jnen die geſchicht / that vñ 
handlung / die da geſchehen was. 


ß 


| 2 ſteln auch weyber gehabt haben / 


Die Engel. N 21 | 
Die Engel bedeüten die pꝛediger / Dañ die Auffart / noch 
diſes reich / mügen nit erkennt werden / dann allain durchs 
Euangelium / welches dieſelben pꝛedigen / naͤmlich / Chꝛiſtus 
{ey gen hymel gefaren / vnd werd wider komen / zurichten 
ie lebendigen vnd todten. Es kan vnd mag auch das / die 


vernunfft nit begreiffen / ſonder ſyhelts für ain toꝛhait / vñ 


wirdt allain durch den gaiſt vnd den glauben verſtanden. 


Ain Sabbats rayß. | £ 
Ain Fabbaths raiß / was tauſendt ſchꝛitt / Dann die Ju⸗ 
den doꝛfften am Sabbath nit weiter geen noch rayſen. 


Sambt den weybern vnd Maria der můter Jeſu. 


Auß diſem Ipꝛuch ziehen vnd 7 etlich / das die apo⸗ 
ann das woꝛt Gynae 
bedeüts allebaide / jr yedliches / ain weyb oder haußfrawen. 


Ir maͤnner vnnd bꝛuͤder / es muͤßt diſe chf. erfüllt 
 Perrnoſagrda/Diſeſbiſfemiſtefilewerden/oþas 

Petrus ſagt da / Diſeſchꝛifft můſt erfült werden / Es hat 
nothalben frond derratGotteshetsauch 
alſo belchloſſen vnnd zůuoꝛ bedacht. Alſo ſteet nachuolgend 
im iiij. Capitel / Herodes vnd Pontius Pilatus haben ſich 


1 verſamlet / zuthůn ſolchs / das dein hand vnd dein rath / zů⸗ 
noꝛ bedacht hat / das geſchehen ſolt. Vnd aber an ainem an 
deren oꝛt volgend / im itj. Cap. Got redt vñ verkündet durch 


den mund 2 as Chuſtus leyden würd / vñ 
er hats auch alſo erfüllt / Von der Fürſehung / liß das v. ca⸗ 
pitel zůn Roͤmern. 
Von juda / der ain voꝛgenger ward / deren die Jeſum ꝛc. 

Zum Erſten / Wie nun der hailig gaiſt / durch die pꝛedig 
F. Peters die geſchicht vnd handlung Jude mit vil woꝛtten 
erzelet / zaigt er auch an 3 die aller ſchedlichſten 

ind des Euangelij / Naͤmlich / die jre laſter durch betrieg⸗ 
ichkait vnd durch den Titel der Gotſeligkait 85 Friimbs 

b 


kait bedecken vnnd verhüllen. Dann diſer Judas was ain 
Apoſtel / vnd ainer dennocht auß den zwoͤlffen. All Gottloß 


lerer vnd pꝛediger ſeind nachuolger diſes Judas / vnnd wir 


ſehen auch in dem Juda / das allefeynd des Euangelij / ar 
den groſſenheüptern vnnd obernherren ſeind / Dann es 
gewiß / das allweg / die hailigiſten vñ weyſeſten in der welt / 
die erſten ſeind / die das Euangelium veruolgen. 

Zum anderen / werden wir durch das Exempel Jude vn⸗ 
derwiſen / das wir allweg dennocht in der foꝛcht ſeyen / wie⸗ 


wol wir der gaiſtlichen gůter erfaren vñ wiſſenhafft ſeind / 
laut diſes Fpꝛuchs / Der daſteet / der ſehe das er nitfall. Wir 
ſoͤllen auch ander / die nochnit ſteen / nit verachten oder ver 
werffen / Dann die werck Gottes ſeind wunderbarlich. 
Judas wardſo hoch beruͤffen vnderfoꝛdert / noch dennocht 
iſt er gefallen. Darumb ſollen wir da die foꝛcht lernen / das 
wir vns nichts in vnſerm vermügen beruͤm̃ten / Dann wer 
heütſteet / dermag moꝛgen fallen. Die verharrung vndbe⸗ 
ſtendigkait iſt ain lauter gab Gotes / Vñ wir haben nichts 
das wir nit empfangen haben / Dann er würckts baide / 


das woͤllen vnd das thun. 


Jum dꝛitten / zaigt an der hailig gaiſt / wieſo ain grewli⸗ 
che beſchainung der gewiſſen darnach volg / vñ wieſich der 
zoꝛn Gottes darnach mit ſo erſchꝛockenlichen peinen über 
all Gotloß menſchen / vnd über all feind des Euangelij of 
fenbar mach / Wie wol ſy dennocht / weil ſy jr aigen ſchand 
vndlaſter volbꝛingen / in groſſer ſicherhait leben vnd ſeind. 


Es iſt kundt woꝛden allen. 


Gott verlaßt die ſeinen ain zeytlang in den henden vnnd 
dem gewalt der Gottloſen / wie er auch Chꝛiſtum verließ / 
oder aber er verzeücht vnd verharret mit der hilff alſo / als 
hab er ainenverlaſſen / Wie dañ erſcheint im Abel vnd Jo⸗ 
ſeph / vnnd ſunſt in vilen Exempeln der hailigen ſchufft. 
Aber volgendſtrafft vñpeinigt er die gottloſen mit erſchto/ G 
ckenlichemgericht / vnd machet jr ſchalckhait vñ vngerech⸗ 
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tigkait allen menſchen kundt. Pſal. lvii. Fiirwaresiſtgor/ 
der hie richt auff ertrich / Der gerecht wirdt ſein ſolen heben 
Wl dem blůt des Fünders. 

; Judas. 

Judas hat diefigur gefuͤrt aller deren / diedem Euange⸗ 
lio widerſteen / vnnd ſonderlich welche durch die werck vnd 
jre — en Titeln / das ainfaͤltig volckbetriegen vnd 
verfuͤren. 

Hat ſich erhenckt / vnd iſt mitten entzway gebꝛoſten. 

Welche {0 halßſtarck vñ vnuerwendt dem rat vnd woꝛt 
Gottes haben widerſtanden / die ſeind gemainlich mit aim̃ 
newenbeſondern vnnd groſſem ſchwaͤchlichen todt allweg 
vmbkom̃en. Jolchermaßhat den Abyron die erd verſchlückt 
Numeri vvi. vnd Pſal. liiij. an welchem e 
da weißſagt. Du aber biſt mein geſell / Das deüt er auff die 


hyſtoꝛi Choꝛe. Vnd ſetzthinzů / Der todt übereyleſy / vnd ſy 
muͤſſen lebendig in die hell faren / das iſt / ſy muͤſſen ains bes 
ſondern vnd andern todts vmbkommen / wie dañ Abyron. 
Alſo iſt auch Jeſabel iiij. Regũ iv. überab geſtirne worden. 


Vnd als der Pꝛophet Helias weyßgeſagt het / die hund ha⸗ 
ben ſein flaiſchgefreſſen. Alſo hat auch Faul. j. Reg. vltimo / 
ſichſelbs erſtochen. Dergleichen iſt auch Abſolon. ii Regum 
vviij.mit dem haupt an der aichen behangen / vñ geſchwebt 
zwiſchen hymel vnd erden. ö 
Diſe ſchꝛifft mußt erfüllt werden. 
Dahin zeüchts Petrus / als ſpꝛech er / die geſchꝛifft / Pſal. 
vl. vñ liiij. iſt erfüllt woꝛden / Der menſch meines frids (das 
iſt / in welchem ich frydſam lebte) der wirt die ferſen wider 
mich heben / Das iſt / Ex wirt wider ſtampffen. Welche ge⸗ 
ſchꝛifft Chꝛiſtus auch einfuͤrt Johan. vii. Es můßt auch 
dieſchꝛifft erfült werden / Als / Sein Biſtumb empfach ain 
anderer / wie dann voꝛgeſagt vnnd verkündt iſt geweſen / 
al. c.viij. Durch diſe verwerffung vnnd abſetzung des 
mpts oder Biſtumbs Jude / vnd durch die W. ai⸗ 
ij 


nes andern / wirt anzaigt die verwerffung vnd abſtellung 


der Juden / vnnd aller deren / die Chꝛiſtum veruolgen / der 
ʒů jnen geſchickt vnd geſendt iſt geweſen. ; 
Vnd ſy ſtelleten zwen. | 

Erſtlich werden wir hie vnderwiſen / Nach dem das 
ampt des woꝛts gotes in der Chꝛiſtenlichen kirchen / das al⸗ 
ler edliſt vnd koͤſtlichſt iſt / ſo můß der zum erſten / der darzů 
berůfft wirt / ſehen vnd auffmerckung haben / das ſein be⸗ 
riff auß Gott ſey / vñ durch Gott werd pꝛobiert vnd gepꝛů⸗ 
fet. Darumb iſt nichts ſo geferlich / dann wenn ainer das 
— — des woꝛts Gottes annimpt / vñ zweyfelt in der 


gewiſſen / obſein berůff vnd erfoꝛderung von Gott ſey . Es 


iſt auch das nit vergebens geſagt woꝛden / Bitt den Herꝛen 
dererndt / das Er ſchnitter ſende ꝛc. 
Darnach haben wir auch da aiñ artickel von dem loͤſſen 
Loͤſſen oder loß werffen / iſt an jm ſelbs nit boͤß / noch ain 
ottloß ding / Dann der Spꝛuch Pꝛouerbioꝛũ vvj. iſt klar / 
Die loß werden gewoꝛffen in die ſchoß / vnnd ſy werden von 
Gott gemeſũgt. Es haben auch diehailigen vnd frummen 
lewt geloͤſßt / loßgewoꝛffen / oder ſich des loß gebꝛaucht / Lu 
ce.j. das loß an den Zacharia komen / das er hat reiichen 
ſollen. Dergleichen iſt auch diſer Fpꝛuch bekant / Jone.j. 
Das loß iſt auff Jonam gefallen / Vnd j. Regũ viiij. Das 
loß iſt auff Jonathangefallen/Ondſonſtvil Evempelfin⸗ 
_— Decret vvvj. queſt. j, 
OP. 
Die Fcribenten diſputieren / ob es ſich auch yetz gezym̃ 


ʒelöͤſſen oder loß zuwerffen? Vnd ſyſpꝛechen / Es gepiir fic 

nit / weder auß des Jone / noch auß Apoſtle 
Nemlich darum̃ / das es mit betrug oder ar liſtigkait offt 
gehandelt wirdt vnd zůgeet / wie dann auch in den erwe⸗ 
ungen geſchehen mag. Dergleichen auch / wenn ainer ver 
truwt in das loß / ſo wirt ain abgöttereydarauß / vnnd alſo 
geſchicht es dann wider Gottes willen. Ich halt aber dar⸗ 


ese DSS 


für / das wit Chꝛiſtlich der loß mügen gebꝛauchen / in der er⸗ 
wellung aines Biſchoffs tc. Vnd ſoll alſo geſchehen / Man 
ſoll ain / ſechs / oder zehen / gelert maͤnner / die den gaiſt Got⸗ 
tes haben / darſtellen / vnd das loßſoll vnder jnen gewoꝛffen 
werden / vñ auff welchen das loß — 
gelaubt werden / das er erfoꝛdert vnnd beruͤffet ſey / Dann 
welche im glauben loß werffen / die ſtellen got alle ſach haim 
der dann die loß maͤſſigt / Dann was in diſem fall dem loß 
wirt vertrawt / daſſelb wirt dem willen Gottes haimge⸗ 
ſtellt vnd vertrawt. 


Zu ainem zeügen ſeiner aufferſteung. 


Das iſt aigentlich das Ampt aines Apoſtels/pꝛedigen / 
vnd verkünden den cod vnd dic aufferſteung Chiiſti/Dann 
Ao Chꝛiſtus nit war erſtanden / ſo waͤren wir noch in vnſern 
üünden / als Paulus j. Coꝛinth. vv. anzaigt. Da her kompts 
das Paulus die Aufferſteung ſo o t fürplewt / darzů auch 
die andern Apoſteln in diſem Bůch in allen jren pꝛedigen 
ſolchs thůnd. 


Das Ander Capitel. 
B Aldnach Oſtern / vñ nach dem Feſt der Fuͤſſenbꝛot 


von dem andern tag des Jabbaths / werden ge⸗ 
rechnet ſiben wochen / vñ es was gehaiſſen aint⸗ 
weder das Feſt der wochen / oder der newen frücht / zů der ge 


| 7 dechtnuß diſes / das ſy zů derſelben zeyt ſeind auß Egypten 


gangen geweſen / als Deutero. vvj. beſchꝛiben iſt / oder das 
1 f daſſelb mal haben das Geſetz empfangen gehabt. Dann 
im dꝛitten Monat / nach dem 02 haben ſy das Ge⸗ 
ſetz empfangen / Exodi viv. Daſſelb berůrt Feſt iſt genennt 
| n Fünfftzig taͤgen her / 
as iſt Pfingſten. ä 

Vnd als der tag der Pfingſten erfüllt was / waren Sy 
all ainmůtig beyainander. 

Das iſt die umma vnnd der innhalt des Capitels. Der 


7 


Euangeliſt beſchꝛeybt da / wie das Euangelium durch ain 
offenlich vnd ſcheinbarlich zaichen der welt ſey geoffenbart 
woꝛden. Nach dem nun Chꝛiſtus ſchonclarificiert/ vnd ver 
klaͤrt was woꝛden / Wie wol die leer allebaid / das Geſetz vñ 
das Euangelium / von anfang der welt / ſtetigs iſt geweſen / 
yedoch iſt ain yegkliche in ſonderhait durch ſichſelbs zu ai⸗ 
ner beſchloſſen vnnd auffgeſetzten zeyt / durch ain offenlich 
zaichen der weltgeoffenbart woꝛden / wie dan Exodi xix. 
beſchꝛiben wirt die offenbarung des Geſetz / mit aim̃ſchein⸗ 
barlichen zaichen / Alſo wirt auch hie beſchꝛiben die offenba 
rung des Euangelij / mit ainem ſichtlichen zaichen. | 
Zum andern / wirt hie beſchꝛiben die erſt pꝛedig in der auf 
nemenden vnd wachſenden Chꝛiſtlichen kirchen / vnnd wie 
krefftig dieſelbpꝛedig geweſenſey / Naͤmlichſo krefftig / das 
Dꝛeytauſent mitainander bekert ſeind woꝛden. f 
Zum dꝛitten / Nach dem gemainlich nach der erkantnuß 
Chꝛiſti / vñ nach dem hertzlichen glauben / volgen die frücht 
des gaiſts oder des glaubens / Setzt auch Lucas hinzů / 
von der lieb deren / die da glaubt haben / vnd von der ge⸗ 


© 


R 


Nachdem das Geſetz erſchꝛeckt / darumb iſt es auch mit 
grewlichen vñ erſchꝛoͤcklichen zaichen geoffenbart woꝛden / 
Evodi xix. Das Euangelium aber das troͤſt / darumb * 
ah pin mit froͤlicher vnnd lieblicher geſtalt / geoffenbart 
Wooden. 1 
au ſahe an jnen die zungen zertailt / als weren j 

ewig. H 

Moſes der tregt die Figur des Geſetz / Er iſt auch ainer 
ſchwarenſp:ach vnd ainer ſchweren ungen geweſen / Evo. 
iin. Dann die ſtym̃ des Geſetz iſt trübſaͤlig vnnd nit lieblich / 
welcheanchnyemantgern hort dann z benötigt zwinge⸗ 
tringt / ſchafft / gebeüt / vnd erfoꝛdert / vnd zaigt nur allain 
an / was man thůnſoll / aber es entzündt das hertz nit dar⸗ 
31 vnnd zaigt auch nit an / wa man diekrafft odermacht 


ſůchen vñ nemen ſoll / daſſelb zuthůn oder zuerfüllen / das es 
beüt vnndſchafft. Das Euangelium aber das redt mit 
fewuger vnd flammender zungen / Dann eszaigt an Chꝛi⸗ 
ſtum / vnd verkündt die vergebung der ſünd / die vns lauter 
vmb ſonſt geſchehen iſt / vnd noch geſchicht / vnd raytztdar⸗ 
bey mit allerlieblichſter weiß / vnd entzündt das hertz / vnnd 
iſt ain werckzeüg der macht Gotes / vñ ain ampt vii dienſt⸗ 
barkait des gaiſts. h. Couinch. ih. Durch welches amptoder 
perckzeüg der gaiſt Gottes / gleich als durch ain rinnen 
od cwaſſtrlauFeingeqoſſen wirt / der alßdann diehertzen 
vernewt / erleücht / vnnd erweckt / auff das ſyſoͤlchs / ſo das 
Geſetzſchafft vnnd gebeüt / willig vnd gern thůn vnd vol⸗ 
dingen. 
Vnd er ſatzt ſich auff ainen yegklichen vnder jn. 
In diſem Ipꝛuch ſeind etlich gewont zugrüppeln vñ mic 
dilſoꝛg ʒzuerfoꝛſchen / Obdie feürigen zungen in dem mundt 
der Apoſteln geſehen ſeyen woꝛden / Oder aber wa ſy oben 
auff der ſchaittel ſeyen erſchinen / Aber es iſt vil gleüblicher / 
das diß zaichen erſchinen iſt in dem mund / nachdem es iſt 
ainglid vnd inſtrument / damit man reden muß. 


Wie hoͤꝛen wir dann ain yegklicher ſein ſpꝛach darinn 
wir gepoꝛn ſeind? 8 

Wiewol diſen Artickel jr vil mangerlay weiß außgelegt 
vnd verſtanden haben / Etlich haben gemaint / die Apoſtel 
haben allain mit ainer ſpꝛach vnd zungen geredt / vñ es ſey 
auß Goͤttlicher krafft geſchehen / das ſy von allen menſchen 
verſtanden ſeind worden. Dergleichen haben auch andere 
der ding vil fürbꝛacht / Aber wir erlernen da auß der haili⸗ 
gen geſchꝛifft / vñ auß diſen vmbſtenden / das dieſach alſo er⸗ 
gangen vnd beſchehen ſey / Zugleicherweyß als die Pꝛophe⸗ 
ten von Gott geſandt warden / vnd alßdann giengen vner 
1 chrockenlichfür die Küng vñ für das volck / vñ pꝛedigten / 
a iere. j. Alſo auch / alßbald die Apoſteln erfoꝛdert vñ berůfft 


waren / vnd durch das offenbar zaichen den haillgen gaiſt 
c 


'Y 


4 
empfiengen / haben ſy angefangen durch das gantz Jeruſa 
—— vnzweyfelich zupꝛedigen das Euan⸗ 
gelium / vnnd das on allefoꝛcht vnd entſetzung. Ain w 
daruoꝛ ſeindſy 1 thüren ont gelegen/ 
Joan. am vv. Darnach aber wie ſy den gaiſt empfangen 
hetten / haben ſy in den heüſern / auff dem platz / vñ in 
Tempel gepꝛedigt / Dann auch Paulus am platz oder af 
3 — volgend im̃ vvij. Cap. begriffen 
iſt. ja wiees ſich zůtragen vnd begeben hat / Vnd als ſy von 
dem gaiſt Gottes ſeind ermant woꝛden / darnach haben ſy 
geleret vnd gepꝛedigt / Dann alſo haben ſy mit mangerlay 
zungen geredt / vnnd die gab der zungen iſt jnen alſo auch 
darumb widerfaren / Wa ſy haben gefunden ain verſans 
lungder Juden da haben f Hebrehſthoder Sytiſch edt / 
waſy ainen hauffen Creter oder Aſianer haben gefunden / 
dahaben ©-Giiebiſcbgerede/waſyzuRomern ſeindFoms : 
men / da habenſy Latiniſchgepꝛedigt / Vnd ain yegkliches 
eſchlecht / als der Text age/barfs in aigner vnd ſondern 
pꝛach reden hoͤꝛen. Es wirt niendert im Alten Teſtament 
geleſen / darinn das zaichen der manigerlayzungen / geſche 
hen vnd widerfaren wer / dardurch der gaiſt anzaigt hat / 
das das Euangelium nit als ain leer oder bloſſer bůchſtab 
komen würd / ſonder als ain krafft vnd macht Gotes / vnd 
als ain Ampt vnd dienſtbarkait des gaiſts / vnd als ainlob 
vnd verkündung der weytte vnd bꝛaite der genad Gottes / 
welche allen voͤlkern mitzungen muͤßt gepꝛedigt werden. 
Was will das werden: 'Þ 
Die daſigen / die daſagten / auß verwunderung / Was 
willdas werden! die habens nit gentzlich auß verachtung 
oder verſchmehung geredt / vñ darumb ſeind vngezweyfelt 
etlich auß jnen geweſen / die hernach bekert warden / NDerwi | 
derumb / welche da das geſpoͤtt darauß triben / vñſpꝛachen 
Fyſeind volſiiſtweins/dieſtind on ʒweyfel die w vñ 


bailigiſten geweſen / nachdemflaiſch / als das volck iſt/die | 
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wie dann auc 


—— Serenade dase 


Phariſeer vi ſchꝛifftgelerten / Nichts wenigerſeind ſy über 
auß blind zů dem werck Gottes. Alſoſagten auch Joan. v. 
etlich / Er iſt vnſinnig / vñ hat ain cif Aber di andern 
die ſagten / Solche woꝛt kan kainer reden / der den Teüfel 


hat. Dermaſſen ſpꝛachen auch die weyſen maͤnner zů Athen 


zů der pꝛedig Pauli / Act. vvij. Was will diſerlottersbůbſa 
gen! Auß diſem erſcheint wie das flaiſchſo gar nichts waißt 


noch verſteet vm̃ die werckgottes / wie dañ der Apoſtel ſagt 


j. Corinth. ij. Der natürlich menſch vernympt nichts vom 
gaiſt Gottes. Es har Fain groͤſſer wunderzaichen nit ge⸗ 
ſchehen mügen nochſagtenſy/ auß verſchmehung vnd ver⸗ 
chtlichkait / Syſeind voll ſuͤß weins. 


Dio nun diſe ſtym geſchach. 


Do nun das lautmaͤr was / da wag die menig verſtoͤitzt/ 
das iſt / ſy was entſetzt vñ erſchtocken. Im gemůt verſtoͤꝛtzt / 
das iſtnit im Gꝛiechiſchen / ſonder allain / verſtonzt. 

arther vnd Meder. 

Wie vnd wo diſe Gꝛentzen vnd gegent am end des moͤꝛs/ 
das mitten durchs erdtrich rinnt / hin vnd wider ligen / da 
beſich Ptolomeum vmb / im Fünfften buch / vnd in der. j. vñ 
iiij. tafel Aſie / vnd beſich auch die tafel daran die gantzwelt 


oder der vmkraiß des Ertrichs gemalt oder beſchꝛiben iſt 
¶ daſelbſtwirdeſtdues augenſcheinlich vnnd klar voꝛaugen 


ehen. 
ne groſſen thaten Gottes. 
Das ones haißt er die groſſen thaten Gottes / 
Paulus allenthalben das Euangelium 
ain macht vnd krafft Gottes / ain groſſehaimlichkait / das 
ſo lange zeyt voꝛden welten verboꝛgen geweſen iſt / ainreich⸗ 
tumb vnd überſchwanck der genaden vnd vnergründtlich 
reichtung Chꝛiſti nennt / Ephe. j. vnd ij. vnnd er ſetzt es dem 
Geſerz entgegen / Dann das Euangelium gibt das / ſo da 
das Geſetz nit geben mocht. 


1 


udenßgnoß. 3 
3 — die Judenßgnoſſen die da in die Jüdiſche 
gaiſtlichait oder zůdem Judenthům̃ auffgenommen ſeind / 
vnd nit Juden gepoꝛn ſeind. jo 

Das iſt der ganttz innhalt Zanct Peters pꝛedig. 

Dategnf diſer pꝛedig iſt das / Erſtlich wirdt das gehan 


delt / dasſy voꝛin argkwon en dae hee e ſeind 
i 


nittruncken / Als woͤlt er ſpꝛechen / Das iſt nit vergebens ge 
ſchehen oder on vꝛſach / das jr yetztſecht / Sonder Jeſus / den 
jr e nach dem er in ſchwacher vnd bloderform vnd geberdt iſt 
erſchinen) nit erkennt habt / das er Chꝛiſtus ſey / wiewol er 


creützigt vnd geſtoꝛben iſt ic. vnnd er iſt erſchynen / in ainer 


geſtalt vnd ge erdt / die der verſtand des flaiſchs vn der ver 
nunfft nit begreiffen kan / Naͤmlich in ainer geſtalt des 

creützs vnd des todts / wie es dann der rat Gottes zůuoꝛ bes 

ſchloſſen hat / das Chꝛiſtus leyden ſoll volgend im iij. Capi. 
durch den mund aller Pꝛopheten. Aber yetzt iſt ergewiß von 
den todten aufferſtanden / vñ ſitzt zů der gerechten Gottes / 
Vnd durch den tod hat er . —— Ein Reich. Nun iſt 


alle ding ſchon erfüllt / vnd er hat das außgeſtrewt vnd auß 4 


wirt es erklaͤrt vnnd bewiſen / das er —1.— eweſen ſey. 4 
Alſoſagt auch Paulus Roſ̃. j. Er iſt ain Jun Dauid nach 
dem flaiſch / vnd iſt krefftigklich erweyßt / aiñ Fun Gottes. 4 
¶ wie die Argument vnd beweyſungen nachginan- 


Der anfang der pꝛedig / iſt ain begegnung vnnd gegen? 
wurff/ welcher daszaichen außlegtvnderklarr. Dann we 1 
ain newʒzeytung oder ain news woꝛt wirdt geoffenbart / ſo 
thůt Gott ain wunderʒaichen dartzů / welches ʒaichen von 
dem woꝛtzeüguuß gibt / Exodi iiij. Alſo machen auch die 
Apoſtel das wort durch das zaichen glaubhafftig / vnd ma 
chen auch demſelben zaichen ain glauben durch die hailig 


oO »v» wit 


geſchꝛifft. Darumb faßt es Petrus alſo zuſamen / Erſtlich / 

Sihe da diſe wunderzaichen / von welchen die Propheten 
verkündt vñ weyßgeſagt haben / wieſy wurden zeügen von 
dem Reich Meſſie oder Chꝛiſti. Vetzt ſehet jrs / Ewere kinder 


die weyſſagen / ſy reden mit mancherlay zungen. Die an⸗ 


dern zaichen habt jr in ſeinem leyden geſehen / wie ſy Pſal. 

Nee ſeind / Die erd iſt bewegt woꝛden / vnnd hat 
erſchütt. | 

Zum andern / Diſer Fpꝛuch Johelis beſchꝛeybtdas Reich 


Chꝛiſti / das es ain gaiſtlich reich wurd zůkünfftigſein / Ich 
will außgieſſen von meinem gaiſt über alles flaiſch ꝛc. 


Zum dꝛitten / Wer den namen des Nerttanriffen wirt / 


Gulels werden. Das iſt die gerechcigkair des glaubens/ 
G Gleich als ſpꝛech Petrus / Das wirt des Meſſie Reichſein / 


das der glaub in jñ wirdt rechtfertigen die Fünder / vnd er 
wirt ſy erloͤſen / võ dem reich der finſternuß oder des teüfels. 
Gleich der artic kel oder ſpꝛuch wirt auch Rom̃. v. eingefuͤrt. 
Durch welchen man aber ſelig vñ hail wertig wirt / vñ wie 
nun Chꝛiſtus im gaiſt herꝛſch vnd regnier / das zaigt er vol⸗ 

ends klaͤrer an / Er iſt durch die gerecht Gottes erhoͤcht. 

ls woͤlt er ſpꝛechen / Der iſt nun der klar geoffenbart vnnd 


recht mitler / der voꝛzeyten verhaiſſen iſt / durch welchen der 


vater angeruͤffen wirt / von welches wegen wir erhoͤꝛt wer⸗ 


AY den / vnd der dagebenhardenhailigengaiſt. Darum̃ ſichſt 
du / wie Petrus / in der gantzen pꝛedig durchauß / die erkaͤnt 
nuß Chꝛiſti vnnd ſeines Reichs anzeücht vnd treibt / welchs 


reich gaiſtlich künfftig was. Souil ſey nun geſagt vom 
Fpꝛuch Johelis. Weyter. Nach dem kainhertz gerecht 


fertigt wirt / es werd dann zůuoꝛ e balby 


Darumb nympt Petrus von erſt für ſich die Fünd des vn⸗ 


glaubens / vnd ja auch der gottßloͤſterung / vnd ſpꝛicht / Ir 
| * Chꝛiſtum vm̃bꝛacht. | — er nun doe 


weiſungen. Das iſt / alsſpꝛech er/Diſezaichen/dieermitten 
vnder eüch gethan hat / die habens bewiſen vñ erklaͤrt / das 
c iij 


er Chꝛiſtus geweſen iſt / Johan. x. Die werck die ich thi in 
meines vaters namen / diezeügen von mir. Mer / Joan. vv. 
Het ich nit die werck gethan vnder jnen / die kain andrer ge 
thon hat / ſo haͤtenſy kainſünd. Dergleichen an ainem oꝛt 
Joannis / wirt Chꝛiſtus / wenn er kum̃en wirt / mer zaichen 
chůn / dann diſer thůt? Vnd durch ain begegnung oder ge⸗ 

enwurffantwurtend / thůt er darneben meldung von der 
fürſchung⸗ damit ſy nit gedencken ſoͤllen / So er Meſſias 
wer geweſen / ſo wer er nit gecreützigt worden . Gleich als 
ſpꝛech da Petrus / Ja endtlich / es was aigentlich der will 
vñ rat Gotes / das Meſſyas gecreützigt wurd / der anzaigt 
iſt geweſen durch den mund aller Pꝛopheten / Act. ij. 

Zum dritten / ſagt die hailig geſchꝛifft / Es hab muͤſſen 
ſein / das Chꝛiſtus von den todten aufferſtanden iſt. Vnnd 
Danuid / auß welches Famen er verhaiſſen iſt / der redt von 
ainem / deſſelben flaiſch werd die verweſung nit ſehen / Vnd 
Dauid redt ron jmſelbs nit / dann ſein flaiſch hat die verwe 
ſung geſehen / vnndſeine gebain vnd das grab iſt noch auff 
diſc ʒeyt bey vns. 

Zum vierdten / Dauid iſt ain Pꝛophet geweſen / dann er 
hett die verhaiſſung empfangen von dem warhafften Fa⸗ 
men / das er wurd ſitzen auffſeinem Ftůl / vnd welchs Reich 
ewigklich wurd ſein / Pſal. lvxxviij. vnnd. ij. Regum vij. 
Vnd nachdem das Reich des toͤdtlichen Famens nit ewig 
garmügenſem har er mit voꝛwiſſen geredt vonder Auffer 
1 flaiſch nit würd ſehen die verweſung 

al. vv. | 

Zum fünfften / No ſeind wir allzeügen des / das diſer Je/ 
ſus der Chꝛiſtſey vnd das er von den todten aufferſtanden 
ſey / vnd nun auffgenomen ſey in die hymel / vnnd das er ſitz 
zz der rechten Gottes. Das iſt / Wir ſeind ʒeügen des / das er 

regier in der krafft Gottes / Act. v. Die wir mit jm geeſſen 
vnndgetruncken haben / nachdem / da er aufferſtanden iſt 
von den todten ꝛc. 
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Zum Hechſiten / das Dauid ſagt / Pſal. cvvij. Die recht 
des Herren beweyßt ſterck / die recht des Herrñ hat mich er⸗ 
hoͤcht ꝛc. Daſſelb iſt auch in Chꝛiſto erfüllt / der da ſagt / Er 
iſt durch die gerecht Gottes erhoͤcht / Vnnd / Er iſt der wars 
hafftig ackflain/ Aer ih. ' 

Zum Hibenden / Diſe gaben des hailigen gaiſts / die er 
auß hat goſſen / welche jr nun offenbar ſecht / die beweyſen 
vnd geben anzaigen / das er regier in den hymeln / §y geben 
auch anzaigen / das ſein Reich gaiſtlich ſey / welcher da ers 
füllt alle ding / Ephe. j. iij. vnd tity. 

Zum Achten / Danid redt nit von jmſelbs / das er regie⸗ 
ren würd zů der gerechten Gotes / ſonder von ainemſeinem 
Herren redt er / das iſt vonſeinem Famen / welcher Chꝛiſtus 
iſt / vnd der da iſt ain Jun Dauids / vnd ain Herr Dauids / 
Math. vxij. vnd zu den Roͤm. j. 

Zm\Jeindren.Danidiſtnirimflaiſch en hymel geſti⸗ 
gen / dann ſein flaiſch hat die verweſung — 

Zum Zehenden. Das es aber warſey / das der Jeſus auff⸗ 

erſtanden ſey von den todten / vñ mit angenomnem flaiſch 
oder menſchait ſey in den hymelgeſtigen / deſſelbenſeyen wir 
zeůgen / als volgend im v. Cap. anzaigt wirt. Vnnddas es 
war ſey / das er fine zů der gerechten Gottes / Dasiſt / das er 
regier in der krafft Gottes / bezeügt vnnd beweyßt das / das 
da außgoſſen iſt. Darumbſagt Petrus / So wiſſe nundas 
gantz hauß Iſrael gewiß / das Gott diſen Jeſum / den jr 
gecreützigt habt / zu ainem Herrñ vnd Chꝛiſt gemacht hat. 


Exdꝛe jüngling ſollen geſicht ſehen. 
Es iſt nochda ain wenig voꝛhanden / volgend / nach der 
innhalt der pꝛedig / außzulegen vnnd zuerklaͤren / auß dem 
Opurch Johelis. Hie werden dꝛey widerwertig gaben erzelt / 
Die weiſſagung / traum / vñ geſicht. Das iſt die weiſſagung 
wenn Gott die krafft dem hertzen eingibt / das du zůkün 

tige ding magſt verkünden vnnd weyſſagen / Oder das du 
kanſt vnnd magſt außlegen die hailig geſchꝛifft / wie dann 


Moſi vndden andern Pꝛopheten geſchehen vñ verlihen ge⸗ 
weſen iſt. Das geſicht iſt das / Wenn Got durch ain geſiche 
etwas offenbart / wie wir dann volgends ſehen werden in 
etlichen geſichten Pauli / dergleichen auch im geſicht Eze⸗ 
chielis. Der traum aber iſt / wenn Gott ainem etwas offen 
bart imtraum oderſchlaff / als wir dann ain Exempel ha⸗ 
ben am Joſeph vnd Jacob. Durch diſe dꝛey weyß vñ manier 
hat Got geredt mit den ſeinen. Vnd diſedꝛey gabenſeind in 
roſſem bꝛauch geweſen / do die Chꝛiſtlich kirch erſt ange⸗ 
fungen vnd zůgenomen hat Naͤmlich darum / darmit die 
ʒeügnuſſen des woꝛts oder des Euangelij offenbar waͤren. 
Nun aber / nach dem das Euangelium allen Daiden vnd 
geſchlechten gepꝛedigtiſt / redt Gott nitſo offt mit den her⸗ 
ren on ain mittel / vnnd die gaben ſeindſeltʒam darumbbey 
vns / Wol geüßt er den hailigen gaiſt yetzt ein / durch die pꝛe 
diger vnd durch das pꝛedigampt des woꝛts Gottes. 
So aber ainer fraget / da / Nach dem Gott verbotten Þ 


- 


Diſe ſodihailgs 
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Fest oder nit gewiß waiſt / vnd nit empfindeſt diſe vol / 


het ſelbs auß / Der Mon wirdt verkert werden in blůt 
— — rauchwerck / Es iſt wol zuglau 
ben / das diſe finſternuſſen im leyden Chꝛiſti mit aim glantz 
vndſchein im hymel / vñ mit ainem rauchwerck auch durch 
dunckelhait ynd mit dicken neblen ſey geweſen / On zwey⸗ 
fel / es iſt ain erſchꝛoͤcklichs anſehen geweſen / vnd 2 
ders / als das Exodi viv. Dann die Euangeliſten nit alle 
ding haben anzaigt vnd pe 99m, r__ ſyhaben allain 
ſich des woꝛts der Finſternuß gebꝛaucht. 

Der groß vnd offenbar tag des Herren kompt. 

Wiewol die andern verdolmaͤtſchung haben alſo / Der 
groß vnd erſchꝛoͤcklich tag ꝛc. yedoch zweyffel ich gar nichts 
das der Pꝛophet rede von dem tag der Aufferſteung / den 
ſunſt die Pꝛopheten nennen / den tag der krafft Gottes / wel 
cher dann / in der warhait / den vnglaubigen vnd gotloſen 
erſchꝛoͤcklich iſt. Die zeyt aber des Euangelij / iſt die letſt 
ſtund voꝛ dem tag des gerichts. 
Der XV. Pſalm 
Ich hab den Herren allzeyt fürgeſetzt für mein geſicht. 
Hie můß man den vv. Pſalm außlegen vnnd erklaren / 
dann volgends / im 8 jn Paulus auch ein / 
Dann die Apoſtel haben grof gehalten von diſemPſalm/ 
Darzů ſagt auch Chꝛiſtus ſelbs / Luce vltimo / Auff das er⸗ 
füllt werd / was geſchꝛiben iſt / võ mir / in den Pſalmen. Das 
es warſey / das diſer Pſalm / vom Dauid nit müg verſtan⸗ 
den werden / ſonder das er durchauß redt von dem Erb vnd 
dem Reich Chꝛiſti / welches er empfangen hat durchdie auff 
erſteung. Das beweißt vnnd zaigt der hailig gaiſt daſelbs / 
durch den mund Petri genuͤgſam an. 
¶ Das iſt die mainung alle / des X V. Pſalm. 

Chrꝛiſtus oder Meſſyas / der da iſt verhaiſſen in der haili⸗ 
gen geſchꝛifft / ain groſſer vnnd eerlicher Rünig / in ainem 
eerlichen volck / der hat wider allen verſtand aka 


vernunfft / durch das Creütz vnd den tod / das — 
fangen / vnd durch das leyden / iſt er eingangen in ſein her 

lichkait / Lu. vltimo. Welche gleichfoͤꝛmig werden / der bild 
nuß oder geſtalt deſſelben uns / die werden ain volck vnn 
Er Thaiſt werden / vndſeinds auch ſchon / Ro. vii Wel 
che aber ſich ruͤmen in der merung des geblůts oder ge 
ſchlechts / vnd ſich auff jr gerechtigkait verlaſſen / dieſelben 
werden gleich als die frembdling außgetriben / vnnd hit 

weg gethon | g | 5 
Bewar mich Gott / dann ich truẽv auff dic. 
j. Es hebt Dauid an võ der ainmuͤtigkait aines / der võ al⸗ 
len menſchen verlaſſen iſt als woͤlt erſpꝛechen / Sihe ich ſtwh 
dahin / Ich gee dahin / vnd der tod wirdt mich ertrencken 
Aber OGott / mein leben iſtin dir verboꝛgen / Col. itj. D 
ich truw auff dich. Nym̃ war / Es wirt nur allain die 
nung vnd das vertruwen hie eingefuͤrt / vnd gaͤntzlich kain 
verdienſtnuß / Dann Chꝛiſtus hat den zom Gottes vnd vn 
ſer vermaledeyung auffgenomen vo vns / Ja er ward auch 
für vns ſelbs zů der maledeyung gemacht. 


Ich hab geſagt ʒů dem Herren / du der Herr. 
ij. Wenn du nitſelbs willig / barmhertzigklich dein handt 
den betriibten darraichteſt / vnnd alſo wunderbarlich vmb 
ſonſt den ellenden menſchen zuhilff kaͤmeſt / ſo wurd ich ver⸗ 
derben / wenn ich von der verſůchung überwunden würd / 
Vnd wenn ich verʒweyfelt ſo würd ichſagen mit den gotlo⸗ 


ſen / Es iſt kain Gott / Pſal. vxviij. Dann du bedarffſt ye 
gentzlich weder meiner guͤter noch meiner werck. 


All mein luſt iſt an den hailigen / die auff erden ſeind ir. 
iij. Diſe / welche in ſolcher ma getoͤdt ſeind / vnd ſich allain 
auff dich / jren Gott / verlaſſen / wie Paulus ſagt / welche 
meiner bildtnuß gleichfoͤꝛnig werden / Rom̃. viij. welche da 
verlaſſen vnd veracht ſeind von der welt / aber bey dir wun⸗ 
derbarlich vnnd großgehalten ſeind / dieſelben ſeind es / die 


* 


mir gefallen / dieſelben werden mein Reich vñ mein gemain 
ſein / in denſelbigen wirdt all mein will geſchehen. 


Ires ſchmertzen iſt vil woꝛden. 
titj. Das můß man nit verſton von den Hailigen / dauon 
yetzt geſagt iſt / Dann Dauid verwandelt behend die perſo⸗ 
nen / nachſeiner gewonhait / vnnd redt von ainem andern 
volck / naͤmlich von dem gotloſen geſchwürm vnd hauffen / 
das dem creütz Chꝛiſti feind iſt das er ſagt / Jres ſchmertzen 
oder jrer goͤtzen iſt vil woꝛden / Ire werck vnnd die zunichtig 
muͤſeligkait der genůgthůung / dasſeind die Abgoͤtter vnd 
göͤtzen jrer hertzen / Aber ich will ſy nit anſehen /darumb/ 
das ſy ſich ruͤmen / wie ſyſeyen auß dem Jüdiſchñ geſchlecht / 
Aber ich will auffjre opffer vnd wercknitſehen / vnd ſo gar 
iſt das geſchlecht mein Erb nit / das ich auch jre namen nit 
wird erkennen werden. 
Der Herr iſt mein Erb. 
Als wolt er ſagen / Ich wirdſterben / Vnnd wenn ich ja 
begraben würde / ſo würde ich voꝛ aller welt in vergeſſen 
kommen / Aber o Herr Gott / mein leben / mein reich / vnd 
mein macht vnd krafft iſt in dir verboꝛgen · Du wirdſt mein 
Erbtail erhalten / Das iſt / du wirdeſt ſetzen vnd auffrichten 
den ſtuͤl vñ mein erbſchafft / vnd du wirdeſt das in dir thůn / 
Ich bin gar biß zum tod des creützs gehoꝛſam / Aber oGott 
dnderdiftm todt ligt bey dir verboꝛgen / mein koſtlich Erb 
tail vnd reich / Nym̃war / allenthalben iſt die ſchꝛifftvol der 
weyſſagung vnd verkündung von der Aufferſteung. 


Das loß iſt mir gefallen auffs liebliche ꝛc. 

Hie redt Dauid nach bꝛauch vnd gewonhait derſchꝛifft 
Die ſtrick oder das loß iſt gefallen ic. darumb iſt mir mein 
Erbtail lieblich oder angenem. Das er da ſagt / Dasloß iſt 
mir gefallen auffs liebliche / aufs ſuͤſſe / auffs luſfige, vnnd 
auffsfroliche. Damitſpꝛicht er auß / das wolgefallen Chꝛi⸗ 
ſti / das er hat in ſeinen gelaubigen. Sihe / da iſt A 
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ain Pꝛophecey der — Dann Chꝛiſtus erwan 
durchſeinen todt vnd begrebnuß / ain mechtigs vnd ſeer lu 
ſtigs reich vnd ain überauß ſchoͤns Erb. # 


Ich will den Herren loben tc, b ; 
Jeronymus hats vertolmaͤtſcht / Ich will den Derrenls 

ben / der mir geraten hat. Es iſt ain groß vñ treff lich d 

wenn ainer in todtßnoͤten oder in andern anfechtun 


rat hat / wie er im thůnſoll / wie dann auß erfarung fein er 


lernt mag werdñ. Aber den ratgibtallain der hailig gaiſt / 
vnd allain die ſalbung lernt denſelben rat / Alſo / das du al 
dann beſtaͤndigklich gotfür dein angeſicht / als ain aini 

ʒyl ſetzeſt / Das flaiſch aber das foͤꝛcht ſich / wanckelt / vnn 
geet zu ruck. Volgt weyter im text. Meine nyeren haben 
mich gezüchtigt des nachts. Die nyeren / das ſeind di 


ſchwachhaiten vnd kranckhaiten des flaiſchs / Dann dit? 


nyeren haben gemacht / das Chꝛiſtus den finſtern vñ naͤcht 


lichen erſchꝛecken vnd erzitterung hat empfunden / wiewol 
er des hailigen gaiſts vñ des rats gottes voll was geweſen. 


Ich hab den Herren allzeyt voꝛ augen. | 

Der menſch vermag das nit / das er allain in Gottſein 
auffſehen hab / weñ er in der verſůchung vnd widerwertig⸗ 
kait verlaſſen wirt. dañ in der truͤbſaͤligkait mag niemant 


gedultigklich erwarten / hilffoder barmhertzigkait / allaun 


diſer / der mit dem hailigen gaiſt übergoſſen iſt / Dann er iſt 
mir zů der rechten / darumb wird ich wol beleyben ꝛc. das iſt 


mitten im tod / macht er maͤchtigklich behalten vnd leben⸗ 
dig / Ephe. j. Er hatgroſſe ſterck gewirckt. ꝛc. 


Er iſt mir zů der rechten / darum̃ wird ich wol beleiben, 


Merckda / wie Petrus das ſo offt anzaigt vnd fürblewt 


Zum erſken/ zů der gerechten Gotes. Item mer / Er iſt durch 
die gerecht Gottes erhoͤcht. Item weiter / als da volgt / zum 
end des Pſalm / das Petrus auch einfürt / Das lieblich we⸗ 
ſen zů deiner gerechten ewigklich. Dann die gerecht oder der 
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arm / bedeüt in der ſchꝛifft die krafft vñ macht Gottes / vnd 
das iſt die erkaͤntnuß Gottes / welche die Apoſteln allenthal 
ben treyben vnnd einfuͤren / Philip. itj. vnd ſonſt an andern 
enden / das wir wiſſen vnnd erkennen / das durch den todt 
Chꝛiſti / alle krafft vnd macht der ſünd / des todts / der hell 
vnd des tewfels / iſt zerſtoͤꝛt vii zerpꝛochen / welcher krafft vi 
macht / nit mit gůten wercken / nit mit gnůgthůungen / nit 
mit verdienſtnuſſen / vñ kurtzlich / die mit kainerlay menſch 
licher krefften vnd vermügen ſonſt hetten zerſtoͤꝛt vñ zerbꝛo⸗ 
chen mügen werden. Als nun Chꝛiſtus vnüberwindtlich 
iſt / nach dem er von den todten aufferſtanden / Alſo ſeind 
auch alle die / ſo in jn gelauben / mit Chꝛiſto ain ding / Vnnd 


7 zugleich wie er / wider all diſe creaturen vnüberwindtlich / 
wie dann Paulus Ephe. j. von diſer gerechten Gottes / oder 
von diſer krafft vnnd macht der Aufferſteung noch klaͤrer 


vnd verſtaͤndiger redt. Auff das eüch Gott geb den gaiſt 
der weißhait damit jr erkeñen mügt / welche da ſey die über⸗ 

E groͤß ſeiner krafft an vns / die wir glaubt ha⸗ 
en / nach der wirckung ſeiner mechtigen ſterck / welche er 
gewirckt hatt in Chꝛiſto / do er jn von den todten auffer⸗ 

weckt hat c. | 

Ee ſich mein hertz ꝛc. 

Auff diſes allerbeſtendigeſt vertruwen / volgt bald her⸗ 
nach ain überauß ſuͤſſe * vnnd bewegung des gemuͤts 
zu Gott / nach dem nu vollendt iſt die verſůchung / Vnd dar⸗ 
ůdie verkündung / pꝛedig vnd das lob der barmhertzigkait 

mpt auch darnach / Vnd dieſelb begird vnd anmuͤtung 
2 enthalbñ angezaigt vñ außgetruckt in den Pſalmen. 
uch mein flaiſch wirt ligen ſicher ic. Sich da ſagt Er mit 
klaren woꝛten / Mein flaiſch wirdt in ſicherhait ſein / Es 
wirt in der hoffnung wonen / aber bald darnach wirt es wi 
der aufferweckt werden. Darumb iſt nur ain Chꝛiſtus / der 
die peen vnd ſtraff abthůt vnd ablegt / Geneſis iij. Du biſt 
ain ſtaub vnd ertrich / vnd wirdeſt wider zuſtaub vnd erd⸗ 


d iij 


trich werden. | | * * 
Dann du wirdeſt mein Feel nit in der hell laſſen. 

Das iſt in dererʒitterung vñ empfindtlichkait des tods / 
Du wirdſt nit zůgeben / das dein hailige ſche die verweſung. 
das iſt / das er verweß vnd verzert ſoll werden. Du wirdeſt 
mir kund thůn ꝛc. Chꝛiſtus als ain menſch / hett den todt zu⸗ 
uoꝛnye verſůcht / vñ wißte nit den weg des lebens / Aber auß 
dem / das er gelitten hett / Heb. v. hater gewißt vnd erkennt 
das der tod der weg zum leben ſey. 

Voi dir iſt fryd der volle, 

Wie wol ich betrůbt vñ tod geweſen bin / yedoch hat mich 
dein gerechteerhoͤcht / Ich wird daareich befitzen / nach dem 
ich durch den tod bin eingangen in die herrlichkait vnd frid 
des lebens vnd des ewigen reichs / welche dann in dir Gott 
dem Herrenſeind. Befich weiter Martinum Luther / in 
ſeinem Pſalter / über den wv. Pſalm. | 


Sybcliben aber beſtaͤndig in der Apoſteln ler. c 
YiadSanctPetersptediq/ darinn er Chꝛiſtum hett ge⸗ 
pꝛedigt / ſetzt der Euangeliſt etwas hinzů von den früchten 


des glaubens / vnnd von den — wercken deren / die da 


gelaubt haben / Dann der Glaub iſt nit on die werck vnnd 
frücht. Vnnd du ſichſt auch da abconterfeyt vnd anzaiget / 
was vnd wa daſeydie war Chꝛiſtlich kirchen / Naͤmlich / wa 
man verharrt in der rainen ler des Euangelij. ij. Timoth. 
vltimo / Halt an / euſey zů der zeyt oder nit zu der zeyt. j. Tis 
moth. vj. Solchs lere vnderman ꝛc. Wa die lieb auffnympt 
vnnd gruͤnet / daſelbſtiſt die inbꝛünſtigkait des gaiſts / vnd 
die war Chꝛiſtlich kirch. Derhalben ſichſt du hie / die war⸗ 
hafftengůtten werck vnndfrücht des gaiſts / die auß dem 
eng herkommen vnndflieſſen / wie ſy dann der Apoſtel 


om̃.vij.erzelt / vnd ſonſt in allen vnderrichtungen vnd er⸗ 
manungenſeiner Epiſteln. 


Alle aber die geleijbig waren woꝛden / waren zuhauff. 
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In ainem vegklichen hauß in ſonderhait / waren ſonder 
liche verſamlungen vnd Chꝛiſtliche gemainſamen / wie dañ 
j. Coꝛinth. vltimo anzaigt iſt / Esgruͤſſet eüch in dem Her⸗ 
ren / Aquilas vñ Pꝛiſcilla/ſambt der gemain in jrem hauß. 
Dergleichen wirt auch von Saulo geſagt / volgend im viij. 
Capitel / wie er hin vnd wider in die bevierſ ey gangen / vnd 
zoch mann vnd weyber herfür / vnd überantwurtſy in das 
gefaͤngknuß. | 
Vnd hielten alle ding gemain. 

Das die guͤter gemainſoͤllen ſein / iſt nit allain ain rat / 
ſonder ain gebott Gottes / Deute. vv. Ich gebeüt dir / das 
du die hand auffthuͤeſt deinem bꝛůder. Von diſem woͤllñ wir 
hernach handeln etwas merers im iitj. Capitel / wie / wan 
vnd wieuil man geben ſoll / das werden der gaiſt vnnd der 
glaub leichtlich vꝛtailen vnnd dich vnderrichten / Man ſoll 
nit auffmerckung haben auff die werck vnd thaten der hai 
ligen / ſonder am erſten ſoll man anſehen den Glauben vnd 
den gaiſt / derſelb wirdt alßdann leichtlich von allen dingen 
vꝛtailen vnd richten. Von der außtailung vnd gemain⸗ 
ſchafft der guͤter / den armen mitzutailen / ſihe ad Rom̃. vv. 
j. Coꝛinth. vvj.ij. Coꝛinth.viij. vnd iv. 


Vnd bꝛachen das bꝛot hin vnd her in den hervſern. 

Das bꝛot bꝛechen / das iſt ſouil / als das bꝛot auch den an⸗ 
dern armen leüten außtailen vnd außſpenden / Eſai. lviij. 
Bꝛich dem hungerigen dein bꝛot ꝛc. 


Mit freüden vnd ainfeltigem hertzen. 

Hie zaige er an / die fred / die allweg den gewiſſen nach⸗ 
uolgt / welchen gewiſſen Chꝛiſtus bekant iſt / als zů den Ga⸗ 
lat. amv. die frücht des gaiſts genennt werden / die frewd 
vnd der frid c. ad Philip. iij. vnd iiij. Erfrewt eüch allweg 
in dem Herren. Vnd. j. Theſſal. v. 

Ainfaͤltigs hertz. 
Die ſchalckhait oder ſchnoͤdigkait wirt diſer ainfeltig⸗ 


kait entgegen geſetzt / welche Paulus Rom. vij. mit andern 
— man das arg ſollhaſſen / vnd dem 4 
ten anhangen / Vnd Paulus zaigt auch etwas an / von di 
ſer ſchalckhait oder ſchnoͤdigkait / Rom̃. j. Es iſt ain begird 
vñ bewegung des gemůts / dardurch wir das vnſer ſůchen / 
vnder dem ſchein des gůten / Dann alles das / ſo nit mit ge⸗ 
rechtem vnnd ainfeltigem hertzen geſchicht / es ſcheyn vnd 
gleiſſe wie erlich es woͤll / ſo iſt es nichts anders / dañ ain lan 
ter ſchalckhait vnd ſchnoͤdigkait. 


ſeli 
Gottgibt dem woꝛt das gedeyen. j. Coꝛinth.iij. vnd er ver 
ſamlet die viſch in dem netz / ſonſt arbait man die gãtz nacht 


vmb ſonſt. n 
Das Dꝛit Capitel. 
¶ Die mainung des dꝛitten Capitels. 
Ach diſer Euangeliſchen pꝛedig / dariñ Petrus die 
erkaͤntnuß Chꝛiſti ſo dapffer geleret hat / thůn di 
Apoſteln die zaichen hinzů. Zum anderen. Daiſt 
widerumb ain anderepꝛedig Fanct Peters / durch welche er 
(nach dem er ain vꝛſach hete gefaßt ab dem wunderzaichen) 
abermals anzaigt / wie das Reich Chꝛiſti gaiſtlich ſey / v 
wie da Chꝛiſtus im hymel ſitz / vnnd ſolchs alda wirck vnd 
mach alſo. 5 
— 2 vnnd Johannes giengen mitainander 
mauff dc. | 
Die wunderzaichen / ſcind beueſtungen vnd zeügnuſſen 
des woꝛts Gottes / Mar. vltimo / Dann wiewol jr vil ſeind 
e gelaubt haben / do ſyſchon die zaichen gdh 


haben / Johan. vij. nochdennocht machten vnd richten 


die zaichen ſouil an in den Gottloſen / das doch jre gewiſſen 
beſchaͤmbt wurden / vñ das die vernunfft verſchlo en bleibt 
vnd überwunden wirt / vñſo gar / das ſy das maul dawider 


Der Herr aber thet taglich hinz / zů der gemain / die da 
g wurden. 


22 rere een 


nit auffthůn mag. Daruf ſpꝛachen die gotloſen hernach al 
ſo / im ith. Capit. Was woͤllen wir diſen menſchen thůnꝛ ic. 
wie dann auch yetzt diſer zeyt / der ſo geſchwind lauff vnnd 
firgang des woꝛts Gotts ain augenſcheinlichs vndoffen⸗ 
ars zaichen iſt / Vnd die gewiſſen vnſerer Phariſeer / ſeind 
yetzt blindt vnd verſchloſſen genůg / dann ſy mercken vnnd 
empfinden / das ain ſollich werck kain menſch mag thůn / 
ſonder allain Gott / noch dennocht glauben ſy nit. | 
Vndſyſatztenjn taglich für des Tempels thür. | 
mol diſem iſt abzunemen / das die Phariſeer vnd ſchꝛifft 
gelerten zů derſelben zeyt / ſouil mit den menſchlichen leren 
vnd ſatzungen zuthůn haben gehabt / das ſy darneben / die 
groͤſſern vnd — ſtuck des Geſetzs haben verſaumpt 
vnd zuruckgelegt / Naͤmlich / das gericht / die barmhertzig⸗ 


kait / vnnd den glauben. 8 

Vnd es wirt durchauß kain dürfftiger oder 

gantzen Iſrael ſein. 

Petrus aber ſahe jn an mit Joanne ic. 
gn dem Gꝛiechiſchen text iſt abermals das woͤꝛtlin Ares 


ttler in dem 


niſas / von dem woꝛt Atenizin / das iſt / Petrus ſahejn ernſt⸗ 
lich vnd mit fleiß an / wie dann zwaygewont ſeind zuthůn / 
die ainander liebhaben / Damit wirt anzaigt die ernſtha 
begird vnd anmůtung Petri / die er gegen den armen leü⸗ 
ten gehabt hat. Vnd der hailig gaiſt lernt damit / was ain 
pꝛediger vnd diener des woꝛts Gottes thůn ſoll / Dann das 
ſeind aigentlich zway Ampt ains Apoſtels oder Biſchoffs 
Naͤmlich / das wort Gottes / lauter vnd rain pꝛedigen / vnd 
ſoꝛg tragen für die Armen / vnd nit alſo veraͤchtlicher w 
für ſy geen / ſonder ain ernſtlichs vi fciſfigs auffſehen au 
ſy haben / Ad Gala. ij. allain das wir der Armen gedechten/ 
welches ich auch fleyſſig bin geweſen zuthůn 


Sihe vns an. | 
Alßofft Chꝛiſtus die krancken geſundt gemacht hat / hat 
e 


ers jnen verbotten / vnd ſy bedꝛoͤet / das ſy es nyemantſagen 
ſoͤlten / dañ es was noch die zeyt der verklaͤrung nit 1 
den geweſen. Alſo hat er den Jungern Math. xvij. verbot 
ten / das ſy es nit offenbarten / das da geſchehen was 
dem berg ic. Nun aber / ſeitmal Chꝛiſtus verklaͤrt vnd 
rificiertwas woꝛden / haben die Apoſteln woͤllen / das man 


ſyerkennen / vñ das der mam Jeſu allen menſchen offenbat 
vnd kundt werden ſolt. J 


Sylber vnd gold hab ich nit. ; 

Das můß man auffs aller ſchlechtiſt vnd ainfaͤltigiſt⸗ 
dem text nach / verſteen / Als ſpꝛaͤch Petrus / Du biteſt mich 
vmb ain almůſen / vnd ich hab kain gelt / Das ich aber hab / 
das will ich dir mittailen / Naͤmlich / den Glauben vnd den 
ſchatz des Euangelij / den hab ich / welches dann auch der 
koſtlichſt reichtumbiſt / Vnd als ich den vmb ſonſt hab em 
pfangen / alſo gib ich dir den auch vmb ſonſt. | 
Was ich aber has / das mb ich dir. | 

Das Petrus hieanʒzaigt / wie er weder Fylber noch gold 
hab / wiewol man es auffs ainfeltigiſt vnnd ſchlechtiſt muß 
verſteen / wie es dañ der text anzaigt / yedoch hat dennocht 
vngez weyfelt der Gaiſt Gottes das fürſehen / wie es noch 
darzů kommen würd / Das der Bapſt / vnder dem namen 
Petri / die gült vnd renndt der pfruͤnden würd verkauffen / 
vnd das er diſe grewlichkait des geytzs / vnder dem Apoſto⸗ 
liſchen ſchein vnd figur wird uͤben. 

Vnd batet vmb den Moͤꝛder eüch zugeben. 
Hie figuriert vnd foꝛmiert er die red / mit ainer ſchoͤnen 
2 
t / das er ſpꝛicht / Ir batet vmb den moͤꝛder ei 
zugeben / Naͤmlich vmb —— 2. 
Wann die zeyt der erquickung kommen wirde, 
as iſt nit ain gantze oder volkommene red / aber mit di⸗ 
ſen woꝛten moͤchts gantz vnd volkommen werden / Wann 


die zeyt der erquickung kommen wirdt / das jr alßdann vor 
jm vnbefleckt vnd onſtraflich erfunden werden / wie dann 
Petrus auch ſagt.ij. Petri iij. 


¶ Das iſt der begriff vnd innhalt diſer 
Fanct Peters pꝛedig. 

Gleich alß Petrus in der vorigen pꝛedig des ij. Capitels 
anhat zaigt / wie das Reich Chiſti nit von der Eer vñ herr⸗ 
lichkait diſer welt hab angefangen / wie ſy dann ſelbs dar⸗ 
auffgewart hetten / ſonder von dem todt. Alſo handelt er 
auch ſchier eben daſſelb in diſer pꝛedig / aber doch mit ander 
Goͤtlicher geſchꝛifft / vnnd er will alSſagen/ Chꝛiſtus iſt er- 
ſchinen / in fon vnd geſtalt des Creütz / durch welche / die ver 
nunfft vnd gleyßnerey iſt belaidigt vnd geaͤrgert woꝛden 
vñ hat demnach nit allain vernaint das Chꝛiſtus nit eſ⸗ 
| flas ſey / ſonder hat jn auch gar biß zum tod hinan geben / 

Noch dennocht halteſt du 8 groß von den iſſungen 


vnd zůſagungen / die Gott den vaͤttern Abꝛaham / Iſaacic. 
—— hat von Chꝛiſto / vñ von welchen die Pꝛopheten vers 


dt haben / das ſy alſo durch den tod vnd das leyden Chꝛi⸗ 
ſtiſoͤllen erfüllt werden / naͤmlich durchſolche weyß vnd ma⸗ 
nier / die dem flaiſch vnd der vernunfft gantz vnbekant vnd 
reiflich ſein. Vnnd er macht auch zum erſten / das ſp 
fleyſſig auffmercken / da er ſagt / wie das zaichen nit durch 
ſein / ſonder weit durch ain anderekrafft / geſchehenſey. Vñ 
als wir auch voꝛgemelt haben / Nach dem Fain r i 
ng geſchicht / es werde dann zůuoꝛ der gewiſſen die ſind 
irgehalten. Da nympt er zum erſten die ſund für ſich / vnd 
ſagt / Chꝛiſtum den Hertzogen des lebens / habt jr in den tod 
b. vnd habt ſein — 9 + Pilarco/vndjrhabege 
betten vmb den Moͤꝛder eüch zugeben / Als wolt erſpꝛechen/ 
Irſchnifftgelerten / die ir erkennt die geſchꝛifft / vnd welchen 
Chꝛiſtus verhaiſſeniſt / Jr habtſeiñ verleügnet / vnd jr habt 
jn in den tod geben / Vnd doch der Hayd Pylatus / ſo der ge⸗ 
e ij 


ſchꝛifft nit erfaren iſt geweſen / hat geur tailt / Man ſoͤll jn 
ledig e mich dir überantwurthat der 
hats groͤſſere ſünd. Den namen pylati fuͤrt er am erſten dar 
umb ein / damit er anzaiget / das diſer lewe blindthait weit 
groͤſſer wer / die durch das vertruwen in — werck vnd 
gerechtigkait / verblendt waren dann der Hayden die da 
Gott nit wiſſen noch erkaͤnnen / Dai Pilatus fellet das vꝛ⸗ 
tail / wie das laſter nit wirdig waͤr des todts / Joan. 9 
Darnach meldet er auch Pilatum hie darumb / das er Chu 
ſtum zum erſten voꝛ Pilato hat außgeſpꝛochn / wie ſein reich 
nit von diſer welt waͤr. j. Timoth. vltimo. Das halten die 
woꝛt Petri innen / die dann ſeind die gantzmainung der pꝛe 
dig / der Gott Abꝛaham ic. das iſt / der Got / der den vaͤttern 
Chuſtum verbal en hat / der hatſein verhaiſſung vnnd zů⸗ 
ſagung erfüllt. Als er aber denſelben Chꝛiſtum in ainer an⸗ 
dern foꝛm vnnd geſtallt ſendet / als jr ſeiñ erwart hett / die jr 
dañ nach der vernunfft richt vnd vꝛtailt / da ſeit jr ſo blindt 
vnd vnwiſſend geweſen / des rats vnd anſchlags Gottes / 
wiewol jr im ſein hailig vnnd gerecht waret / das jr auch 
ſeiñ voꝛ Pilato habt verleügknet / Luce vij. Die Phariſeer 
haben den rat Gottes verſchmecht / Darumb hat Got woͤl⸗ 
len / das er durchden tod ſolt gloꝛificiert vnd verklaͤrt wer⸗ 
den / vnd das er durch ain weyß vnd manier ſein Reichſollt 
anfahen / welche die vernunfft nitſolt verſteen noch begreif 
fen moͤgen / Alſoſagt Petrus / vnnd bleybt überal fein auff 
ainer mainung. j. Petri.j.da erſagt ʒum erſten von dem ley 
den / vnd denn erſt von der Eer vnd herrlichkait. Vnnd Pe⸗ 
trus beſtaͤt vnd beueſtiget die innhaltun ſeiner pꝛedig / mit 
diſen Argumenten vnd beweyſungen / Erſtlich / Seytmal 
Chꝛiſtus nach dem rat vnd anſchlag Gottes gecreützigt vñ 
geſtoꝛben iſt / do hatt jn Gott von dem todt aufferweckt / 
wie dann Dauid Pſal. xv. verkůndigthat / vnd wir ſeind 
zeügen diſer ſeiner aufferſteung / vndſeines reichs zu der ge⸗ 
rechten Gottes iñhymeln / Vnd wir pꝛedigen das Euange⸗ 


lium von diſem reich / vnd das zaichen / das der lam̃ / gerad 
vnd geſund iſt woꝛden / Das iſt ain zeügnuß vnd beweyſung 
diſes Reichs / Dann der Lam / iſt durch den glauben / in ſei⸗ 
nem namen / geſund vnd gerad worden. - 
Nun / lieben bꝛůder / ich waiß das jrs durch vnwiſſen 
hait gethan habt. Fon 
Ain begegnung oder gegenwurff / Jo ainer ſpꝛaͤch vnnd 
fürhielt / Weyl dem alſo iſt / ſo ſeind auch all vnſer Fürſten 
vnd Ichꝛifft vnd Geſetz erfarnen / die da taglich nach dem 
Meſſia vnd nach ſeinem Reich geſůcht vñ gefoꝛſcht haben / 
eben ſo vnwiſſend geweſen? Antwoꝛt / Ja warlich gar gůt / 
dannſy haben den rat / anſchlag / vnnd das werck Gottes 
durchs liecht vnd gericht der vernunfft ermeſſen vnd erwe 
gen / Vnd die vernunfft iſt doch durchauß blind / vnwiſſend 
vnd verſteet noch waiſt vmb die werck Gottes nichts. j. Co⸗ 
rinth. ij. So ſy die hetten erkennt / ſo hetenſy den Herren der 
Eeren vnd Herrlichkait nit gecreützigt. 
Gott aber / der durch den mund aller ſeiner Pꝛopheten 
zůuoꝛ verkündt hat / das ſein Chꝛiſtus leyden ſolt ꝛc. 
Gott hat durch den mund aller Pꝛopheten zůuoꝛ verkün 
digt / das Chꝛiſtus leyden würd / vnd komen in ſchnoͤder vnd 
zunichtiger foꝛm vñ geberdt / als Jacha. iv. Nymwar / dein 
koͤnig wirt dir komen / ain gerechter vñ ainſeligmacher / Er 
ſelbs arm ꝛc. Ir aber habt die geſchꝛift der pꝛopheten / als die 
Eſaie lx. vnd ander dergleichen / von ainem eüſſerlichen vn 
pr ichen Reich verſtanden / Jr ſeit durch diſe ſchnoͤdig⸗ 
ait vnnd zunichtigkait geergert vnd belaydigt woꝛden / 
vnd habt jn nit erkaͤnnt. Doch Gott hat nitdeſtminder die 
weyl die ſchꝛifft erfüllt. Zum dꝛitten / haben die Pꝛopheten 
verkündigt vnd weyßgeſagt / Es würdt werden / das alle 
ding widerumb im Reich Iſrael wurden eingeſetzt vñ auff⸗ 
gericht werden / vnd Iſrael wirt aiñ Rünig haben / der da 
würtherrſchen über die Haiden / vñ welchem allegeſchlecht 
e th 


= r e a — 


wurden anhangen / Geñ. vlix. Cſaic iw. Das volck vnd das | 


Reich / das dir nit würdt dienen / würt verderben ꝛc. Item 
mer / ain Fpꝛuch Amos ix. welchen er volgend im vv. Cap. 
einfuͤrt / Ich will wider bawen die Hütten Dauid / die ze 
fallen iſt. Solchs wirt nit eüſſerlich oder flaiſchlich 
werden / ſonder Chꝛiſtus iſt derſelb Rünig / der nun den hy 
mel eingenommen hat / vnd der da dieweyl regiert du 
Euangelium in dem gaiſt / biß alle ding auffgericht vñ wi⸗ 
derum̃ eingeſetzt werden / Das iſt / bi die Juden vnd Hay⸗ 
den / die überbliben ſeind / auch bekert werden / Rom. 
Dann ainyyegklicher der da glaubt in Chꝛiſtum / der w 

in das gaiſtlich Iſraeliſch Reich angenomen / Rom̃. iv. EG 
ſeind nit alle Iſraeliter / die amceverfndanſgergrmen 


kerceiich/ſpuchtPetrus/damitewerſundanſgerilgtwer# 
den / Gleich als woͤlt er ſpꝛechen / Es iſt Fain andꝛer weg / dit 
ſund außzůtilgen / dañ das jr glaubt in Chꝛiſtũ / kain werck 
des Geſetzs / kain krafft noch vermügen der vernunfft / vnd 
kaingnůgthůung / mügen das außrichten vi vollbringen. 
Alß woͤlt er ſagen / Darum̃bedürfft jr kains anderen 

ſias erwarten / Die geſchꝛifften ſeind num ſchon durch diß 
gaiſtlich reich erfüllt. Vnnd ſetzt weiter hinz ů / Auff das jr⸗ 
wenn Chꝛiſtus diſer Rünig wirt geoffenbart werden / wel⸗ 
cher yetʒt allain durch den glauben vernomen vnd verſtan⸗ 
den wirt / zů dem tag der erquickung / Das iſt / auff den tag 
der zůͤkunfft / wenn da auff würt hoͤꝛen das reich des todts 
vn derſünd / voꝛ diſem vnbefleckt erfunden werden. j. Pe. ii. 
Das iſt nit ain gantze red / vnd mag aber alſo volkomen vi 
gantz werden / wenn man das hinzůſeczt / Das jr vnbefleckt 
erfunden werdt ꝛc. Jum vierdten / hat Moſes zů den vaͤt⸗ 
tern geſagt / Deute. xviij. Gott wirt euch ain Pꝛopheten er 
wecken :c. Vnd mer / Deuter. vltimo / iſt begriffen / das wei⸗ 
ter kain Pꝛophet mer werd aufferſteen in Iſrael / als Mo⸗ 
ſes geweſenſey. Darumbhatnothalben daſelbſt ain groſſer 
Prophermiiſſen verhaiſſen werden der künfftigklich Moſi 
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leich wurd — —— — 
em groſſen Pꝛohpeten / wie er ain ler mit jm bꝛingen würd / 
Dee 1 hoͤꝛen ſolten. Darauß iſtgewiſisBermeſſen/dasnix 
verhaiſſen iſt / wie er die leer des Geſetzs würde mitbꝛingen / 
Dann Moſes / hat ſy durchauß vnd volkomenlich genug ge 
leret / Darumb hat es nothalben / ain newe / vnd weyt ain 
übertrefflichere leer muͤſſenſein / vnd gleich dieſelb ler iſt das 
Euangelium / welches jr nun ſecht mit wunderzaichen der 
zungen / vnd ſonſt mit ſo vilen zaichen geoffenbart / beſtaͤt / 
vnd of t werden. Vnd der Pꝛophet / dauon die Ochtifft 
redt / iſt ſas vnd ir kinde vnd mügc ke ſofürnaͤmen vñ 
trefflichen Pꝛopheten / von der zeyt Moſi her / anzaigen vi 
fürwenden / als diſer it Zum Fünfften / Alle Pꝛopheten / 
von Samuel an / vnd hernach / haben verkündigt vnd pꝛe⸗ 
digt die verhaiſſungen / ſo den vaͤttern / von Chuſto —— 
hen ſeind geweſen / ja alleſampt / ſouil jr ymmerſeind / dieha 
ben diſe taͤg des Euangelij verkündigt. Ir ſeyt der Pꝛophe⸗ 
ten kinder / vnd eüchſeind die Verhaiſſungen beſchehen / Ad 
e eee wir auch eüch zum erſten / von 
diſem gaiſtlichen Reich Chꝛiſti. Zum Fechßten. Abrahe iſt 
verhaiſſen worden / Geñ. vvij. In deinem Famen werden 
gebenedeyet werden alle AHletbe tc. Diſe verhaiſſung hat 
eich Gott ſchon erfüllt / Nach dem er zum erſten ſeinen Fun 
zů eüch hat geſendt / welcher dann pꝛedigt hat das reich Got 
tes / vnd die vergebung der ſünd. Darzů mügen nit alle voͤl⸗ 
cker in ainem gebenedeyet werden / der ain jrdiſcher Rünig 
iſt / dannſy mugen nit alleſeiner gůtthat genieſſen vnd ſich 
gebꝛauchen / Dann / wenn ſchon Chꝛiſtus wer beliben auff 
erdtrich / als ain jrdiſcher Roͤnig / ſo hett er zugleich allen 
mitainander / ſein guͤtthat nit raichen / noch beweyſen mü⸗ 

en / Es hett auch nit zugleich allen ain gegenwaͤrtigerbe⸗ 
ſtercker vnd behertziger in truͤbſaͤligkait / noch ain rechtfer⸗ 
tiger inſünden / noch ain ſeligmacher im todt ſein mügen / 
Darumb hat das Reichgaiſtlich můſſenſein. Die geſchufft 


redt von diſem Reich Chꝛiſti / im gaiſt / das wir da pꝛedigen / 
vnd auch von der gaiſtlichen benedeyung / welche er / wie ex 
iñ hymel iſt auffgenommen woꝛden / über all gleübige hat 
außgoſſen / auff das es ain Chꝛiſtus / vnd aingaiſt waͤr alle 
mitainander. Alſo zeücht auch Paulus diſen Opwch 
diſe wort Moſi / Ephe. j. Der vns — hat / mit a 
lerlay gaiſtlicher benedeyung / im hymliſchen weſen / durch 
Chꝛiſtum. -Y 


Das Vierdt Lapitel. 
Ls ſy aber zum volck redten 2c, te 
In diſem Capitel wirt beſchꝛiben die erſt veruol/ W ©: 
gung des Euangelij / nach dem nun Chꝛiſtus glou / W 7 


ficiert iſt geweſen / vnder denen / welche doch beſchꝛiben ſeind 
worden. 
¶ Das ſeind die gemainſten Artickel diſes Capitels. 

Zum Erſten / Wa das Euangeliũ lauter gepꝛedigt wirt / 
ſo volgt allweg das creützdarnach / wa aber das creütz nit 
hernach volgt / ſo iſt es ain gewiſß zaichen / das die leer oder 
das woꝛt Gottes / noch der gaiſt Gottes derſelben enden nit 
iſt noch gepꝛedigt wirdt. 

Zum Andern / Nach dem das Euangelium die gleyßne⸗ 
rey vnd heüchlerey verwürfft vnd verdampt / darumb wirt 
es all weg von denen menſchen beſtritten vnd widerfochten 
die voꝛ der welt die hailigiſten vnd weyſiſten ſeind. | 

Zum Diitten. Es iſt über menſchliche krefft vnd vermü⸗ 
gen / das Cuangelium voꝛ der welt von yemandt gepꝛedigt 
werden / nach dem es alle hailigkait vnd gerechtigkait der 
welt verdamptvnnd verwürfft / es ſey dann / das der gaiſt 
Gottes ainen pang vñ vnerſchꝛocken mach / vñ ſtercke 
jn / Das iſt auß diſem abzunemen / das ſich Petrus ſo ver⸗ 
zagt vnd foꝛchtſam gehalten hat / do jn die diern anredet / 
Joan. vviij. vnd herwiderum̃ / wie troſtlich vñ keck er hie der 
gantzen verſamlung der Firſten vñ oͤltern geantwoꝛt hat. 


* 


Zum Vierdten. Wlewol in den heüchlern vnd gleyßnern 
— mit offenbaren wunderzaichen beſchaͤmt wer⸗ 
den / dasſy nichts dawider ſagen noch ſpꝛechñ mügen / noch 
denyocheiſtdas liecht der vernunfft ſo gar ſtockblind / das 


es vm̃ nichtenmer glaubt / ſonder tobt vñ wuͤt yemerdar an 


hin wider das Fuangelium / Dann die gleyßner vnd heuch⸗ 
ler ſeind nit gewont die leer burrchſcheiffeskarerlegen onder 
allain mit troͤung zůuerwerffen vnd zůuerdammen. 
Saduccer, 

Dasſeind die Faduceer / welche die aufferſteung der tods 


ten vernainen / als volgend im vxiij. Capitel / vnd Math. 


vviiij. anzaigt iſt. 
Das iſt der Stain / von eüch bawlervten verwoꝛffen. 
Hie legter den cxvij. Pſalmauß / welchen auch Petrus 
j. Petri. ij.mit mer woꝛtten erklaͤrt / vñ ſetzt den FpꝛuchEſa. 
vvviij.dartzů / Sihe da / ichleg ainen außerweleten / koſtli⸗ 
chen eckſtain / zu ainer grundtfeſt / in Fion. Vnnd Paulus 
legt den Verß des Pſalm auß / Ephe. ij. Da Jeſus Chꝛiſtus 
der hoͤchſt eckſtain iſt ic. Chꝛiſtus hat auch den Pſalm ſelbs 
eingefuͤrt / Math. vxj. Chꝛiſtus iſt ja der eckſtain / vnnd der 
ain des grundueſt / wie dañ der Apoſtel. j. Coꝛin.iij.ſpꝛicht / 
yemandt mag ain ander grundueſt legen / dann das 
ſchon gelegt iſt c. Wer nit glaubtin jn / Das iſt / welcher nit 
durch den glauben auff jn erbawet würdt / derſelb würt nit 
ſelig / noch gerechtfertigt / Er erfüllt auch das Geſetz nit / 
wiewol er die werck des Geſetzs thůt vnd volbꝛingt. 


Von eüch Bawlervten verwoꝛffen. 5 

Er nennt vnnd haißt ſy bawlewt / Als woͤlt et ſpꝛechen / 
Ir ſeyt es / die jr das volck die eüſſerlich haltung des Geſerzs 
leret / Aber ewer bam werck / das iſt die gerechtigkait des ge⸗ 
ſetzs / die jr leret vnnd pꝛedigt wider das gericht Gottes / die 
beſteet nit / vnd jr richt nichs annders damit an / dann das 
jr falſch vnd erdicht hailig gleyßner vnnd en ee 


Darumb wenn Chꝛiſtus vnd das Euangelium kompt / vn 
verdampt vii verwürfft diſe gerechtigkait des Geſetzs / vn 
all ewer hailigkait / ſo werdt jr von ſtundan erzürnt / gee 

gert / vnd belaidigt / vnd werfft vñ ſtoßt Chꝛiſtum von eüch 
vnd ſagt / Die leer ſey des teüfels / Dañ das dunckt eüch 
groß wunderſein in ewꝛen augen des flaiſchs vnnd der ve 
nunfft / Das Chꝛiſtus allain / das ainig grundueſt der g 

rechtigkait vnd des gaiſtlichen gebe ſey. Die gleyſinere 
vnd daa flaiſch ſeind vnwillig vnd zoꝛnig / darumb / weñ et 
gůte werck vnd gerechtigkaiten verwoꝛffen vnd verdampt 
werden. Dann nyemant kan das verſton noch begreyffen/ 
nemlich / Das allain durch Chꝛiſtum die gerechtigkaitſey 
vnd das alle vnſere werck nichts ſeyen / dann allain durch 
den gaiſt Gottes. j. Coꝛinth. ij. Der natürlich menſch ver⸗ 
nympt nichts vom gaiſt Gottes. | 


Dann ſy waren gewiſß / das es vngelert leüt vnd l 
Waren dc. 0 
Dann als Paulus ſagt / Was voꝛder welt thoͤꝛlich vnnd 
naͤrriſch iſt geweſen / das hat Gott außer woͤlt / damit er die 
weyſen zuſchanden machte. j. Coꝛinth.j. Vnd.ij. Coꝛinth. iii 
Wir haben diſen ſchatz in jrdiſchen gefaͤſſen. das iſt / Wi 
ſeindveracht vnd verſchmecht Apoſteln / auff das die krafft 
ſo obligt / ſey Gottes / vnd nit von vns. Durchſolch veracht 
vnnd mecht let / voꝛ der welt / hat Gott allweg ſein 
woꝛt pꝛedigen laſſen / damit man verſten ſolt / das er yeſelbs 
ſein volckregier / vnd das es auß krafft vnd macht Gottes 


geſcheh / vnd nit aines menſchen. 


Was wollen wir diſen menſchen thin, i 

Hie ʒaigt Lucas an die innerlich anmůtung vñ begird 
der gotloſen / vnd die beſchaͤmung der gewiſſen / Bann nach 
dem ſy im gemuͤt darnider geſchlagen / vnd erſchrocken was 


ten / haben ſy die ſachauff allſeytten erwe 


| d wi 
dennocht nit / was ſythůnd. Gleich ain ſe e 


che mainung iſt 
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auch angezaygt Johan. vj. Was thůnd wir! Diſer menſch 
thůt vil zaichen. Diſe beſchaͤmung iſt in allen gotloſen fein⸗ 
den des Euangelij / wiewol ſy nit dergleichen thimd. Aber 
der gaiſt Gotes leret da auffs aller krefftigiſtden glauben / 
damit diefrum̃en Chꝛiſten erkenneten vñ wüßten / wie kain 
rat noch * Gott geſchehen noch ſein künd / 
wie dann im Pſ⸗ 

des Herren bleibt in ewigk 


ait. 
Laßt vns ernſtlich ſy bedꝛoͤrven. 


geſpꝛochen wirt / Der rat vndanſchlag 


Das edict oder gebot thůn ſy auß kainem recht / ſy haben 


auch Fain woꝛt Gottes zů jrem behelfffürzubꝛingen. Wenn 
ſy aber woͤlten fürgeben das Geſetz / Deute. viij. da der Herr 
gebotten hett / die falſchen Pꝛopheten vm̃zubꝛingen / Das 


Geſetz redt von denen / die von Gott abziehen vnd abwen⸗ 
den / Aber diſe legens auß vnd erklaͤrens / das Geſetz / die Pꝛo 
pheten / vnd die raͤt / vnd anſchleg Gottes / vnd ziehen / lait⸗ 
ten / wenden / vnnd ruͤffen zů Gott / vnd nit von Gott. Aber 
die heüchler vnd gleyßner / nach dem ſy weder den glauben 
noch den gaiſt Gottes haben / noch richtens vnnd vꝛtailens 
von der leer / vnd thuͤnd das allain darumb / dasſyjr ler vnd 
ſatzungen moͤchten erhalten / vnd haben doch nit ain woͤꝛt⸗ 
lin in 3 gſchꝛifft / das für ſy were / weñ dañ das nit 
hilfft / So woͤllen ſy auß lauter blindthait dieſelb leer mit 
menſchlichem gewalt vnd glaubwirdigkait vnd mittroͤun 
gen verhindern vnnd zerſtoͤꝛen / wie dann auch thimd die 


Ane vnſern zeyten / die da nichts einfů⸗ 


ren künden / dann die alt gewonhait vnd die ler vnd auffſa⸗ 
tzung der vaͤtter vnd oͤltern. 


Kicht jr ſelbs / obs voz Gott recht ſey ꝛc. 

Gleich als woͤlt er ſpꝛechen / Voꝛ den menſchen moͤcht es 
villeicht für recht geacht vnd gehaltten werden / das man 
ſtill ſchwyg / vnnd darumbſchafft vnd gebeüt jrs auch. Es 
hats auch Moſes gebotten / Deute. xiij. Der Pꝛophet ſolt 
verſtaint werden / der etwas news leret / vnd das volck von 


f h 


Gott abziiqviiabwendet-Aber wirlerennichtsnews/vnd 
ziehen noch wenden auch niemant ab von Gott / ſonder wir 
erklaͤren vnd legen eüch auß die verhaiſſungen Gottes / die 
vnſern vaͤttern beſchehen ſeind / vnd wir verkünden vnd pre 
digen eüch Meſſiam / des jr lang erwartet habt / Dann wie 
ſolten wir vns enthaltten / das wir nit von diſem ſoͤlten zeü⸗ 
en vnd beweyſen / das wir geſehen vnd gehoͤꝛt haben. ꝛc. 
Aberſy dꝛoͤeten jñ / vnd lieſſens geen. 

Da merck in den heüchlern vnd gleyßnern / wie gar ſtock 
blind ſyſeind / vnd doch dieweyl fürgeben / das ſoſcheinbar⸗ 
lich anſehen * Dann ſy diſputieren vnd han⸗ 
deln offt võ derler / aber ſy lauffen n it zů der ſchꝛifft / ſonder 
handeln nur mit troͤungen / Vnnd derhalben geben ſyzů⸗ 
uerſteen / das die erkaͤntnuß des Geſetzs / vnd die gerechtig⸗ 
kait / deren ſy ſich ruͤmen / nichts anders ſey / dann ain gleyß 
nerey / Syfuͤren kain ſchꝛifft ein / ſonder woͤllen allain / man 
ſoͤll an jrer authoꝛitet genůg / vñ auff jren gewalt vñ glaub⸗ 
wirdigkait ain auffſchen haben / vnd gedencken alſo / Diſe 
ler dunckt vns / die wir ſo gelert vnd erfarn ſeind im Geſetz / 
falſch vnd irrſaͤlig / darumb ſoll ſy nichts / vnd iſt boͤß / Dar⸗ 
umb moͤgen wir nichts beſſers handeln / dann das die vn⸗ 


dertruckt / vnd nitfrey gepꝛedigt gelaſſen werd. Alſofuͤrten 
ſy auch das ein auß aigenem kopff / Joan. vij. Glaubt auch 


yergendt ain Oberſter oder Phariſeer an jn? 
Warumb empoͤꝛen ſich die Haiden. ſal. ij. 
Den Andern Pſalm / der da durchauß von der Aufferſte⸗ 
ung vnd dem Reich Chiti / nemlich / das wider jn alle welt⸗ 
liche weyßhait / all menſchliche krefft vnd vermügen / vnnd 
kurtzlich / all poꝛten der hellen / vergebens vnd vm̃ ſonſt ſtrey 
ten werden / Fetzen die Apoſteln Gott für / im anfang jres 
gebets / vñſehen auff alle woꝛt des gantzen pſalm / vñ haben 
7999 ——— pꝛaͤchñ ſy / Ohert 
Bott / der du haſt voꝛgeſagt vñ verhaiſſen / durch den mund 
Dauid / du woͤlleſt Chꝛiſtum zu ainem Koͤnig einſetzen / der 


dann dein 8 das iſt dein woit / vnd wel⸗ 
chem du die Hayden woͤlleſt geben zu ainem Erb / vnd der da 
ſeine feind ſolt zerſchlagen mit dem eyſern zepter ꝛc. du ſichſt 
das gleich / wie Pilatus vnd Herodes ſeind zuſamen getret 
ten wider Jeſum / den ſy vm̃bꝛacht haben / alſo widerfechten 
vnd beſtreyrenſy auch vns. Darumb ſihe an jr troͤen / damit 
wir ſy verſchmaͤhen vnnd verachten mügen / wiewol ſy das 
flaiſch grewlich vnd erſchꝛockenlich achten moͤchten / vñ wir 
ſouil deſt kecker vñ fraidigklicher dein woꝛtpꝛedigen mügen 
way ſtuckſecht ir in diſem gebet / Nemlich / den Glauben 
in das woꝛt oder indie verhaiſſung Gottes / vnd die inbꝛün⸗ 
ſtig begird vnd bewegung des gemuͤts vmb etwas zubiten. 
Wa die zway nitſeind / da iſt Fain rechts gebett / Dann das 
gehoͤꝛt 313 ainem rechten gebett / Erſtlich / Glauben / das 
Gott verhaiſſen hat / Zum andern / Muſt du Gott etwas 
mit inbuinſkiqer vnd ernnſtlicher begird vnnd anmůtun 
fürhallten / welches du begerſt zuerlangen. Darumb ſtark 
diſem klar / wie vnſinnig vnd doll die geweſen ſeind / die auß 
dem gebet ain gůts werck gemacht haben / Dieweyl doch 
das gebett nichts anders iſt / dann ain innbꝛünſtige begird 
von Gott etwas zuerbitten. Darumb mügen die Biſchoff 
ainen zum vnnützen vnd eytteln gemüm̃el (das ſy hoꝛas ca⸗ 
nonicas oder taͤgzeythaiſſen) noͤten / tringen vñ zwingen / 
aber zu ainem rechten gebet / koͤnnen noch moͤgen ſy kainen 
noͤten noch zwingen / Die notwendig kait leret die Gotßfoͤꝛ⸗ 
chtigen vnd fromen Chꝛiſten betten / Rom̃. vij. Seyt gedul⸗ 
tig iñ truͤbſaln / vnd halt an am gebett. Die danckbarkait 
oder r gehoͤꝛt auch zum gebet / die dann auch 
nichts gilt on den 7 DunelEgewifglauder 
das du diſe wolthat oder gůtthat von Gott habeſt empfan 
gen / Vnd die Pſalmen all / hallten ſchier nichts anders in⸗ 


nen / dann ſolch danckbarkait vnd danckſagung. 
5 ſy gebett hetten / bewegt ſich die ſtat / da Tverſans 
et waren. 
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Alſoſpꝛicht auch Lucas / volgend / im vvj. Capitel / Vmb 


die mitter nacht aber / betteten Paulus vnd Silas / vnnd 
lobten Gott / Vnd es hoͤꝛeten ſy die gefangen / Schnell aber 


ward ain groſſer erdbidem. Vnnd hernach / im vxij. Capitel 
ſagter auch / Nach dem die gemain für Petrum bettet / do 
iſt jm ain Engel erſchinen / vnnd die ketten fielen von ſeinen 
henden. Die zaichen die alſo geſchehñ ſeind nach dem gebet⸗ 
werden vns von deß wegen fuͤrgehaltten das der glaub dar 
durch erwekt werd / damit die from̃en Chꝛiſten vertruwen / 


vnd gewiß gelauben / das Gott nymer nit naͤhner vnnd 


gegen würtiger bey den ſeinenſey / dann in der anfechtung / 
verſuͤchung / in 2 not vnd truͤbſaͤligkait / wie er dann 
im Pſalmſagt / Ruͤff mich an / in dem tag der truͤbſaͤligkait 
ſo will ich dich erloͤſen / vnd du wirdeſt mich eeren. Die Gotß⸗ 
foͤichtigen vnd from̃en menſchen / werden gezücht igt vñge⸗ 

zůͤfet in der trübſaͤligkait / vñ durch die truͤbſaͤligkait. Vnd 
Fo dieſelb an das end gelitten vñ hindurch gereckt wirdt / ſo 
würdt der gaiſt gemert / als er dann auch daſagt / y wars 
den all des dee gaiſts voll / Vnd ad Rom. v. Wir ris 
men vns der truͤbſaͤln ꝛc. 


Der menig aber der glaubigen was ain hertz. 


Hiethůt er meldung von der ainigkait oder ainigem we 


ſen des gaiſts / welchedann warhafftig iſt in allen Chꝛiſten / 
Ephe. iii. Seit fleyſſig zuhallten die ainigkait im gai 


ic. 
Der hailig gaiſt hat die koͤnfftigen Secten — 
voꝛgewiſßt. 


Das Fünfft Capitel. 


AN 


ſeinem weyb Faphira. 
N Das ſeind diefürnemiſten Artickel des Capitels / 
in welchen nit iſt diſe lauterhait vnd ainfaͤltigkait des her⸗ 
zen / die ſeind nit Chꝛiſten / Dañ der Glaub iſt nit on frucht. 
Hie fichſt du auch / das zů der zeyt / do ſich die Chꝛiſtlich kirch 


In mann aber / mit namen Ananias / ſambt 


— — 
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erſt hat — — etlich ſeind geweſen die den chꝛiſt 
lichen namen haben fürgeben / vnd doch dieweyl nichts we⸗ 
13 — eſen ſeind. 

er ander Artickel iſt das / Gleich als das Euangelium 
mechtig iſt zum rechtfertigen / alſo iſt es auch krefftig / die 
gotloſen ʒůuerdammen / zupeinigen vnnd zuſtraffen. . Co⸗ 
rinth. x. Wirſein berait zurechen allen vngehoꝛſam. Item 
ij. Coꝛinth. viij. Seytmal jr ſůcht das jr ain malgewarwer⸗ 
det / das der in mir redet / Chꝛiſtus / welcher nit ſchwach / 
ſonder maͤchtig vnder eüch iſt. 

Der dꝛitt innhallt / iſt das / der dañ offt vnd vilmals an⸗ 
zaigt iſt in diſem bůch / Naͤmlich / das das creützhailſamſey 
den gotßfoꝛchtigen vnd from̃en Chꝛiſten / vnd dasſy darum̃ 
biten ſoͤllen / Dann Gott iſt am maiſten am ſterckiſten mit 
vnd bey den ſeinen / wenn die welt alſo tobet vnd wut / gleich 
als woͤll ſy dieſelben vonſtundan gar zerreyſſen / wann die 
feynd des Euangelij hie am maiſten zürnten vnd eyferten / 
vnnd die Apoſteln fiengen / ſo kam dann Gott widerumb / 
vnd zerrüttet eylends jre raͤt vnd anſchleg. 

Der vierdt artickel / Wiewol die gleyßner / heüchler / vnd 
weyſen diſer welt / die hailigkait im ſchein fürgeben / noch 
ſeind ſy ſo blind / das y weder von den hailſamen raͤten vnd 
anſchlegen / noch weder von den offenlichen Exempeln noch 
wercken gottes bewegt werden / ſo gar iſt on den gaiſt got⸗ 
tes in der natur Fain verſtandt noch empfindtlichkait der 
werck Gottes / Dañ wiewol ſy der Gamaliel recht vnd wol 
ermant / vnd ſy / nach der vernunfft / beſchloß vñ überwand / 
vñ wie wol ſy all ſein mainung lobten / nochdennocht nichts 
wenigers theten die werckhailigen ains / vnnd legten den 
Apoſteln dieſchmach vnd ſchand an / vnnd lieſſens gayſſeln 
Ne mit — —— Saph 

nanias / ſampt ſeinem weyb Saphira. 

Der Ananias furt da diefigur aller deren menſchen / die 
da ſchalkhafftig / betrieglich vñ argliſtigklich / durch aller⸗ 


lay weyß vnd manier in den haͤndeln vnd geſchaͤfften gotes 
wandeln vnd handeln / Aber die warhafften from̃en Chꝛi⸗ 
ſten / wiſſen vmb kain ſchalckhait / argliſtigkait vnd betrug 
des hertzen. Esſoll billich das Exempel Ananie alle die er⸗ 
ſchꝛecken vnd entſetzen / die allain den Chꝛiſtlichen glauben 
im maul tragen / vnd mit der that nit erzaigen / vnd darum̃ 
wirt hie ſein vnglaub geſtrafft / dann er foꝛcht / er würde / 
ſampt der haußfrawen / in armůt vnd dürfftigkait fallen / 
ſo er das gelt / vmb den acker / alles in die gemain gaͤb. Dar⸗ 
umb ſehen wir hie / das Gott am erſten richt vnd vꝛtailt ſein 
volck. das iſt / die / die da Chꝛiſten woͤllen ſein / vndbewey ſens 
noch erzaigens mitder that nit / dasſy Chꝛiſten ſeind / Sy er 
zaigen auch die frücht des gaiſts nit / ſonder ſy nemen ab 
von tag zutag / vndſeind dem Cuangelio ergerlich. 


Der andern aber doꝛffte ſich kainer zů jñ thůn. 


Das iſt / Nyemant doꝛfft den Chꝛiſtlichen namen beken⸗ 
nen / voꝛ foꝛcht der Phariſeer / Aber das volck hielt groß 
von jñ. 


Vnd wurden voll eyfers. 


Wenn das woͤꝛtlin Eyfer gebꝛaucht wirt / ſo bedeüt es die 
vnuermiglichen vnd vnmaͤchtigen vnnd vnkrefftigen be⸗ 
— — 0 anmůtungen vnnd bewegungen des gemuͤts der 

ariſeyer. 
Aber der Engel des Herren thet in der nacht ic. 

Hie werden wir abermals erweckt zů dem Glauben / 
Dann zugleicherweyß als die Apoſteln ſeind erloͤßt vnnd 
erledigt woꝛden / on alle erwartung vnnd erharrung / alſo 
glauben vnd vertruwen auch die gotßfoͤꝛchtigen vnd from 
men menſchen / got werd die 2 


den auch durch das großmaͤchtig Exempel gelert vnd vn⸗ 
derwiſen / das wir beſtaͤndigklich vnnd veſt glaubenſoͤllen / 
vnndob er gleich mit der hilff verzuge vnd die verlaͤngert / 
vnd wenn gleich die ſach — 


t vergebens vnd ver⸗ 


zweyflendgeachtwar/Dannder qlaubmig allzeyt wider 
die vernunfftſtreytten vnd Fempffen . Alſo werdet jr ſehen 
vnnd allenthalben finden / das diſe groſſe troͤſtungen nye⸗ 
mant geſchehen vnd widerfarn ſein / dann allain denen / die 
ſeer . hoͤchſter not vñ armůt ſeind 
geweſen. | 
Geet hin / vnd tretten auff / vnd redet im Tempel. 
Sihe / der Engel des Herren gebeüt vnd ſchafft weyt ain 
ander ding / dann das Edict vnd verbot des hoͤchſten Pꝛie⸗ 
ſters vermag vnd innhelt / Die . pꝛieſter hetten ge⸗ 
ſchafft / ſyſollten ſtillſchweygen / ſo gebeüt der Engel / ſy ſol⸗ 
len geen / vñ pꝛedigen / Damit wir erkennen ſollen / das weit 
ain annder gericht vnd vꝛtail im hymel ſey / dann bey den 
weyſen vnd gleyßnern diſer welt. Alſo ſpꝛicht auch der xviij. 
E. alm / Sy werden maledeyen / vnd du würdeſtbenedeyen. 
achmals troͤſt vnd beſterckt der Engel jre gemiit / ſo mit 
lieplichen woꝛten / auff das wir erkennten / wie das die truͤb 
ſaͤl / leyden vnd kranckhait / ain inſtrument vnd werckzeüg 
ſey / durch welchen die macht Gottes würckt vnnd arbait / 
wie dann Paulus ſagt.ij. Coꝛinth . xij. Ich dunck mich gůt/ 
in ſchwachhaiten / in ſchmahen / in noͤtten / in veruolgun⸗ 
gen / in aͤngſten / vmb Chꝛiſtus willen ꝛc. 


Alle woꝛt diſes lebens. 

Das Euangelium nennt er die woꝛt des lebens / dann es 
iſt ain Ampt des lebens vnd des gaiſts / vnd ain werckzeüg / 
durch welchen derhailig qaiſteingegoſſen würdt / der dann 
die hertzen erleücht vnd lebendig machet / Dann ſonſt iſt die 
vernunfft nichts anders dann ain blindthait vnd finſter⸗ 
nuß / Das Geſetz aber / iſt ain Ampt des todts. ij. Coꝛinth.iij. 


Sy giengen fru in den Tempel vnd lereten. 


Mit diſem / das die Apoſteln / die von Gotterloͤßt vnder⸗ 
ledigt ſeind / im Tempel pꝛedigen / dieweyljhene widerſy im 
rat ſitzen / zaigt der hailig gaiſt an / wie kain Ratoder an⸗ 
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ſchlag wider Gottg eſchehen vnd ſein müg / Dann dieweyl 
dieſelben weyſen vnd werckhailigen wider das Euangeli⸗ 
um ratſchla m, bieweylſy Toniavund Nerve 
vnd dieweylſy Verbott vnd Edict außgeen laſſen / volnfuͤrt 
vnd bꝛingt Gott nichtdeſtweniger herfür ſein werck/ vnd 
macht das ſein woꝛt in ſeinem ſchwanck fürtfar vñ aufneſn. 
Dasſchen wir gleich yent zu vnſern zeyten auch / wie das 
wort in ſeinem ſchwanck fuͤrfart vnd auffgeet / wiewol der 
Bapſt dar wider ſtrebt / vnd die helliſchen poꝛten / vnnd das 
helliſchgeſchwürm̃ / vn willig darob iſt. 


822 ſy vber ji} betretten / was doch das werden 


Lucas bꝛaucht hie ain verſtendtlichs vnnd wollautend 
woꝛt / Diapoꝛoyn / welches dañ etwas merers innhallt / das 
iſt / die klainmuͤtigen verirrten vnd ratloſen leüt / wiſſen nit 
voꝛlauter wanckelmuͤtigkait / was ſy thůn ſollen. Dañ das 
Gꝛiechiſch woꝛt / Diapoꝛeo / haißt zweyfeln / wancken / oder 
mitzweyfel etwas ergründen oder erfoꝛſchen. 


Vnd holten ſy nit mit gewalt. 

Hie werden wir abermals gelert / das wir glauben vnnd 
truwenſoͤllen / Dañ wir ſehen / das es nit in der feind macht 
ſteet / dasſy gewalttreyben vnnd anlegen mügen wennsſy 

eluſt / ſonder wenn der hymliſch vatter will. Darumb ſol⸗ 
en wir nitzweyfeln / wenn wir betruͤbt vnd gepeinigt wer⸗ 
den / ob es geſcheh durch vnd auß dem barmhertzigen willen 
95 anmüß Ge 3 * 
an muß Gott mer gehoꝛchen dann den menſchen. 

Die Apoſteln wiſſen gewiſß / das ſy von 8 
vnd berůfftſeind / vnnd das ſy auß dem beuelch Gottes pꝛe⸗ 
digen / Daher kompt es auch / das Paulus ſein erfoꝛderung 
vnd den beriff ſo offt anzeücht vnd ſich beruͤmpt / Gala. j. 
vnnd darumb antwoꝛten auch hie die Apoſteln alſo / Man 
muͤß Gott mer gehoichen ꝛc. als / namlich der vns geſandt 


hat. Aher hie ſoltu das woͤꝛtlin merckñ / das Lucas bꝛaucht 
Pitarthui / das haißt aigentlich / gehoꝛchen vnd gehoꝛſam 
laiſten dem Fürſten. Vnd Lucas zaigt an mit diſem woꝛt / 
die hertzlichbewegung des gemuts der Apoſteln / Dañſyha 
ben überauß frey vnd fraidigklich da geantwoꝛt / Vnd on 
zweyfel / es iſt jnen von hertzen gangen / wie dann . 
laut. als woͤlten ſyſagen / Ir ſeit fürſteer des Te vnd 
Fürſten / aber wir haben ain Fürſten im̃ hymel / der iſt Chꝛi⸗ 
ſtus / demſelben můß man mer gehoꝛchen dann eüch. 

Die buͤß vnd ablaß der Fünden. 

Dann dieſelb ablaſſung der ſünd / kan ſonſt kainem wi⸗ 
derfaren / weder durch die werck des Geſetzs / noch auß kai⸗ 
ner flaiſchlichen gerechtigkait. 

Vnd wir ſeind ſeine ʒeügen. 

Namlich des / das allain durch den glauben in Chꝛiſtum 
die rechtfertigung geſchicht. 

Vnd der hailig gaiſt tc, 

Alſoſagt Chꝛiſtus / Joan. vv. Wenn kommen wirdt der 
troͤſter / der wirt ʒzeügnuß geben von mir / Namlich / in ains 
— 42 hertzen / welcher das pfand iſt der genaden / Ad 
Ephe.j. 

Do ſy das hoͤꝛeten / zerſchnayd ſy es. 

Eſaie vj. vnnd ad Rom. vj. ſteet / Er hat jñ geben ainen 
Ftaͤchlin gaiſt / Augen dasſy nit ſehen / vndoꝛen dasſynit 
hoͤꝛen ic. Vnnd gleich / Das iſt der Staͤhlin gaiſt / der da zer⸗ 
beyßt / vnd gleich zer ſchneydt die hertzen der menſchen / auß 
neyd / denſy zum Euangelio haben / ſo gar / das es jnen im 
hertzen / in den augen / vnd in den oꝛen wee thůt / weñſy das 
Cuangelium hoͤꝛen / Vnd die Phariſeyſchen hailigen / ſeind 
all —— mit diſer anmůtung vm . 
Vnd dachten ſy tin, 

Die Phariſeyſch hailigkait / Fan noch mag nichts an 
ders / dann nur toͤdten vnd vm̃bꝛingen / Dann ſy mag nit 
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leyden/dasjre gůtte werckvnd jr gerechtigkait verdampt 
vnd verworffen werden. 


Do ſtůͤnd aber auff im Rat ain Phariſeer / mit namen 


Gamaliel. 


Ob das der Gamalielſey geweſen / von welchem Paulus 


volgendſagt / im vvxij. Capitel / der ſein zuchtmaiſter gewe⸗ 
ſenſty/das zaigt die ſchꝛifft da nit an / aber es iſt gewiß / das 
es derſelb Gamaliel geweſen ſey / Dann er wirt da ain Pha 
riſeyer genennt / vnd ain lerer des Geſetzs / Vnd Paulus iſt 
auch ainer der Phariſeyſchen Fect geweſen / Vnd ob da der 
Gamaliel glaubt hab in Chꝛiſtũ / das zaigt die ſchꝛifft auch 
nit an / On zweyfel / er iſt / wie Nicodemus / ain haimlicher 
junger geweſen / oder aber entlich hernach bekert woꝛden / 
Dann fürwar / ſein ratſchlag iſt hailſam geweſen / vñ gantz 


nach dem Geſetz geſchehen / Iſt es auß Gott / ſpꝛicht er / ſo 


ſecht zů / das jr nit erfunden werdet / die wider Gott ſtreyten 


woͤllen. Diſem ratſchlag hett man auffs ſichereſt / wol volg 


thůn mügen / Aber das iſt der gleyßner vnd heüchler natur 
vnd aigenſchafft / das ſy ſich beruͤmen / wie ſy das volck got⸗ 
tes ſeind / vnd damit ſy darfür gehalten werden / das ſy got⸗ 
tes eer beſchützen vnd beſchirmen / im hertzen aber truwen 
noch glauben ſy Gott nit / vnnd foͤꝛchten jn auch nit / Joan. 
vitj. Es iſt mein vatter der mich pꝛeyßt / welchen jr ſpꝛecht / Er 
ſey ewer Gott / vnnd kennt jn nit. das iſt / Im hertzen ver⸗ 
ſchmecht vnd veracht jr jn / vnd kennt jn nit / jr vertruwt in 
die barmhertzigkait nit / vnd foͤꝛcht das gericht nit / vnd wie 
diehailigkait der heüchler vnd gleyßner / nichts anders ſey / 
dan ain verſchmehung vnd verachtung Gottes / das zaigt 
anjr Gotloſe that / das ſy die Apoſteln nit überwanden / vñ 
doch dannocht ſchmaͤchten / vnnd mit růtten 7 858 
Alſo thůnd auch vnſere heüchler vnd gleyßner / die Bi 

pfaffen vnd münch / wenn man ſyſo offt ermant vnd erin⸗ 
nert / das dieleer Chꝛiſtiſey auß der hailigen geſchꝛifft / noch 
ſeind ſy zu dem allem toub vñ gehoͤꝛloß ſchlangen / vnd ſy ers 


ſchoͤff 


wegen vnd ermeſſen die hailig geſchꝛifft nit nach der Regel 
der hailigen geſchꝛifft / ſonder nach jren gebꝛeüchen vnd ge⸗ 
wonhaiten / Das macht / es iſt nichts in jnen / dann lautter 
vnglaub / vnwiſſenhait / vnd verachtung Gottes. Alſo ha⸗ 
ben auch die gleyßner Nicodemum nit hoͤꝛen woͤllen / do er 
jnen nach der geſchꝛifft rat gab / Joan. vij. | 


Iſt der rat oder das werck auß den menſchen / ſo würts 
vndergeen. 

Dann die hailig geſchꝛifft überal / all Pſalmen / vnd das 

antz Geſetz beweyſen vnd bezeügen / das die raͤt vnnd ans 
ſoleg der menſchen eytel vnd zenichtig ſeyen. 
Sy giengen aber froͤlich von des Rats angeſicht. 

Wir ruͤmen vns der truͤbſaͤln ic. Rom̃. v. vnd. ij. Coꝛinth. 
vj. vnd xij. vnd. j. Petri iiij. Selig ſeytjr / wenn jr geſchmecht 
werdet / über dem namen Chꝛiſti. Vnd ſonſt dergleichen mer 
findeſt du in derſelben Epiſtel. 


Das Hecht Lapitel. 


Lind ſpꝛachen / Es taugt nit / das wir das woꝛt 
Gottes vnderlaſſen / vnd zutiſch dienen. 

Wie: Iſt dann die Armen zůͤuerſoꝛgen / nit ain 
Apoſtoliſch Ampt / dieweil Paulus zůden Gala. ij. ſagt / das 
wir der armen gedaͤchten? Antwoꝛt / Das pꝛedigampt des 
woꝛts Gottes / iſt das hoͤchſt Ampt in der Chiiſtlichen kir⸗ 
chen / dem ſoll man mit hoͤchſter vñ erſter ſoꝛg obligen / Dañ 
wenn man das woꝛt Gottes nit lautter vnd rain pꝛedigt / 
ſo iſt das ander alles zerrüt / vnd hat Fain grund / welches 
dann Paulus volgendim vx. Capitel fein außtruckt / wel⸗ 
ches r oder Biſchoffs ſey / 
vnd ſpꝛicht / Ir wiſßt / wie ich nichts verhalten hab / das da 
nutzlich iſtꝛc. Item mer / Feyt wacker / vnd gedencktdaran / 
das ich ainen yegklichen / dꝛey iar / tag vñ nacht mit zaͤhern 
vermant hab ꝛc. Darumb iſt das aigentlich ains Biſchoffs 


g i 


oder Apoſtels A mpt/daserſelb/ in aigner perſon / ſoll dag 
Euangelium pꝛedigen / ſo gar auch / das jm nit zimpt noch 
gebürt ain andern an ſein ſtatt zuſetzen / der ſein Ampt ver 
weſen ſoll / Tauffen aber vnnd die Armen zuͤuerſoꝛgen / daß 
mügen wol ander leütthůn. Vn Paulus will. j. Timothy, 
das man die zwifacher eeren wert ſoll hallten / die da arbai⸗ 
ten im woꝛt vnd in der ler. Deßhalben / ſo iſt erſtlich auß dem 
gůt abzunemen / das diſe nit Biſchoff ſeind / die das won 
Gottes nitpꝛedigen. Jum andern / ſo ſoll man das nit ley⸗ 
den / das ain Biſchoff ain andern an ſein ſtat ſetz / in diſem 
Ampt / welches jn allainzů ainem Biſchoff macht. 


Wir aber woͤllen anhallten am Gebett vnd am Ampt 
des woꝛt Gottes. 

Das woꝛt Gottes leren vnd pꝛedigen / vnd zů Gott bets 
ten für die gemain / vnd vmb den glückſeligen fürgang vñ 
auffnemung des Euangelij / iſt aigentlich das Ampt ains 
Apoſtels vii Biſchoffs. Daher kompts / das Paulus / Ro. j. 
ſagt / Ich gedenckewer / on vnderlaß / vñ allzeyt in meinem 

cbettflehe ich. Item / Ephe. it. Derhalben beüg ich meine 
= gegen dem vatter vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti c / Der⸗ 
leichen auch / Philip. j. vnnd ſchier im anfang aller 

in /ſagt der Apoſtel / wie das er bit vñ bett für die gemain. 


Vnd legten die hend auff ſy. ä . 
Durch die auflegung der hend / beueſteten vnd beſtaͤteten 
ſy diſe / die zů dem gemainen Ampt von der Verſaml 
außerwelt waren / Vndes wirtgar offt anzaigt in der 
ligen ſchufft. Alſo leget auch Moſes dem Joſue die hend auf 
auß beuelch vnd geſchefft des Herren / Numeri wovij. Der⸗ 
gleichen ſagt der Apoſtel. ij. Timoth. j. Vm̃ welcherſach wil⸗ 
len ich dich erinnere / das du erweckeſt die gab Gottes / die in 
dir iſt / durch die auflegung meiner hende. 
Steffanus aber vol glaubens vnd krefften. 
Lucas bꝛaucht hie das griechiſch woͤꝛtlin Dynamis / wel⸗ 
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ches dann auch Paulus hat gebꝛaucht. j. Coꝛinth. iiij. Vnd 
Lucas zaigt hie damit an / wie Steffanus vol glaubens 
vnd krefften ſey geweſen / das iſt) durch die beweyſung vnd 
erzaigung des gaiſts vnd der krafft / in groſſer inbꝛünſtig⸗ 
kait yy lieb / vnnd durch die gedult vnd langmuͤtigkait der 
truͤbſeligkaiten. 
Wir haben jn gehoͤꝛt loͤſterwoꝛt reden tc. 
Diegleyßnerey / veracht vnd laßt vnderwegen die gere⸗ 
ä ——ů— glaubens. Vñ als Chꝛiſtusſagt / Math. vviij. 
Sy halt nichts auff das maiſt vnd groͤſt des Geſetzs / vnnd 
vertruwt in eüſſerliche werck des Geſetzs / in eüſſerliche kir⸗ 
chengepꝛeng vñ kirchenzier oder ceremonien / die zů ſonder⸗ 
lichen zeyten vnd ſtoͤtten gehalten werden. Vnnd darumb 
halt nyemants mer von den Tempeln / Gotßdienſten / vnd 
opfferwerck / als daſſelb volck. Alſo ſpꝛicht Chꝛiſtus / Luce 
vv). wider ſy / Irſeyts / die jr eüchſelbs rechtfertigt / vor den 
menſchen. Vnd dieweyl die gleyßner vnd heiichler mangeln 
vnd nit haben die genad desglaubens / ſo bleybt in jnen das 
gotloß weſen / der alt ſaurtaig / der betrug / vii der vnglaub 
des hertzen. welcher vnglaub dañ ain wurtzel iſt aller ſünd. 
Wiewol ſy ſich voꝛden menſchen für hailig vnd gerecht leüt 
erzaigen / vnd doch dennocht / wenn ſy erzürnnt / geraitzt / 
oder belaydigt werden / ſo laßt ſich das verboꝛgen gifft im 
hertzen plecken / vnnd offenbarts menigklich / das ſy nichts 
dann blůtmaͤnner ſeind / wie dañ der Ginffe-Pſalm durch⸗ 
auß diſe Gleyßnerey ſtrafft / Der Herr hat greivel an den 
bluͤtgirigen ꝛc. All Pꝛopheten vnd die gantz halig geſchꝛifft 
allenthalben / verdampt vnnd ſtrafft ſolche gls nerische 
hailigkait / Alſoſtraffet ſy auch Jheremias vij. Cap. das ſy 
vertruwten in den Tempel / vnnd hetten Fain acht / weder 
des Glaubens noch der Barmhertzigkait / vnnd ſpꝛicht / Ir 
ſolt nit vertruwen noch glaubñ in die lugenhafftigen woꝛt 
deren / die ymmerzů ſagen / Der Tempel des Herren / der 
Tempel des Herrn ꝛc. Vnd wenn dann dieſelben erdichten 


hailigen/ſchenvnd mercken / das mani gee gran 
jre gůtte werck verdampt vnnd verwürfft / ſo platzens haf 
herfür / vnd woͤllen jr hailigkait vnd jren gotßdienſt beſchů⸗ 
tzen vnd erhallten / wenn man ſchon ſonſt on den gaiſt Get⸗ 
tes dieſelb gleyßnerey nit mercket noch ſpüret / vnnd gleich 
deßhalben verdammen vnd — ſy die Chꝛiſtlich ler 


weyhgeſagrond verkündigt wider den Tempel / vñ hat 
4 / 


über die gotßfoͤꝛchtigen vnd ec be 


ogy ſahen ſcin angeſicht wie ains Enngels ange 


Sihe / da werden wir abermals ermant / das wir in der 
truͤbſaͤligkait vnd wider wertig kaitſoͤllen leren glauben vi 
truwen / namlich darumb / das vns der Herr 195 bey⸗ 
ſteet / vnd bey vns iſt zů der gerechten. Dann ſyſehen hie die 
himeliſch herrlichkait vnd eer in dem angeſicht Stephani / 
vnnd ſehen ſein angeſicht / als aines Engels angeſicht / noch 
reyſſenſyjn hin / für jrenrat / vnnd verdammen vnd verur⸗ 
taylen jn /für ain Gottßloͤſterer vnd ketzer / So gar reympt 


— das welltlich gericht vnnd das gericht Gottes nit ʒu⸗ 
amen. | 
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Das Sibendt Lapitel. 


Jeben bꝛuͤder vnd vaͤtter hott ʒů tc, 


Von der zwitracht vnnd von den zwayen mais 
nungen / die hie geſehen vnd vermaint werden / vn 
der den woꝛtten Moſi vnd Stephani / Beſich Auguſtinum 
de Ciuitate dei / lib. xvi. Cap. xv. vnd in den queſtionen vnd 
fragen / über Geneſim / Dergleichen auch Jheronymum 
über Geneſim. 


¶ Das hallt die pꝛedig alles innen. 


Es iſt ain Hebꝛeyſche art vnd manier / vñ gantz gemain 
in derſelben F̃pꝛach / das man die pꝛedig oder red anfachtſo 
dapffer / vnd alles zůuoꝛ erzelt / wie es ergangen iſt / Vnd jr 
werdet alſo ſoͤlcher pꝛedig Moſi vil finden / Vnnd Paulus 
der fuͤrt volgends im vii. Cap. auch den Itilum / vnd hebt 
erſtlich an / tieff auß der §chꝛifft / vnnd ſagrs qar/von ans 
— es geſchehen iſt / vñ ſpꝛicht / Der Bott diſes volcks 

at erwelt vnſer vaͤtter ic. Der begriff vnd innhalt Fanct 
Steffans pꝛedig / ſtreckt ſich dahin / als woͤlt erſpꝛechen / Ir 


ſage/ichpredige wider das Geſetz Moſt / vñ wider den Tem 
pe 


„Dieweyl doch das mein ainige klag / vnnd das mein ai⸗ 


ere heüchler vnd gleyßner ſeyt / vnd er 
füllt das Geſetz nicht / das von Gott gegeben iſt / wie kan es 
dann warſein / das ich das Geſetz mme / verwerff / vñ 


zerſtöͤꝛ / oder in aincherlay weg pꝛedig vnnd lere / das mans 
durch Jeſum abthůn / vnd zerſtoͤꝛen ſoͤll. Alſo ſpꝛicht er auch 
F btsnitge⸗ 
haltten. Dergleichen ſagt auch Chiiſtus / Joan. vij. Hat 
eüch nit Moſes das Geſetz geben / vñ nyemants vnder eüch 
helt das Geſetz? Darzů ſo verwürff oder ſchilt ich auch den 
Tempel nit / ſonder ewver gleyßnerey / das jr eüch die gerech⸗ 
tigkaitzůziecht vnd zůaigent / auß den wercken desGeſerzs 
vnd auß dem eüſſerlichen gotßdienſt vnd tempels * vnd 


ſo jr halt die ceremonien vnnd eüſſerlichen kirchen 
vnd ſeyt doch dieweil vnglaubig / vñ im hertzen gotloß leüt / 
Vnd Gott / der erfoꝛdert am maiſten den glauben / vnd 
jm nichts an dem eüſſerlichen weſen / er achts auch nit. D 
zůſo hat er nit wonung in den Tempeln / die mit henden 
machtſein / wie dann der Pꝛophet ſagt/ Der hymel iſt mein 
ſtůl / vnd das ertrich mein ſůßſchemel tc. Ich zaig eüch aber 
an / das wir mit vnſern krefften vnd vermügen / das Geſeh 
nit erfüllen künden / vnd das die gerechtigkait nit auß den 
wercken des geſetzsſey / vñ wie das flaiſch auch ſogar nicht 
anders vermüg (allain es ſey dann der glaub vnd der gaiſſ 
voꝛhanden ) dann allain das geſenbaſſen/ vnd Gott wider 
ſtreben vnd widerſtreytten / Aber das zaig vnd beweyß ich 
eüch auch auß der gantzen Hiſtoꝛi vnd geſchicht Moſi vnd 
des Geſetzs / das allain der Glaub / Gott warhafftigklich 
gehoꝛſam vnd vnderthanigiſt. Zum Erſten / Abꝛaham 
Su durch die werck des Geſetzs gerechtfertigt woꝛden⸗ 
anner was Gott angenem vnd lieb voꝛ dem etz / auch 
te der Tabernackel vnd der Tempel was / Durchden glau⸗ 
ben aber iſt er gerechtfertigt worden. als 
xv. Abꝛaham hat glaubt / vnd es iff jm zů 
Agemeſſen. Paulus zaigts auch an /R 
Durch den glauben iſt Ab: 
Zum andern / D 


en wider den bꝛůder / doſy 
iber erden nechden 
nd verkert vnd gewendt 
in das gůt / Geneſis 5 


ſogar kompt die gerechtigkait 

auß der lautern bar al vi der außerwelung ger; 
ens geſchicht / vnd nit auß vn⸗ 

wercken vñ verdienſt uſſen. wie dañſolchs Paulus ad 
Ro. ix. vñ x. weiter vñ mit mer woꝛten anzaigt vñ erklaͤrt. 
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Zum dꝛitten / Moſes / welcher der hoͤchſt Pꝛophet iſt / wie 
jr wiſßt / der hat Gottgefallen / ee er das geſetz empfieng ꝛc. 
Darumbſecht vnnd mercktr in der hiſtoꝛi des Abꝛahe / Jo⸗ 
ſeph / vnd Moſi / vnd der Ertzuaͤtter / wie da die gantzgerech 
tigkait / vñ das leben der Hailigen / nichts anders geweſen 
iſt / nochſey / dann ain erwelung Gottes / die vmb ſonſt ge⸗ 
ſchehen iſt / vnnd ain auffgebung vnd abſtellung des aigen 
willens / vnd ain ertoͤdtung der vernunfft vñ aller menſch⸗ 
licher krefft vnd vermügen / vnd der glaub in das woꝛtgot⸗ 
tes würdt auch in jrem leben geſpürt / Dennocht ſecht vnd 
ſpürt jr / das es weit ain anderegerechtigkait iſt / dañ eher 

leißneriſche gerechtigkait / dardurch die hailigen gerecht ⸗ 
fereigeſelnd weden mamlich diegerecheigkairdes ertzens 
vnd des gaiſts. Gotthatverhengtüber die Ertzuaͤtter / das 
y gefallen ſeind vnd geſündt haben / damit ſich kain flaiſch 
ůme voꝛjm / vnd damit wir erkenneten / wie vnſerekr 

vnd vermügen / vnd vnſere werck / nichtsſeyend / ſonder das 
wir allain durch die barmhertzigkait / vnnd durch die vmb 
ſonſt geſchehen erwelung / gerechtfertigt vnd ſelig werden. 

Zum Vierdten / Irſagt / ich rede wider das — apr wi 
der Moſen / ja mein rede iſt mit Moſen vnd mit dem geſetz⸗ 
dann ichſag / Es müg nit erfüllt werden / allain es geſchehe 
dann durchden gaiſt / vnd im hertzen. Ja auch / wiejr Mo⸗ 
ſen habt verwoꝛffen / alſo veracht vnnd verwerfft jr auch 
mich / vnnd ſchlacht mich auß mit meiner leer / o garmag 
kain menſch / auß aigen krefften / dem woꝛt gotes gelauben 

noch gehoꝛſam ſein / das auch ewere vaͤtter Moſen haben 
außgeſchlagen / vnnd von jñ geſtoſſen / Dann er ſagt vol⸗ 
gends / Wer hat dich über vns geſetzt zum oͤberſten vnd ri⸗ 
chter? Ja darumb hoͤꝛt nyemant das wort gottes / dañ die 
auß gottſeind / vnd nyemant glaubt / dann welche 9, den 
ſchaflinſeind. Vnd gleich dasſagt Chꝛiſtus / Joan. v. Weñ 
e o glaubtet jr auch mir. Vnd Joan. x. 
Ir glaubt nit / Dann jr ſeyt nit auß meinenſc if in. Aber 


das zeücht Ftephanus an Ir habt Moſen von eüch geſtoß 
ſen vnd verwoiffen. Zum erſten ſpꝛicht er / Dieſelben 
es nit verſtanden oder vernomen. Zum andern / den Mos 
(age er / den ſy — — haben. Zum dꝛitten / ſpꝛicht 
mſynithaben woͤllñ gehoꝛſam ſein ꝛc. Als wolrerſ 
Wenn Moſes yetzt da waͤr / ſo würdt jrjngleichſo 
eüch verſtoſſen / als jr mir thůt / Dann jr richt vnd vꝛtail 
flaiſchlich / vnd jr habt weder gaiſt noch glauben in eüch. 
Zum Fiinffcen. Ich rede wider Moſen nit / ſonder ich bin 
mit jm / Dann ich verkünde eüch den Pꝛopheten / von 
chem Moſes geſagt hatt / Deute. vviij. Ich würd eüch a 
Pꝛopheten erwecken ꝛc. vnd gleich derſelb Ee 
Chꝛiſtus / welchen Gott / mitten vnder eüch / mit 
vnd mit ʒaichen hat erklaͤrt / vnd anzaigt / den jr auch 
von eüch verſtoſſen vñ verwoꝛffen / vnd habt jm nit glaubt 
Zum Fechßten. Ich rede nichts wider den Tempel / wie 
wol Gottgeſchafft hat / Es ſoll auß der Hütten der gezeüg 
nuß vnd A. ain laden werden ꝛc. ſo hat er doch woͤllen 
das dieſelben begreiflichen zaichen derhalben fürgehalten 
werden damit das volck kain vꝛſach het / ainen aigen gotß⸗ 
dienſt ʒuerdencken / oder etwas zuthůn vnnd Muolen 
das Gott nit geſchafft vnnd beuolhen hett. Gott will / das 
man ſein woꝛt voꝛ allen dingen voꝛ augen haben ſoͤll / dann 
ſolchs dings darff Gott nit / darzů acht er auch nichts des 
eüſſerlichen weſens / Aber den Glauben foꝛſcht er von vnns / 
vnd den will er haben / dardurch dann die hertzen / dem hai⸗ 
ligen gaiſt / zu Tempeln geweicht vnnd gehailigt werden. 
Aeich als het Stephanusſpꝛechen woͤllen / Ich verdamme 
vñ verwürff / das vertruwen in die eüſſerlichen ding / gleich 
wie es auch all Pꝛopheten vernicht vnd verworffen haben / 
Biere. xxvj. vñ xxvij. Vnd Eſaievltimo / Vnd Pſal. lx xv. 
Was iſts dann a8 jr voꝛ den menſchen Gorßbeenſt n 
das Geſetz gotes fürbꝛait / auffricht vnd fürhalt / die jr doch 
allzeit / nach der hiſtoꝛi / ſchalckhaftigklich gehandelt habt: 
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Zum erſten / Etvie vaͤtter haben geeyfert wider Joſeph/ 
Zum andern / do haben ſy Moſen von j geſtoſſen / vnd gul⸗ 
dine kaͤlber darfür angenommen / Sy haben vm̃bꝛacht die 
5 au Chꝛiſtum ſelbs / Als ſpꝛech er⸗ 
as berůmpt jr eüch / oder was iſts / das jr ſouil haltt von 
eüch / des Geſetzs vñ tempels halben / gleich als ſeit jr halrge 
recht: Es iſt alles lautter heüchlerey vnd gleyßnerey / was jr 
auß ewtem vermügen vnnd krefften thuͤt / welchs dann die 
frücht des boͤſen boms anzaigen. Ir habt allzeyt dem haili⸗ 
en gaiſt widerſtrebt / Esiſt / in ſum̃a/nichts — in eüch. 
ſo ſpꝛicht auch Chꝛiſtus Math. vwiij. Ir gebtzwar über 
eüch ſelbs zeügnuß . das jr kinder ſeyt / deren / die die Pꝛophe⸗ 
ten getoͤdt haben / Wolan erfüllt auch jr das maß ewer vaͤt 
ter / jr ſchlanngen vnd natern gezichte / wie woͤlt jr entrin⸗ 
nen der helliſchen verdam̃nuß: Merck da / wie ſcharpff der 
hailig gaiſt / durch den mund Stephani / mit den gleyßnern 
handelt / vnd wieübel erſy halt. Stephanusſpꝛicht nit da⸗ 
Thůt büß / als Petrus voꝛ / imij. Cap. geſagt het / Dañ es iſt 


nichts verſtockters vnd halßſtarrigers / dañ die werckhai⸗ 
ligen ſeind. Souil ſey Kaen der innhalt der pꝛedig. 
: 


Nun iſt noch etwas voꝛhanden / das erklaͤrt vñ außgelegt 
ſolt werden / das da ſonſt nebenein iſt kom̃en. Im anfang 
der pꝛedig fůrt ðtephanus aiñ dpꝛuch Moſi ein / Geñ. vv. 


Vnnd Gy werden jn vbel handeln vierhundert vnnd 
dꝛeyſſig jar. TE: IN 

Wenn du von Jſaac an rechneſt / biß zum außgang auß 
Egypten / ſo würdeſt du finden / das es bringt Vierhundert 
jar / vnd noch mer / Vnd das můß man en / von allem 
wandel vnnd ellend der vaͤtter / durchauß / do ſy dieweyl nit 
ains ſchꝛitt aines fuůßbꝛait oder weyt des verhaiſſens erd⸗ 
trichs empfangen haben / ſonder ſeind frembdling vnd her⸗ 
koͤmling geweſen / vnd haben allenthalben vil gelitten / vnd 
nit allain nur in Egypto. 1 


Ich willciichverwerffen ſhenſit Babilonien. 


Der gemain Tevt im Pꝛopheten Amos. v. hat alſo / Ich 


will eüch verwerffen durch Damaſcum / das iſt / durch dis 
Aſſirier vñ Chaldeer. Das iſt gargemain bey den A n 


dasſydenSentenzvnnddiemainung vil mer außſp 
vndſagen / dann die woꝛt der ſchꝛifft lauten / Alſo thůt ar 
Stephanus da / dann ſyſein durch Damaſcum in Babilo⸗ 
nien / oder jhenſeyt Babilonien gefuͤrt woꝛden. 4 
Vnd jr namet die Hütten Moloch an. | 
Moloch hebꝛeyſch / haißt ain teüfel oder Abgot / ain herr 


der geſtalt oder bildtnuß des himels / Etlich ſagen auch Gs 


ſey alles das / ſo da gemainlichgeert / vñ dem gedientwirt/ 
on allain Gott außgenommen. Remphan / ſteet nit im et 
5 in der Tolmaͤtſchung der Fibentzig Tol 
maͤtſcher. | 
Ir halßſtarrigen vnd vnbchawten/an hertz vnd oven, 

Das deütt er auff die Fpꝛüch der Pꝛopheten / Hiere. ii 
vnd ſonſt an vil enden / Nempt ab wegk die vorhaut ewꝛꝛer 
hertzen. Item mer / Alle Haiden oder Voͤlcker werden vnbe⸗ 
ſchnittenſein / Die heüſer oder wonungen Iſrael ſeind vnbe 
ſchnitten am hertzen. Dergleichen auch zeücht ers auff die 
woꝛt Moſi / Deüte. iv. Dieweyl du ain halßſtarrig Volck 
biſt. Mer / Deut. v. Beſchneit die voꝛhaut ewꝛes hertzens c 


Ir habt das Geſetz empfangen durch der Engel ge 
ſchaͤfft / vnd habts nit g alleen. £ 
Nachdem jrdurchewretreffrondvermiigen-dasGeſey 
ʒůuolbꝛingen habt angefangen / vnnd nit verſtanden / das 
das Geſetz gaiſtlich ſey / vnd allain durch den Glauben vnd 
gaiſt im hertzen můß erfüllt werden / Darumb ſeyt jr gots 
oß vnd vngleübig leüt beliben. 9 
Do ſyſoͤlchs hoͤꝛeten / zerſchnydts jñ jr hertz. 3 

Lucas zaigtda andiebegird vñbewegung des gemuͤts / 
mit welcher / all Gleyßner vmbgeben vnd vm̃fangen ſeind / 
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Namlich / den Stablin gaiſt / Dañ der ſtaͤhlin gaiſt machts 

das man alſogrimmig würdt von hertzen / vnd aufft ſereſt 
erzürnt vnd vnwillig / Dann die aigenſchafft der Hebꝛey⸗ 

ſchen Fpꝛach ſoll alſo anzaigt werden / Imhertzen zerſchnit 
ten werden. das iſt / grimmig / murriſch / vnd herb werden. 
Durch diſe frucht erkennt man die warhafftig hailigkait / 
von der gleyßnerey / Dann wenn die warhafften Chꝛiſten 
belaidigt werden / ſo leyden ſy die ſchmach vnd ſpott gedul⸗ 
tigklich / wie dann da Stephanus thůt. Vnd weyl die gleyß 
ner vnd heüchler / nit erzürnt oder belaidigt werden / ſo ver⸗ 
bergen ſy maiſterlich das gifft des hertzens / wenn ſy aber 
erzurnnt vnnd belaidigt werden / ſo tobens / raſend / vnnd 
werden ganas m___ Daher kompts / das ſy Dauid/ 
Pſal.iiij. blůtgyrig maͤnner nennt. 


Vnd ſahe die herrlichkait Gottes / vnd Jeſum ſteen. 


Hie iſt abermals ain Exempel des glaubens / dardurch 
wir erweckt vndgeraitzt werden zuglauben / auff das wir 
leren zůuertruwen / vñ der hilff gedultigklich zuerwarten / 
Vnd damit wir wiſſen / das Chuſtus ain herr ſey des todts 
vnd auch des lebens / vñ das wir nichts zweyfeln ſollen / das 
wir gangen / vnder den flügeln vñ ſchirm Gottes / weñ wir 
von der hilff aller creaturen verlaſſen werden / als der Pſal. 
vc. anzaigt / Er würt dich mit ſeinen fettichen decken / vnd 
dein zůuerſicht würtſein vnder ſeinen flügeln / Sein crew 
iſt ſchilt vnd ſchutz. | 


Syſchryen aber laut / vnnd hielten jre oꝛen zů. 
Sy ſchꝛyen mit lauter ſtym̃. das iſt / dy machen ain auff⸗ 
ririg vnd vngeſtům geſchꝛay / vñ ſchoppen die oꝛen zů. Das 
iſt hie ain einbildung / Er legts jnen garfür die augen / da⸗ 
mit ſich alßdann das gotloß weſen / das da im hertzen der 
Phariſeier / vnderm ſchafsklaid verborgenligt / durch das 
/ wůten / toben / raſen / vnd grewlichFair/pleckenlaſtovnnd 
offenbart / alßdan waißt vnd erkennt man ſy / das ſy nichts 


r 


C % 6G. 


* WAS SS SE”. 


- > EF SD oÞ 


-— 
"4 
__ 898 — 


dañblůtgirig woͤlff ſeind geweſen / die ſich durch dieſt 
nichts bewegenla en / Sy achten auch des nichts/wiewol 
Steffanus gnůgſamlich vñ glaubwirdig anzaigt / Er 
vnd halt gleich das vom̃ Geſetz vnd dem /das 
jre Pꝛopheten dauon geredt vnd gehalten haben. Da 
ſihe da diſe hailige leüt / wie ſy ſo mit wůtender 
vnd grewlichkait über den vnüberwundenen Stephanun 
toben vnd raſen / vnd geben mit jrem geſchꝛay vñ angeſicht 
nichts annders ʒůuerſteen vnnd anzaigen / dann dasſy di 
allergrewlichſten woͤlff vnd moͤꝛder ſeind / wiewol ſy ain wi 
nig darvoꝛnichts anders ymmerzů im maul hetten / dann 
Gott / das Geſetz / vnd den Tempel. Alſo haben ſy auch vol 
gends / im xxij. Cap. geſchꝛyen / jre klaider abgeworſfen/vn 
den ſtaub in die lufft qeſtewbrt / do Paulus alſo gepꝛed 
hett. Vnd diſe begird vnd innerliche bewegung des gem 
der heüchler vnd gleyßner / iſt ſonſt auch allenthalben in der 
Seit angezaigt vnnd außgetruckt / als im vxj. Pſalm/ 
yhaben jren rachen wider mich auffgeſpert / wie ain pꝛoͤl⸗ 
lender vnd reyſſender low. vñ ſonſt dergleichen an vil enden. 
Vnd die Zeügen legten ab / jre klayder / zů den fuͤſſen ai 
nes Jünglings. | 
Wiedann Paulus . vxij. Capitel ſelbs be 
kennt / Do das blůt Stephani / deines zeügens / vergoſſen 


ward / ſtůnd ich auch daneben / vnd hett wolgefallen an 
nem tod / vnd verwaret die klaider / deren / die jn toͤdten. 


Das VIII. Capitel. 
2 aber hett wolgefallen an ſeinem todt. 


Lucaszaigt das nit vergebens da am an 

das Saulus hab = ain — ay 

habt an dem todt Steffani / Dann volgends hat er etwas 
beſchꝛiben von ſeiner bekerung / vnd vil Fanct Paulus pꝛe⸗ 
dig wirdeſt hernachfinden / die Lucas hat hinzůgeſetzt / in 
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welchen du klar finden wirdeſt / wief aſt er diſe eüſſerlichege⸗ 
rechtigkait des Geſetzs verdampt vñ verwoꝛffen hat / Dañ 
Faulus was vnſtraͤflich / hailig / vnd gerecht / voꝛ den men⸗ 
ſchen / ſo gar iſt alle menſchliche gerechtigkait nichts / dann 
ain vnwiſſenhait Gottes / vnd ain haſß / nit allain Gottes / 
ſonder auch des woꝛt Gottes. 

Vnd ſy zerſtrervxten ſich alle. 

Den tod / vnd die veruolgung / mag man fliehen / wann 
die feind nichts anders dann den tod — 2 a wenn 
ich das thůn mag on ergernuß des Euangelij / ſo ich hab ain 
freye / ſichere vnd ruͤwige gewiſſen / vnd ſo es on nachtail vi 
ſchaden des woꝛt gottes der leer vñ der Chꝛiſtlichen gemain 

eſchehen mag. Alſo iſt Paulus volgends PEG name 
feld über die mauren abgelaſſen woꝛden / Dann nyemant 
ſoll ſich ſelbs in den tod geben / ſonder wenns Gott ſchickt 
vnd fügt / ſo ſoll man den mit freüden / vnd im glauben ley⸗ 
den vnd dulden. | hs 
Die nunzerſtrexot waren / giengen vmb/vnnd pꝛedig⸗ 
ten das Euangelium. 

Sihe — — kompt / vnd gedeicht durch die wun⸗ 
derlich ſchickung Gottes / zum nutz vnd fürgang des Euan 
gelij / Wiewol die veruolger darumb alſo handeln / das es 
vndertruckt vnd gedempfft moͤcht werden. Den getreiven 
dienern vnd pꝛedigern des woꝛts Gottes / volgen vnd kom⸗ 
men allweg ſolch truͤbſaͤligkaiten vnd widerwertigkaiten / 
j. Coꝛinth. iitj. Wir haben kain gewiſſeſtatt. 


Philippus aber kam hinab in ain Statt Samarie. _ 

Samaria iſt ain Ftatt / welche man auch Sebaſteneñt / 
aber es hatt auch die gantz Gꝛentz vnnd gegne bey derſel⸗ 
ben ſtat herumb / den namen / daruon genomen vii empfan 
gen / vnd iſtder tail Paleſtine / welcher zwiſchen Judea vnd 
Galilealigt. Poon f 
Vnd pꝛediget jñ von Chꝛiſto. 


1 


Es iſt kain anders warhafftigs Euangelium / dan 
das / ſo den namen Jeſu Chꝛiſti / vnnd ja allain den name 


Jeſu Chꝛiſti pꝛedigt vnd verkündt. 


Dann er was noch über kainen gefallen. 
Lucas vermaint da die offenbarung des gaiſt 
welcher Paulus. j. Coꝛinth. vij. meldung thůt / WW 
durch den hailigen gaiſt / dem Euangelio glaubt 
vnd getaufft waren / yedochgeſchach jn dennocht noch kain 
offenbare gab des gaiſts / oder kain offenbarung durch ain 
ſichtlich oder augenſcheynlich zaichen / als durch die qab 
der zungen oder andere zaichen. Dergleichen ſagt er 
nach / im viv. Ca. Do Paulus die hend auff ſylegt / kam de 


hailig gaiſt auff ſy / vñ redten mit zungen vñ weyſſageten 


Do aber Simon ſahe / das durchs auflegen tc, : 

Alledieſeinddem Simoni gleich vnd aͤnlich / die nit mit 
ainfeltigem / ſonder mitſchalckhafftigem „ fre hailigen 
ſachen handeln vnd wandeln. vnd kurtz lich / Alle die / die das 


jrſůchen / vnder dem ſchein der gotſeligkait / vnd vnder dem 
tittel des Chꝛiſtlichen namens. 


Ich ſihe / das du biſt voll bitter gallen / vnd verknüpfft 


mit vngerechtigkait. | 

Petrus deitte das auff den Fpꝛuch Moſi / Deute. xxix. 
Damit nit villeicht ain wurtzen vnder eüch werde / die da 
gall vnnd wermůt oder bitterkait trage. Das iſtfigürlich 
oder bedeütlich geredt / Dann Petrus gebꝛaucht ſich da des 
Opmchs Mofſi / gleich als aines Fpꝛichwoꝛts / Als auch wir 


auff Teütſchſ⸗ — Dein muͤ vnnd arbait würt dir zuletſt 


zu lauter bitterkait vnd ſchaden kommen. Gleich als ſpꝛaͤch 


Petrus / Du wilt den zom Gottes über dich raitzen / vnddu 


wilt dirſelbs die bitterkait der gewiſſen zůfůgen / diſe ſchalck 


hait vnd vngerechtigkait / damit du Myr — würdt dich 
fahen als ainſtrick vnd knopff / den du ſelber 


ni . 
Oder als wolt erſagen / Du bindeſt dir ſelbs ain andy 
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vnd vntregliche bürd / welche dein gewiſſen würdt hart tru 
cken vnd verwenden. 
Gaza. 1 

Gaza iſt ain tatt / welche da iſt ain oꝛt oder end der Ca⸗ 
naneer / nahendt bey Egipten / die da gefallen iſt in das loß 
dem Geſchlecht Jude / Vnnd iſt noch heüt des tags ainfür⸗ 
naͤme Statt / des Landts Paleſtine / als Jherony. bezeügt. 
Verſchnitner. 

Heſter.ij. iſt es klar angezaigt / das die verſchnitnenſeind 
huͤter eweſen / der Rünige weyber vnd diernen. 
Er iſt wie ain Schaff zů der ſchlachtung gefuͤrt. 
Der Fpuich ſteet Eſaie liij. Vnnd der hailig gaiſt erklaͤrt 
vnd zaigts da ſelbs an / das er muͤſſe von Chꝛiſto verſtanden 
werden. Vnd Petrus. j. Petri ij.furt auch gleich das liij. Ca. 
Eſaie ein / vnd legt den ch auß / Er ſchalt nit wider / do 
er geſcholten ward / vnd troͤet nit / do er laid / Er ſtellets aber 
haim dem / der da recht richtet. 


In der nidꝛigkait iſt ſein gericht erhaben. 
Die Fybentzig Tolmaͤtſcher / habens alſo verdolmaͤtſcht 
Aber im Hebꝛeyſchen habt jr den Fpuich alſo / Von der triib . 
aloder angſt / vnd von dem gericht iſt er erhaben. Nach der 
ybentzig Tolmaͤtſcher vertolmaͤtſchung / als dañ daoben 
n die mainung vnd den verſtand / In der nidꝛig⸗ 
ait. das iſt / durch den tod vnd durch das creütz / iſt ſein ge⸗ 
richt erhaben oder erhoͤcht. Das iſt ſouil / Er iſt geſetzt woꝛ⸗ 
den zu ainem Herren vnd Richter / über lebendig vnd über 
tod / Vnd gleich durch diſenydꝛigkait / vnnd durch den tod / 
hat er angefangen das Reich. wie dañ volgends / jm v. cap. 
geſchꝛiben ſteet / Er iſt veroꝛdent von Gott zu ainemRichs 
ter der lebendigen vnd der todten ꝛc. Oder / Das gericht / da 
mit er veruꝛtailt vñ verdampt / vnd für vns zůr vermaledey 
ung gemacht iſt woꝛden / daſſelb iſt erhaben oder erhoͤcht / 
Das iſtſouil / Daſſelb creütz vnd die verdam̃ung / iſt jm vere 
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wandelt woꝛden in dieeer/herrlichFait/vnd in das Reich 
Wer würdt aber ſein geburt erzelen c. 
Das Hebꝛeyſch woͤꝛtlin Do / das bedeütt ain Alte 
Geſchlecht / ain geburt / vnd ain langwerung oder verh 
rung / Dergleichen bedeüt auch Doꝛ / er hat verharrt / 
hat gewont / vnd er hat eingehaußt Als / wie lang zeyt ? 
ner in der welt beſteet vnd verharrt / das m6chtdaſeinalty 
oder lang wirigkait genennt vnd gehaiſſen werden. 
Dann ſein leben wirt von der erden genommen. 
Das iſt / er würdt getoͤdt vnd vmbgebꝛacht werden / vn 
er würdt geſchaͤtzt werden vnder dieb / moͤꝛder / vnd ſ 
vnd er würt in vergeſſen kommen voꝛ aller welt / A 
leben iſt verboꝛgen in Got / Col. ij. I; * 
Vnd pꝛedigt das Euangelium von Chaiſts. 1 
Namllich / das Chꝛiſtus hat muͤſſen leyden / vñ alſo dur 
den tod eingeen in das leben / Vnnd alle die / ſo da ſelig vm 
rechtfertig haben wollen werden / die muͤſſen Chꝛi 
ich vnnd gleichfoͤꝛmig werden. Das iſt ſouil / Diſes iſt ds 
weg der gerechtigkait vnd des hails / Erſtlich genydert / xn 
nicht / vnnd getoͤdt werden / Nachmals lebendig gemach 
gloꝛficiert / vndgeert werden / Rom̃. viij. Das ſy glei | 
2 ſolten dem ebenbild ſeines Funs. 


Asdod iſt ain Statt in Fyria. 1 
Geen Ceſarien. 


Ceſaria iſt ain Ftatt des Landts Paleſtine . Es ſeind 
ſonſt auch Ceſarien. Beſich diſe darumb / die das Ertrich 


Land vnd ðtett hin vnd wider beſchꝛiben haben. 


Das IN capitel. , 
fr tuoaberhnanbernod mit dꝛoͤen vnd maͤ⸗ 
den c. 


Was das innhalt oder bedeüt / das der hailig gaiſt / da 
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vnd volgends / in den pꝛedigen / ſo fleyſſig anzaigt vnnd be⸗ 
ſchꝛeybt die bekerung Pau 3 Paws ſelbs auß. j. 
Timoth. j. da er ſpꝛicht / Es iſt aber deſter reicher geweſen⸗ 
die genad vnnſers Herren Jeſu Chꝛiſti tc. Aber darumb iſt 
mir barmhertzigkait widerfaren / auff das an mir fürnem⸗ 
lich Jeſus Chꝛiſtus erzaigte alle langmůtigkait / denen / die 
an jn glauben ſolten zum ewigen leben / Bann der hailig 
— durch das Exempel / wie auch durch andere⸗ 
ieb vnd angenem machen / auch einbilden die barmhertzig 
kait / die vns vmbſonſt widerfert / vnd die groͤß / bꝛaite / vnd 
weyte der genad / damit wir erkennen ſollen / das kain gab 
Gottes vns geſchenckt werd / auß den wercken / oder durch 
aincherlay verdtenſtnus willen / ſonder das es gentzlich ain 
lautere barmhertzigkaitſey. wie dañ Paulus Ephe. ij. ſagt / 
Die gab Gottes iſt nit auß den wercken / damit ſich nye⸗ 
mant beriime / Dann wir ſeind ſein gemaͤcht / geſchaffen 
durch Jeſum Chꝛiſt / zů gůten wercken / zů welchen vns Got 
ʒůuoꝛ beraittet hat / das wir darinnen wandeln ſollen. Den 
betrůbten gewiſſen kan noch mag die genad nit genuͤgſam 
außgebꝛait noch eingebildt werden / Dann das menſchlich 
emůtbegreyfft oder faßt all weg etwas wenigers vnd ein⸗ 
zogners / von der Goͤtlichen barmhertzigkait dann es thůn 
ſolt. Darumbfindet man der lob / bꝛeyſungen / vii außbꝛait 
tungen der genad / überflüſſig vil / in den Pꝛopheten / als in 
Eſaia / Rompt her /ſo werden wir wandeln im liecht vnſers 
Gottes c. e 
¶ Die gemainen Artickel vnd — diſes Capitels. 
Der Erſt Fpꝛuch oder Artickel iſt der / Die gerechtigkait / 


lay verdienſtnus / wercken / oder auß vnſern krefften vnnd 
vermügen / ſonder durch die erwelung oder fürſehung / vñ 
auß der vmbſonſt gegeben barmhertzigkait Gottes / vñ auß 
der gebenedeyung / die vnns voꝛkompt. Alſoſagt Paulus / 


der Gelaub / oder die erkentnuß Chꝛiſti/ ai ef aincher⸗ 


Gala. j. Do es Gott wolgefiel / der mich von meiner můter 


leybhat außgeſündert vnd berůfft durchſein genadꝛc. Dag 
iſt / Chꝛiſtus iſt mir nit qeoffendare worden durch meinex 
verdienſtnuß willñ / noch von meiner gerechtigkait we 
ſonder die genad Gottes iſt mir geben woꝛden / do ich w 
ain anders verdienthett / aber es hat im alſo gefallen. 
ſpucht er auch / Ephe. j. vnd Rom̃. viij. Welche er zůuot vet 
ſehen hat / die hat er auch veroꝛdnet. 2 
Der ander Artickel / iſt diſer / Das alle gerechtigkaitd 
Geſetzs vnd des flaiſchs / nichts anders ſey / dañ ain vnwiſ 
ſenhait vnd verachtung Gottes / Dann du ſichſt / wie Pau 
lusſo ain groſſer gotßloͤſterer iſt geweſen / wider die 
hait Gottes / vnd wider die woꝛt vnd red des creützs / wie 
er dieweyl / dem flaiſch nach / gerecht vnd weyß iſt geweſen 
Herwiderumbſichſtdu / wie Er ſo ain froͤlicher / dapfferer / 
vnd innbꝛünſtiger beſchützer vnnd beſchirmer iſt en / 
der weyßhait des Creützs / nach dem er / durch den hailigen 
gaiſt / erleücht was woꝛden. | 
Der dꝛit punct / iſt diſer / Voꝛ der lebendigmachung / oder 
voꝛder rechtfertigung / kompt vii geet die ertoͤtung / die en 
kantnuß vnd fürhaltung der Fünd / oder die erſch 
des Geſetzs / vnd die empfindtlichkait des zom Gottes 
che erſchꝛec kung vnd empfindtlichkait / ſogroß in Paulo iſt 
geweſen / das es jm auch die krefft / vnnd das vermügen des 
leybs hat genommen vndgeſchwecht / Dañ er hat in dꝛeyen 
tagen kainſpeyß genoſſen noch nieſſen mügen / vnnd gleich 
die erſchꝛeckung oder entſetzung / iſt die empfindlichkait des 
zom Gottes vnd der hell. Diſebegird vnd der affect vnd an⸗ 
můttung / würdt hin vi wider in den Pſalmen angezaigt / 
als Pſal. cj. Mein . ſeind verbꝛandt wie ain bꝛand. 
Vndſetzʒt bald / im ſelben Pſalm / hinzů / Dann ich hab ver⸗ 
geſſen mein bꝛot ʒueſſen / voꝛ der ſtym̃ meines ſeufftzens. 
Der vierdt Artickel iſt diſer / Das Chꝛiſtus mit der Chiiſt 
lichen gemain / vnnd mit den gleübigen / ain leyb iſt / Dann 
Chuſtus iſtdas haupt der gemain / Ephe. j. vnnd dieſelb ge⸗ 
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main lebt / vnnd würt erfriſcht vnd kreffrigt durch ſeinen 
gaiſt. j. Coꝛinth.xij. Vnnd darumb / wenn die gemain oder 
der wenigſt auß den gleübigen / betruͤbt vñ veruolgt würt / 
ſo würt auch — t vnd veruolgt. Vnd gleich da 
her kompts / das Er von hymel hat geſchꝛyen / Saul / Faul / 
was veruolgſt du mich? ꝛc. Vnd das iſt ain groſſer troſt / den 
frummen Chu en vnndgottßfoͤꝛchtigen / welche auch yetzt 
diſer zeyt — wiſſen / durch jren glauben / das Chꝛiſtus in 
der veruolgung / oder in aineryegklichen truͤbſaͤligkait / im 
hymel der Tyrannen oder der welt troͤnuſſen leborrvad 
ſchꝛeyt / Was veruolgt jr mich? Alſo ſagt auch Sacha. ij. do 
er von der zeyt des Euangelij Pꝛophetiſiert vnd weyſſagt / 
Wer euch an würt ruͤren / der ruͤrt mein augapffel an. 

Der fünfft Punct. Wiewol Gott im hertzen moͤcht of⸗ 
fenbaren das woꝛt / vñ durch das innerlich gehoͤꝛ / den glau⸗ 
ben moͤcht erwecken / vnd den gaiſt mittailen vnd raichen / 
Dennocht hatt er woͤllen / das das Euangelium / durch den 
menſchen / dem menſchen ſoll gepꝛedigt werden / damit bewi 
ſen vnd anzaigt würde / das Chꝛiſtus vnnd die gemain ain 
leyb ſey / Dann Gott moͤcht durch ain ſonderlich mirackel 
oder wunderzaichen / den gaiſt geben vñ mittailen / on das 
eüſſerlich predigar t des woꝛt Gottes / Wie er dann auch 
das getrayd moͤcht herfürbꝛingen vnd wachſen machen on 
den ackerbaw / Aber doch ſo iſt diſe gemain weyß vñ manier 
der rechtfertigung / von Gott auffgeſetzt vnd auffgericht / 
das von erſt das eüſſerlich woꝛt / vnd die eüſſerlich ſtym̃ / des 
Euangeln / ſoll gehoͤꝛr werden. Darumb ſpꝛicht Paulus / 
Rom̃. x. Wieſollen ſy gelauben / võ dem ſy nit gehoͤꝛt haben. 
Alſo ſchickt er auch hie Ananiam zům Paulũ / vñ volgends 
ſchickter auch Comelium / nach dem geſicht / hin widerumb 
zum Petrum. Paulus aber hat ſein Euangelium nit von 
Anania empfangñ / das iſt / diegewißhait / das es das woꝛt 
Gottes ſey / vñ die erkantnuß Chꝛiſti / hat er nit empfangen 
von ainem menſchen / ſonder durch den gaiſt / vnd durch die 


offenbarung Jeſu Chꝛiſti ſelbs. | 
Es würt dir ſchwaͤr werden / wider den ſtachel lec 
Das iſt / Es iſt dir ſchwaͤr / wider Gott zuſtreytten 
dich dann in ſeiner handt vnnd gewalt hat / als ain ha 
geſchirr. Alſo verſpott Gott hin vnd wider / in den P 
ten / die feind ſeines volcks / Als Eſai. xxxvij. ſagt 
der Aſſirier Koͤnig / Ich hab erkennt / dein wonung / den 
eingang / dein außgang / vnd dein vnſinnigkait. 


Vnd er ſagt mit ʒittern vnd mit ʒagen / err / was wi⸗ 
du das ich thin ſoll: > 
Do Paulus alſo erſchꝛeckt vnnd entſetzt was / wer er ge 
flohen vom̃ angeſicht Gottes / vñ het gentzlich verywefl 
wenn er nit durch den gaiſt Gottes / widerruͤfft / vñ 
wer woꝛden / das erſchꝛeyen ſoͤlt / Herr / was wilt du das ich 
thůn ſoll? Deßhalben ſichſt du zu diſem / das der er 
warhafftigen bůß / allain n er vnſer he 
mit der empfindtlichkait der Fünd beruͤrt / vnd ja ſo gar 
derpültzt vnd vnderſtützt / damit es nit verzweyfel. D 
magſt du hie abnemen / was groſſer vnderſchaid ſey / zwi 
ſchen der warhafftigen / vnd zwiſchen der falſchen vñ 
neriſchen bůß / Dañ nur allain das hertzſey mit diſer 
vnd anmůttung vñ innerlicher bewegung angezündt 
erhitzt / das es von hertzen diſe woꝛt ſpꝛechen oder geden f 
moͤg / als O herr / ich beger meiñ boͤſen weg zůuerlaſſen 
vnd zuthůn / was du wilt) anderſt iſt es ain lautere gleyſiti 
rey / vndkain bůß. Aber diſen affect vnd diſe bewegung des 
hertzens / mag jm ſelbs nyemandts machen / nur allain 
Gott berůr vnndbeweg das hertz. Darumb iſt der anfang / 
das mittel / vñ das end auß Gott / vnd iſt ain werck Gotes. 


Dann ſihe / Er bett. 

Bißher hatt Saulus durch gleyßnerey gebett / wie de 
Phariſeier / Luce vviij. Ich danck dir Gott / das ich nithin 
wie ander leüt ꝛc. Jun aber / ſchlechter mitdem Zollner an 
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ſein bꝛuſt / vnd ſpꝛicht / Gott / biß mir Fünder genedig / vnnd 
bebt nun an / vnd verſteet das / was der. l. Pſalm ſagt / Die 


Dann diſer iſt mir ain außerwelter Rüſtzeüg. 

Gott allain erwoͤlt jm Rüſtzeüg zu ſeinem wort. Wir ha 
ben geſehen vnd gehoͤꝛt / das bißher vil pꝛediger ſeind gewe⸗ 
ſen / aber ſy haben nit pꝛediget den namen des Herren / ſon⸗ 
der die gerechtigkait der werck / vnnd menſchlich lugen vnd 
boſſen / Warumb das: dann die rüſtzeüg ſeind nit von Got 
außer welt geweſen. Die warhafften vnnd rechten pꝛediger 
des woꝛts Gottes / die wiſſen / vndſeind des gewiß / dasſy die 
nit ſeind / die da reden / ſonder der gaiſt des vaters / derdurch 
ſyredt / Math. v. vnnd wiſſen / das ſy nichts anders ſeind/ 
dann werckzeüg vnd inſtrument / Durch welche Gottredt / 
ij. Coꝛinth. v. Wir ſeind bottſchafften an Chꝛiſtus ſtat / als 
vermante eüch Gott durch vns. das iſt, Vnnſer ſtym̃ / red / 
oder woꝛt / iſt nit vnſer / ſonder es iſt Chꝛiſti des Herren / Da 
her moͤcht man auch nemen den Fpꝛuch Joannis Baptiſte⸗ 
da erſagt / wie er ain ſchꝛeyende ſtym̃ ſey in der wuͤſten ic. 


Als bald fiel es von ſeinen augen / wie ſchieppen. 
Das Jucas das beſchꝛeybt / das geſchicht darumb / das 
es zu merer / hoͤher / vnd übertreflichen krafft der entſetzung 
vnd des erſchꝛeckens / in der gewiſſen / gehoͤꝛt / welcher erſchꝛe 
cken ſo groß iſt geweſen / nit allain inn wendig / ſonder auch 
auſſen / das auch der leyb ſchebig vnd rewdig dauon iſt woꝛ⸗ 
den / welches alles jm darum̃ geſchehen vnd widerfaren iſt / 
das doch anzaigt / vnd für augen geſtellt würde / was groſ⸗ 
ſer blindhait inn wendig in diſem Phariſeier geweſeg ſey. 


Er redet vnd befraget ſich auch mit den Griechen. 
Sihe / was groſſer blindhait iſt in den Phariſeern / Sag 
lus was im Geſetz der allergelerteſt vnnd erfarneſt / vnn 
darinn erleücht vnnd für nem / zu derſelben zeyt / voꝛ vil 
dern Geſetzerfarnen / vnd was über die mas ain groſſere 
ferer / der vaͤtterlichen geſen / Aber do er ſo behendigklichdi⸗ 
ſer Chiiſtlichen ler / vil hefftiger / dann er vor nye dem Ju⸗ 
denthumbthonhet / ruckzuhallten / zuſchützen / beſchirmen 
vnd ʒůuerfechten anfieng / ſo ſolten fürwar die Juden vn 
Gleyßner durch ain ſolch Exempel bewegt ſein worden/ 
oder doch nur dem Rat Gamalielis geuolgt haben / Nach 
dem ſy geſehen haben / das jr treflichſter / hoͤchſter / vnd fur 
nemeſt diſcipel diſe leer verfochten vnd beſchirm̃t hat / Aber 
ſy mochten darumb nit glauben / dañ ſy waren verblendt 
1 heüchler vnd gleyßner / ſehen yetzt der zeyt 
auchſolche beyſpil / Exempel vnnd werck / Namlich / das vll 
ſchnelligklich bekert werden / die ʒůuoꝛſeind feynd geweſen 
diſor ler / aber ſy werden nichts bewegt durch ſolche Exempel 
dann ſy ſeind verblendt. 
Lydda. F 
Wo Lydda ligt / das ſichſt du Har vo: augen / Beſich 
Ptolomeum darumb /in der vierdten Tafel Aſie / nit weyt 
von dem poꝛt oder geſtad Joppe / die man nun hin vnd wi⸗ 
der Japha nennt. ' 


Vnd ʒaigten jm die Rock vnd klayder. 
Derhailig gaiſt / zaigt das nit vergebens an / das Fyſy 


gelobt hetten / auß jrem handtwerck / Dann Paulus ſaqt/ 

ij. Theſal. itj. Syſollen mit ſtyllem weſen arbaitten / vnd jr 

aigen bꝛot eſſen. 

Bey ainem / Simon / der ain Gerber was. 
Gerberwerck iſt ain ſtinckends handtwerck / aber on 

zweyfelder Gerber iſt ain fürnaͤm Chꝛiſtlich man geweſen / 

Darumb thůt Petrus da / gleich als Chꝛiſtus Math. x. ge 
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beüt / Wa jr in ain Ftatt oder Marckt geet / da erkündigt 
eüch / ob yemandts darinnſey / der es werdt iſt / vnd bey den⸗ 
ſelben bleybt / biß jr von dannen ziecht / Dann mit denen / 
die offenlichgottloß leben / ſoll man auch nit eſſen / noch die 
ſpeyß empfahen. j. Coꝛinth. v. 


Das X Capitel. 
.. aber ain mann zu Ceſarien tc. 


Die Fumma vnd innhaltung diſes vnd des her 
nachuolgendñ Ailfften Capitels / iſtvon der Chꝛiſt 
lichen freyhait / Den Juden was verbotten / ſy ſolten nit 
wandeln vnder den Hayden / Deut. vij. Du ſolt ſy verban⸗ 
nen / das du kaiñ pundt mit jnen macheſt / noch jnen gunſt 
erʒaigeſt ꝛc. Vnd Joan. iiij. Wie bitteſt du von mirzutrin⸗ 
cken / ſo du ain Jud biſt / vnnd ich ain Samaritiſch weyb? 
Nachmals / Etlicheſpeyß / was nach dem Geſetzvnrain / vñ 
etliche rain / Darumb zaigt der Hailig gaiſt an / durch die 
offenbarung Petri / das die freyhait in allen diſen eüſſerli⸗ 
chen dingen / durchs Euangelium gepꝛedigt werd / Vnd wie 
diſes eüſſerlich weſen alles nichts nütz ſey / zu der gerechtig⸗ 
kait / vnd wie bey Gott kain anſehen der perſon ſty⸗ ſonder 
das der glaub Chꝛiſti allain von noͤten ſey / vnd ja das er al⸗ 
lain ſo gar genůgſey/ das wir dardurch gerechtfertigt wer⸗ 
den. Das ander aber alles / iſt auffs aller freyeſt / vnnd 
gantzfrey. 
Toꝛnelius ain Hauptman. 

Der Hauptman / welcher da was vnder der Beſetzung 
vnd hilff / die die Roͤmer in Judeam veroꝛdenten vii ſetzten / 
voy ſy nit zu der freyhait trachteten / oder ain auffrůr 
erweckten. 


Vnd gab dem volck vil Allmůſen. 


Hie moͤcht yemant der gerechtigkait der werck / ruckhal 
ten / vnnd die beſchützen / wenn er fürgeb / Die 7 diſes 
ij 
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Hauptmans / waͤren Gott lieb vnd angenem geweſen / on 
den Glauben vnd ja ee Er in Chꝛiſtum glaubthet. Dar 
antwoꝛten wir / Die geſchꝛifft da / ee dann ſy von den wen 
cken redt / zaigt ſy an / das der Hauptman ain frummex 
Chꝛiſt / ain gotſelig vnd gotßfoͤꝛtig mannſey geweſen / Day 
umb / nach dem der bom gut war / bꝛacht er auch ſolch git 
frücht herfur. Der Hauptman was durch den gaiſt dotzu⸗ 
mals gerechtfertigt / aber die offenbarũg des gaiſts / durch 
die gab der zungen iſt jnen geſchehen vnd widerfaren zu 
zedig Janct Peters / als dauon im vii. Capit. anzaigt 
ann diſer Coꝛnelius auß den frummen vnd gotſeligen 
den / hat pꝛedigen hoͤꝛen / die verhaiſſungen von dem künffti 
en Chꝛiſto / vnd er hat diſem Euangelio oder frolichen bots 
ſchafft der vater gelaube vñ in diſem glauben iſt er gerecht 
fertigt woꝛden / als die Ertzuaͤtter vnd andere frum̃en vnd 
— Juden. Darumb haben jn diſe werck da nit ge⸗ 


recht oder gůt gemacht / ſonder nach dem er durch den glau⸗ 
ben vnd in dem gaiſt ſchon gerechtfertigt was / hat er auch 


angefangen gůte werck zuthůn. | 
Nun erfar ich mit der warhait. 

Die Haiden vnd Juden hetten durchauß kain gemain⸗ 
ſchafft mitainander / Eyhe. ij. Ir waret frembd gehalten 
von der Burgerſchafft Jſrael/vnd waret geſt in den Teſta 
menten der „ Dai den Juden waren geſchehen 
die verhaiſſungen / Rom̃.itj. vnd iv. vnd darumb vermain⸗ 
ten auch diefrummen vnd gotſeligen Juden / als ſolt diſes 
hail durch Chꝛiſtum allain den Juden geſendt vñ gepꝛedigt 
werden / als volgendim xj. Cap. anzaigt vnd geſagt würt / 
vnd redten das wort zu nyemandt / dann allain zu den Ju⸗ 
den. Gott hat das gehaimnuß ain zeytlang verbergen woͤ 
len / vnd dennocht den frummen vnd gotſeligen / vnnd auch 
nach dem das Euangelium ſchon lautmer gepꝛedigt vnnd 
geoffenbart was woꝛden / auff das diegenad vnd barmher 
tzigkait Gottes / wunderbarlicher / erleüchter / vnndklaͤrer 


waͤr / weñ nun darnach diſe gehaimnuß geoffenbart würd. 
Rom. vv. Die Haiden pꝛeyſen Gott vmb der barmhertzig⸗ 
kait willen c. Vnd durch diſeoffenbarung hie / gibt der hai 
lig gaiſt zůuerſteen / die beruͤffung der Hayden / Ephe. iij. 
Es iſt nit kundgethon in den voꝛigen zeyten / als es nun ge⸗ 
offenbart iſt / das die Hayden ſeyen miterben / mitleybig / 
vnd mitgenoſſen ſeiner verhaiſſung in Chꝛiſto ꝛc. Gala. itj. 
Hie iſt kain Jud noch Gꝛiech.ꝛc. 


Das Gott die perſon nit anſicht. 

Die perſon da / bedeüt die eüſſerlich qualitet vnd geſchick 
lichkait oder gelegenhait / verſtee des lebens / des wercks/ 
der perſon / vñ nach welchem die vernunfft oder der menſch 
richt vnd vꝛtailt.j. Reg. vvj. Ephe. vj. Coloſ. iij. 


Wie Gott denſelben Jeſum võ Nazareth geſalbt hat ꝛc. 
Der hailig gaiſt iſt die gezeügnuß / dardurch der vatter 
vom Fun gezeügnuß gibt / welcher dann bleybt vnd fleyſſig 
beyſteet vnd obligt auff Chꝛiſto / wie dañ Joan. vvj. geſagt 
würt / Gott der vatter hat denſelben verſigelt. das iſt / Gott 
ſalbt die gleübigen mit dem hailigen gaiſt / der da hailig vñ 
lebendig macht. Vnd Heb. j. vñ Pſal. xliiij. Gott hat dich ge 
See mit derfreüden oͤl ꝛc. Vnd Eſaie vlj. Vnd der — 
erren über mir / Darumb / das er mich geſalbet hat / als 
Luce iiij.ſteet / Vnnd Chꝛiſtus hat die voͤlle des gaiſts ems 
pfangen / Coloſ. ij. in welchem die volle wonet / Vnd von ſei⸗ 
ner voͤlle / haben wir alle genommen / Joan. j. Dann diſe ſal 
bung tropffet vom̃ haupt / welches Chꝛiſtus iſt / in den bart 
Aaron / das iſt in all gleübige / oder in alles geſchlecht oder 
geburt Chꝛiſti. Vnd diſer gaiſt gibt zeügnuß vnſerm gaiſt/ 
das wir ſüne Gottes ſeind / Rom̃.viij. 
Vnd jn laſſen offenbar werden / nit allem volck. 

Er hett kundt vñ offenbar mügen werden allem volck⸗ 
weñ ſein Reich eüſſerlich oder leyblich wer auffgericht woꝛ⸗ 
den / welches dann die Juden erwarteten / — hat woͤl⸗ 
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len / dasſein name vnnd reich ſoll gepꝛedigt werden / durch 
diſe vngelerte Zeügen / vnd die ſchnoͤd vnd eee 
der welt / Vnd er hat woͤllen / das ſein Nam vnd Reich vn 
der der geſtalt des creützs / ſollt verboꝛgen ligen / auff das 
nit 3 werd das CreizChriſh.Vnder der geſtalt 
des Creützs / hat er woͤllen anheben ſein Reich / Dañ es miſt 


künfftigklich gaiſtlich werden. 


Das XI Capitel. 


y giengen herum / biß gen Phenicen vnnd 
Cypern / vnd Antiochien. 


henicen / iſt ain grenitz oder gegne in Syria. 

Antioch lieber iſt ain Stat / des Lande Oyrie/vñ dieſelb 
F̃tatthat der erſt Rünig in Syria / mit namen Seleucus 
Nicanoꝛ / gebawt / in neüntzig jaren / wie das dann Euſt 
bius beſchꝛeybt. Es iſt ſonſt auch ain annder Antiochien 
welches Antiochus gebawt hat / der mit dem zunamen Jo 
Budde ha hat. | 
Vnd die hand Gottes was mit jñ. | 

Die hand Gottes / haißt ſouil / der geſchꝛifft art vnd ma/ 
nier nach / als die krafft vnd macht Gotes. vii das iſt ſouil/ 
alsſpꝛech er hie / durch die krafft Gottes / vnnd durch dieb 
weyſung des gaiſts / pꝛedigten ſy das Euangeliũ oder won 
Gotes / wie auch 1 j. Coꝛinth. ij. In — 
des gaiſts vnd der krafft / hab ich vnder eüch gewande 


Vnd —— Barnabam / das er hin gieng / biß gen 


of et 3a = 


mn it „ 


Antiochien. 

Nach dem die gemain zů Jeruſalem gehoͤꝛt het / das auf 
der offenbarung / die Petro geſchehen was / etlich Diſcipel 
vnd Junger auch den Hayden das Euangelium / pꝛedigt 
hetten / vnnd wie da vilteglichglaubig wurden / da theten 
dieſelben auß der gemainzů Jeruſalem ains / wie dañ recht 
geſchaffen Paſtoꝛen vnd Hirten zuthůn gebürt / vnd ſchick 
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ten Barnabam / auß Chꝛiſtlicher lieb / vnd auß warhaffti⸗ 
ger gaiſtlicher bewegung vnnd begird / damit derſelb das 
woꝛt Gotes in den ſchwanck / vñ zu der auffnemung bꝛecht. 


Vnnd ermanet ſy alle / das ſy von hertzen fürſetzten an 
dem Herren ʒubleyben. 

Zugleicher weyß / als Paulus ſagt. ij. Coꝛinth. vij. Laßt 
vns fürfaren mit der hailigung / in der foꝛcht Gottes. 


5 7 — ſtuͤnd auff / vnd deüttet durch den gaiſt ain 
oſſe theürung. 

95 Dif Theürung iſt geweſen vnder dem Rayſer Claudio / 
welcher geweſen ide Fünfft Gebieter oder Imperatoꝛder 


Roͤmer / etwa vngeuerlich im Fechsvndviertzigiſten Jare 
des Herren. Vnnd diſer Hunger oder Theürung / iſt zu der 
Apoſteln ʒeyten geweſen / vnd daher kompts auch / das Pau 
lus ſo offt ermanet / wie man den armen hailigen zu Jeru⸗ 
ſalem / derſelben zeyt wonende / ſoll zuhilff kommen. Die jun 
ger vnd diſcipel in Syria / vnd die da wonten zů Antiochia / 


die ſchickten do das Allmůͤſen den armen hailigen gen Hie⸗ 
ruſalem. Auß diſem lernen wir hie / das die erkantnuß Chꝛi⸗ 
ſti / oder der Glaub / das haupt oder der anfang ſey / des got⸗ 
ſeligen weſen / oder ains Chꝛiſtlichen weſens . Vnd der An⸗ 
der Artickel / oder das annder fürnem̃lich hauptſtuck des 
Chꝛiſtenthům̃s / iſt die liebe / Vnd darum̃ zaigt die hailig ge⸗ 
ſchꝛifftdiſe zwen Artickel all weg zum erſten an / Deßhalben 
magſt du hie abnemen vnd er meſſen / wie ſy diſe Srew: vnd 
hilff den Armen Hailigen zu nutz / für ſo ain groß / ſchwer / 
ernnſtlich vnnd noͤtig Ampt haben gehallten vnd geacht / 
y heten ſunſt nit ſolche dappffer maͤnner / ja die Regierer 
vnd fuͤrer des woꝛts Gotes ſelbs / namlich Barnabam vnd 
Paulum / darzů erwelt / vnnd darmit laſſen vmbgeen. Der 
maſſen haben wir auch darnoꝛ / im vj. Capitel gehoͤꝛt / Wie 
zu Dienern / die allerberuͤmptiſten vnnd allergaiſtlichſten 
manner geſetzt vnd er welt waren. Dergleichen ſpꝛicht auch 


mprge 


t vnd geſetz hab / dann welche ains anſehenlichenglay 
1 ſeind / Vnd wir vermainen yetzt zů vnſern z 
ten / es ſey ſchon damit außgericht / wenn wir nur ainem 
den / er ſey von wannen er woͤll / vnd er kom̃ her wa er woll 
das Ampt beuelhen. 2 


Das XII apitel. 
2 ů derſelben zeyt / legt Herodes die hend an etlich 


fag Coꝛinth. viij. wie er nyemant zů dem A 
( 


von der gemain / zupeynigen. % 

¶ Das ſeind die gemainen innhaltyngen 
diß N 

Der Erſt innhalt / iſt diſes / Alßbald das liecht des Euan! 
gelij auffgeet / vonſtundan hebt die welt / der Teüfel / vnn 
all ſeine gelider / an / zutoben / wuͤten / vnd zuraſen / Wem 
aber das Euangelium / oder das woꝛt Gottes / nit gepts 
digt würdt / ſo bleybt der Teüfel gar fein mit růw. 5 
er Ander begriff iſt das / das Chꝛiſtus für die ſeinen ſo 

trag / vnd dieſeinen troͤſt / vnd zu weylen / wenn ſy es gar 
edencken / ja fürwar er troͤſtſy / vnd thůt das über allen vs 
ſtand der vernunfft / namlich / wenn Fain menſchliche hilf 
da iſt / oder wenn ſy von aller creaturen hilff verlaſſen ſein 
Dann nym war / weyl Petrus ſchlafft / vnnd gefangen ligt 
in den ketten / da kompt der Herr eylends daher vn troͤſt jn 
Der dꝛit Artickel iſt diſer / wie Got mit erſchꝛockenlichem 
vnd grewlichem gericht / die feynd des Euangelij vnd ſeine 
woꝛts richt vnd ee er ain zeytlan dc 
vnnd durch die . ache; Dann / ſihe da RE | 
lang die Junger Chꝛiſti / ſambt den Juden / veruolgt het? 
do . — dem künigklichen klayd / vnd do er von den mech 
tigen ðtetten ward angeruͤfft vnd gebetten / wie ain Ri 
nig / kurtzdarnach / weyl er ſo gewiß vnd ſicher iſt / vnnd des 


Fern todts ſo gar nit gedenckt / da würt er bv 
ends von Gott geſchlagen. 
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Kiinig Herodes. | 

Der Herodes ſeind dꝛey geweſen / vnd der dꝛitt oder letſt vn⸗ 
der diſen hat die Junger Chꝛiſti veruolgt / wiewol Joſephus 
maint / es ſey gleich der Nerodes geweſen der auch im leydñ 
Chiiſti geweſenſey / vnd der Johannem Baptiſtam hat ent 
hauptñ laſſen / Aber Euſebius vnderſchaidt die ſach alſo / vn 
der dem erſten Herodes / iſt Chriſtus gepom woꝛden / vnder 
dem anndern hat Chꝛiſtus gelitten / vnd vnder dem dꝛitten 
ſeind die Apoſtel veruolgt woꝛden. 


Er coͤdtet aber Jacobum. 

Daruoꝛ haben wir vernommen / wie die hohenpꝛieſter des 
tempels / die pꝛieſter vnd die phariſeer wider das Euangeli⸗ 
um getobt vnd gewuͤt haben / Dann diſe valſchen hailigen / 
heichler vñ gleißner / ſeind altzeit / die erſten geweſen / die das 
woꝛt gottes widerfachten / beſtritten / vnd dem widerſtan⸗ 
den ſeind / Vnd nun tregt vnd flirt hie Herodes die figur / 
der künig vnd der fürſten diſer welt / wie ſy ſich halten / vnd 
halten werden gegen dem Euangelium. 


Vnd do er ſach das den Juden gefiel machet ers mer. 


Wiewol der erſt Herodes vom kayſer Auguſto / vnd von 
dem Rat zů Rom den 9 nrvea peg Jam. 4 anon 


auffgericht ward / wie dañ Joſephus anzaigtv ügt / 
Nochdennocht verſcheen fichdie Juden für vn wie ſy 
in / vnd ſein nachkomen / als die frembdgebomen / moͤchten 
abſetzen / vnd abpꝛingen / dan wiewol ſy ſelbs herm waren / 
noch warden ſyʒů zeyten darzůgezwungen / dasſy inen ſein 
weſen můßten gefallen laſſen / vñ jm ſeiñ willen verhengen / 
von des aufruͤrigen volcks wegen / vnd das theten ſy gern ⸗ 
in den haͤndeln / in welchen / dem gemainen nutz / der digni⸗ 
tet oder wirdigkait vnd dem Roͤmiſchen gepiet / nit abpꝛuch 
geſchach / als da wenn man die Apoſtelfieng. 177 

Vnd do jn Herodes wolt für | | 

Das iſt / da nun der Oſtertag vergangen / vnd nun $eyehie 


ward das man Petrum vmbbꝛingen ſolt / vnd darumb an 
loͤßt jn got der herꝛ / gleich zů der ſelben zeyt / do man jn von 
ſtund an ſolt für fuͤrn / darmit wir lernten truwen vnd ge 
lauben / vnnd das wir dardurch wiſſen ſolten / das es nitin 
der veind machtſteet / gewalt zutreiben vnnd mit yem 

mit gewaltzůfaren / ſonder wenn es got will. if 


Vnd e e. kam daher. 

Das Lucas alhie ſolchs mitſouil woꝛten / beſchꝛeybt / an 
zaigt / vnd ja außſtreicht / durch die vmbſtend der 5 — 
vnd perſonꝛc / Darmit gibter zuͤuerſteen / das diſeerl ung 

trialdaſernewſey geweſen / vnd der ſich die leüt nit ven 
Ren hetten / Das er aber ſagt von der magdt welche vo 
fremden die thür nit auffgethon hat / dergleichen auch von 
den anndern / das ſy ſich entſatzten vnd verwunderten / wie 
ſy Petrumſahenꝛc / Solchs alles trifft da hin / das wir ler 
nen ſollen / wider die hoffnung / in die hoffnung zuglaubñ 
vnd die werck gottes zuerkennen. Woͤlcher dañ mag ʒuh 
kommen / vnd yemand erloͤſen / der ſunſt aller hilff verlaſſen 
vndentſetzt iſt / vnd thůt das in maſs vnd foꝛm / das der ver 
ſtand der vernunfft nit begreiffen mag. 


Vnd mich erredt auß der hand cherodis / vñ von allem 
warten des Jüdiſchen volcks. 

On zweifel es iſt kaum vñ ſchwerlich dartzů komen 
ſen / vnd Herodes ſelb hats nit wol wagen toͤꝛffen / vñ iſt nit 
ſo keckgeweſen / das Petrus gefencklich angenomen würd / 
dan wir haben daruoꝛgehoͤꝛt / Ca. v. das die pꝛieſter vñ 
riſeer / die Apoſtel nit mit gewalt doꝛfften fuͤrn / dan ſyforh 
ten man wurd ſy verſtainen / Aber doch iſt on zweyfel zůer⸗ 
meſſen / dasſy dieweyl ſich allerweyß vnd alle ding verſůcht 
haben / wieſy diſeſect vnd das Chꝛiſtlich geſchlecht mochten 
abthůn vnd vertilgen / Da ſy aber ſouil bewegten vnd an 
richten / das Herodes / der dann der Romer hilff / volck vnd 
kriegsleüt / bey vnd zů der hand hett / Petrum gefaͤngklich 
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an nam / welcher dañ auch ain klaine zeyt daruoꝛ Jacobum 
het vm̃bꝛingen laſſen / da waren ſy ainer groſſen hoffnung ⸗ 
Es wurd nun daranſein / das die leer gantz vñ gar / alle auß 


y nen / nun iſt es ſchon auß mit Petro / welcher dañ allain 

ißher iſt ain fuͤrer vnd regierer geweſen / der leer vnnd diſes 
Chiſtlichen volcks / dergleichñ dachten in auch die Junger / 
diſcipel / vnd ander frum̃ gotsfoͤꝛchtig leüt alſo / Es waͤrnu 
ſhon geſchehen vmb ſant Peters leben / vnd man wird jn 
gleich von ſtundan vmbbꝛingen / dann ſy waren auch nur 
menſchen / darumb gedachten ſy alſo / Deßhalben auch er⸗ 
loßt jn der her: on alle erwartung vñ on alle hoffnung vnd 
zuerſicht des volcks / Auß welchem wir vnderricht werden/ 
das die werck gottes die natur vñ aigenſchafft haben / das 
ſyüber allen verſtand vnd begriff der vernunfftdiebarm⸗ 
hertzigkait krafft vnd macht gotes en a vñ zůuerſteen 
geben / Gleich ſolche werck würckt got der herrnochheüt des 
tags / Aber wir flaiſchliche menſchen / haben nit achtung / 
vnd mercken nit darauff / vnd nens nit. 


Verkündigt diſes Jacobo vnd den Bꝛuͤdern. 


Da vermaint er Jacobum den man vnſers herm bꝛůder 
nennet / dann er was Biſchoff zů Jheruſalem. 


Er grüntzet aber mit den von Tyro vnd Sido. 


Tyrus vnd Sidon ſeind mechtig groß Ftet im land oder 
gegent Phenicia vnd ligen am geſtadt oder land des Fy⸗ 
riſchen moͤꝛs. 


Herodes grüntzet. 

Joſephus maint / es ſey der ander Herodes geweſen / vnd 
der ſelb Herodes iſt des groſſen Herodes Fun geweſen / wel⸗ 
cher dañ auß beuelch vñ ge Þ4{fodes kayſers / nachdem der 
bꝛͤder Archelaus abgeſetzt ward / noch in ains Jünglings 
weyß in das vaͤterlich reich eingeſetzt / vnd ange * 

. * y 


| Fenn außgetilgt wurd werden / Dañ alſo gedachten 


Das XIII Capitel. 4 
S waren aber etlich zů Antiochia Pꝛopheten 


vnd leerer in der gemain. 98 
Erfſtlich wirdt in diſem vih. capitel / beſchtiben 
die außſendung Pauli in die grenitzen vñ regionen der hay 
den / Zům andern wirt anzaigt der Abzu Jobannia/v 
Paulo vnnd Barnaba / Zum dꝛitten ſo iſt hie abermals z 
uerſteen das gericht gots / wider des Euangelij feind vñ wi⸗ 
der den falſchen N Zum vierden / iſt begriffen / die 
pꝛedig Pauli / welche dañ gleich iſt ſant Petters pꝛedig / vo 
capite.ij. vn furt auch ein den vv. pſalm wie Petrus / Zum 

ünfften / in diſem capitel wirt erkl Adee 
diſes der Rat vnd e ſey geweſen / das die] 
den von wegen jres vnglaubens ſollen außgeſchlagen vnd 
verwoꝛffen werden / vnd das den Hayden ſolt das Euan 
gelium gepꝛedigt werden. 


Sundert mir auß Paulum vnd Barnabam. 


Paulus der wüßt voꝛ / durch den hailigen gaiſt / daser 
beruft vnd eruoꝛdert was / den hayden das Cuangelium z 
pꝛedigen / vnd iſt auch voꝛ angezaigt / im viiij. capitel / auß 
den woꝛtñ die Ananie geſagtſeind Das er ain außer welter 
rüſtʒeüg wurd werden / der den namen desher m würd tra 
gen / voꝛden hayden vnnd voꝛ den künigen ꝛc / Dergeleichen 
thůt auch Paulus volgend im.vvy.capitel/ ſelbsmeldung 
von ſeinem berůff vnnd eruoꝛderung / da er ſpꝛicht / wie der 
herꝛzů jm geſagt hab / gee hin zů den Hayden / dahin ich dich 
würd ſenden / aber die zeyt wüßt er noch nit / nemlich / wenn 
er geen ſoltferr in die gegenden vnd regionen der hayden/ 
darumbdo nu Paulus ain gantz jar ʒů Antiochia geweſen 
was / dabeteten vii Faſtetenſy/das iſt im glauben / vñ ernſt⸗ 
lich ruͤfftenſy den herꝛen an / das er jnen woltſeiñ willen of⸗ 
fenbaren vnd zůerkennen geben / deßhalben macht hie der 


— 
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herꝛſy / oder doch ettlich auß jnen / gewiß / durch den haili⸗ 


gen gaiſt / wie es nun waͤr der will gotes / vii wie nu die zeyt 


voꝛhanden waͤr / das ſy giengen den hayden das Euange⸗ 
lium zupꝛedigen / vnd Lucasſpꝛicht alſo hie / der hailig gaiſt 
ſpꝛach / ſündert wr — vnd Paulum / das iſt⸗ 
# wiſten nu gewiß im / durch den hailgñ gaiſt / oder 
ſy verſtuͤnden auß den woꝛten / deren den es der hailig gaiſt 
eoffenbart het / wie es nu zeyt / vñ der will gotes waͤr / das 
y giengen den hayden das TD wiuertinden/bey 
welchem allem man verſteen muͤß / diſes / das nyemandt an 
oꝛten vnd ſtetten ſoll pꝛedigen oder leeren / dahin er nit von 
got eruoꝛdert oder berůfft ſey / da her — — auch / das pau 
us nit gen Rom geraißt vñ gezogen iſt / Ee dañ er võ got be⸗ 
ruͤfft ward / wiewol er wunderlich verlangen het / die ſelben 
haimzuſůchen / Rom̃. i. Dergeleichen hat Paulus auch da⸗ 
nit rayſen noch ziehen wellen / zů den hayden / er wißte dann 
voꝛhin / das er darzů eruoꝛdert vnd beruͤfft würd. 
Seleucia. | 
Seleucia iſt ain Nation oder gegent / in Fyria / vñ iſt auch 
ainſtatt gleich in derſelben Region / welche man von dem 
Künig Seleuco / genent hat. 


Vnd do ſy in die Statt Salamin kamen. 

Salamica oder Falamin iſt ain ſtatt in Cypern / vñ ligt 
gar eüſſerlich gegen auffgang der Funnen / Dergleichenſo 
iſt auch Paphus ain ſtatt in Cypern / vñ r duenne oꝛt ge⸗ 
gen nidergang der Funnen / damit zaigt der Euangeliſt an 
das die Apoſtel die gantz Inſel durchzogen vñ durch wan⸗ 
delt haben / beſich ptolomeũ darum̃ in der vierden tafel Aſie. 


Do ſtuͤnd jn wider der zauberer Elymas, 
Der nam Elymas iſt weder kriechiſch noch lateiniſch / he 
bꝛeyſch aber bedeüt er ſouil als ain zyns gottes / oder als ain 
maß / er hat villeicht gehaiſſen Bar Jehu võſeiñ eltern her 
vnd der nam iſt im etwa auß ainicherlay vꝛ ain ver⸗ 
ii 


kert vnndverendert woꝛden / diſem zauberer folgenalledie 
nach / die den Fürſten vn her yetz auch raten / von jres nut 
vñ gewins —— 5 475 jrer eltern glaubñ beleibenſolley, 
Sahe jn an vnd ſpꝛach. "ef 
Das Nuceods die — geſtalt vnd angeſicht 

libeſchꝛeibt / damit will er nichts anders / dann 

geben / wie Paulus ſolchs in groſſem glauben — hab / 
vnnd wie es jm ain ſer Ernſtlich ding geweſen ſey / gleich als 
woͤlt Paulus ſpꝛechen / dein reifeliſt nit ſtercker / dann mein 
Chꝛiſtus / vnd das iſt gleich ain ſolcher affect vndbe 

des gemůts / als er an ainem andern end ſagt.ij. Coꝛinth. x. 
wir ſeind berait allen vngehoꝛſam zůrechen. | 


Du hoͤꝛſt nit auf abʒuwendñ die rechten weg des herm. 
Dieſtrephon ſteet im text / welches woͤꝛtlin dann aigent⸗ 
lich haißt vnd bedeüt / verkern / vnd ſchnoͤd vnd boͤß ding für 
gůtfürgeben vnd machen / vnnd alſo hin vnd wider ziehen / 
welches ſich dann auch gar wol reimbt auff diſe / die nichts 
dann von wercken pꝛedigen / achten des glaubens nit / vnd 
ver: des gantz vnd gar / wiewol dieſelben offentlich nit 
teüfliſch ding leren vnd pꝛedigen / Noch leren vnd pꝛedigen 
ſy / vnder dem tittel vnd namen gottes nichts anders / dañ 
eytel betruͤgerey vnnd verkert weſen / vnd vmbſchwaiff der 
narreten werck / vndlauter gifft des glaubens. | 


Kamen ſy gen Pergen im land Pamphilien. | 
| PucashatdasNanddarumbanzoqen/dases mer ſcha 
denthetdan wee iſt nur ain ainigeſtatt. 
Joannes aber entwich von jn. | 
Daſollen wir die foꝛcht lernen / wie auch der ſpꝛuch laut / 
welcher da ſteet der ſehe das er nit fall / volgendim. vv. Cap. 
ſagt er auch gleich von diſem Joanne / vnnd ſpꝛicht er iſt nit 
mit vnagangen oder zogen zů dem werckgottes / Darumb 
iſt Joannes da ſchwaͤrlich gefallen / aindtweder auß foꝛcht 
oder ſunſt auß qiner begird vnd anmůtung / wiewol er dan⸗ 
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gelij nemen / vñ anſetzen / Alſo ———————— 
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nocht ain ſolcher Junger was / das Paulus hat gemaint / 
man ſolt jn zům werck gotes vñ zům pꝛedigampt des Cuan⸗ 


it}. Demas hat mich verlaſſen / vnd hat diſe welt lieb gewum 
nen. Ob aber Joannes ſich wider bekert vnnd bůß gethon 
hab / das wirt da nit gemelt / das iſt aber war / dasſein 
lus hernach im vv. capitel nit gewelt hat / vnd darum̃ ſeind 
auch Paulus vnd Barnabas vnainig vnnd ʒzwitraͤchtig 
mitainander woꝛden. | 


Gen Antiochien im land Piſidia. 

Phrigia iſt ain region oder gegent im land Pamphilie / 
in welcher diſe ſtat Antiochien ligt / beſich Ptolomeum in 
der erſten tafel Aſie. 

| ¶ Die pꝛedig Pauli. 
Der got diſes volcks hat et vnnſer vaͤtter. 

Das alles moͤcht an aines anfangsſtatt ſein / das er voꝛ 
an erzelt vñ ſagt biß auff die pꝛopoſition oder fürlegung der 
mainung / zů welcher er hintzů ſetzt Argument vnd bewey⸗ 
ſungen / wiewol es ſonſt ain hebꝛeiſcher ſitt vnd gewonhait 
iſt / die ſach im anfang ſo tieff alle auß derſchꝛifftfürhalten / 
vnd darmit die pꝛedig anzufahen / als wir dann daruoꝛ in 
ſant Stephans pꝛedig daruon meldung gethon haben. 


Auß diſes ſamen. N et 

Das iſt der innhalt vnd mainung ſant Paulus pꝛedig / 
dann er will alſoſagen / Jeſus iſtderfamen/der den vaͤttern 
verhaiſſen iſt woꝛden / vñ gleich derſelb / beſitzt yetzdas reych 
auff dem Rünigklichen 12 Danid / welches da beleibt in 
ewigkait / wie dann dem Dauid verhaiſſen was worden/ 
Nachmals ſetzt er zů diſer pꝛopoficion oder fůrhaltung etli⸗ 
che argument beweyſungẽ vñ bſchluß reden / Dieerſtbewey 
ſung i do JO hat jn gepꝛedigt vnder eüch / vñ hat 
zeügknuß geben von jm vnd qeantwicerdiſe ſey/von wel⸗ 
chem Eſaias vnd die andern propheten geweiſſagt haben / 


vnd da jr jñ wolt annemmen für Chꝛiſtum / da hat er eüchz 
Chꝛiſto gewiſen / vnd geſagt / Ich bin nitder / darfür jr mich 
balttc Die annder beſchlußred iſt das / Meſſias der iſt 
haiſſen woꝛden auß dem Ce nnd rome auß eüch 
_ iſt auch geweſen auß dem 
ch dem ewre 


dem flaiſch york derſelb 
men Abrahe. gument / 
ſten / die wort der pꝛopheten nit haben recht verſtanden / ſon 
der die von ainem eüſſerlichen vi; flaiſchlichen reich vernom 
men / da haben ſy nichts gewißt vmb den rat vnd anſchlag 
gottes / vnnd haben geleich demnach den rechten 
toͤdt vnd vmb pꝛacht. Die vierdt 1 Got hat 
aber aufferweckt von den todten / vnd er hat nun ſchon a 
gefanngen das gaiſtlich reich durch den tod / vnd can 
dem künigſtůl Dauid / vñ regiert nun im gaiſt in ewi 
Die fünfft beweyſung / wir Apoſtel pꝛedigen vnnd geben 
ʒeügknuß von diſem gaiſtlichen reich / dañ wir habens nach 
ſeinem tod geſehen / vnd wir machen diſe leer warhafftig vñ 
glaubwirdig durch die zaichen vnd wunderthaten / dan es 
gehoͤꝛm auch die zaichñ / zů der gezeügnuß der aufferſteun 
vnd darumb zeügen wir von jm / das er regier vnd herſck 
den hymeln / durch welches namen willen dann diſe zaichen 
geſchehen. Die ſechßt beſchluß red / Alſo redt auch Dauid 
von ſeiner aufferſteeung / ich hab dich heüt gezeüget c. pſal 
ij. Dergleichen ſo kan noch mag auch der v. Dfalnirvoil 
Danid verſtanden werden / dann ſein flaiſch iſt nit ſicherge 
legen / vnd hatdie verweſung geſehen. 
Das letſt Argument / geleich als durch ain beſchluß red / 

aßt vnd begreifft er die gantzſumma mitainander / vñ er⸗ 

laͤrt vnd legt auß die W e von Meſſia geſche⸗ 
hen ſeind / vnd was das gaiſtlich reych für ain Raff bab, 
Nemlich das allen glaubigen / die in diſen Chiiſtum Jeſum 
glauben / widerfert / geſchicht / vnd mit getailt wirt / die ver 
gebung vñ nachlaſſung der ſünd die gaiſtlich benedeyung / 

vnd die gab des hailigen gaiſts / welches dañ alles das ge⸗ 
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ſetz nit geben noch verleihen hat mügen. Rom̃. vit. 


Du biſt mein Jon hervᷣt hab ich dich gepoꝛn. 

Nach laut vñ iñhalt der fibennigen dolmaͤtſchung / fuͤrt 

aulus ein / den ſpuich Eſaie lv. Aber im Hebꝛeiſchen text 
Fer alſo / ich will ain ewige verpündtnuß mit eüch machen / 
nemlich die trew¾en barmhertzigkaiten Dauid / dergleichen 
iſt auch diſe verpündtnuß ij. Regis. vij. Ich will den ſtil dei⸗ 
nes künigreichs fertigen ewigklich / vñ pſalm̃. lx xxviij. Ich 
hab Dauid meinem knecht geſchwom / ꝛc / Darumb Argu⸗ 
iert vnd beweißt Paulus ſein pꝛedig alſo / Dem Dauid vnd 
ſeinem ſamen iſt das reych verhaiſſen worden in ewigkait / 
das kan noch mag nit ſein in diſem leben hie / dartzů ſoſeind 
auch all nachkomen Dauids geſtoꝛben / Aber wir verkündñ 
vnd pꝛedigen / das Jeſus der emen Dauid ſey / vnnd das er 
auferstanden ſey von den todten / vnd nun geſetzt ſey in ain 
ander leben / da er dañ nu regiert in ewigkait / vñ die krafft 
vnd warhait diſes gaiſtlichen reichs / můß man erkennen / 
durch diſe zaichen / vnd wunder werck vñ endtlich durch die 
krafft vnd macht des Euangelij. . 


Sehet jr verachter / vnd verwundert eüch. 

Paulus zaigt hie meer an den ſpꝛuch Abacuc.j. nach der 
Fibentzigen dolmetſchung welchen der pꝛophet de 
deren vnglauben / die nit dem woꝛtgottes gelaubt haben / 
wiewolſy ſahen die krafft vnd macht des künigs der Chal⸗ 
deer / das ſy nyemandt zuwegen pꝛingen noch überwinden 
kundt / vnd das ſy voꝛ nye / voeder ſehen noch gehoͤꝛt was 
woꝛden / vnd auch dasſy dem pꝛopheten nitglaubt haben / 
der verhaiſſen het / die erloͤſung / vnd darzůũ die vndertruck⸗ 
ung ainsſolchen groſſen künigs / dann ſy erwegten vnd er⸗ 
maſſen ſolchs allain nach dem gericht vnnd vꝛtail der ver⸗ 
nunfft vnd des flaiſch / dann der glaub hangt an dem woꝛt 
gottes / wider den verſtand der —— derglanbig 
wider die hoffnung in die hoffnung.Rom.tii, Den ſpꝛu 
m 


ʒeücht Paulus da auf diſe / die dem Euangelio nit glaube 
dann die pꝛopheten haben diſe woꝛt / on zweyfel zů derſelbey 
zeit / wider all vnglaubig menſchen / gleich als ain gema 
ſpꝛichwoꝛt vnder den frumen vnd gotsfoͤꝛchtigen menſchg 
gepꝛaucht / dann ſolch verachter halt man gemaink ich al 


nachdem flaiſchlichen verſtand für gerecht / vnd ja kurz 
alle die / die on glauben vnd gaiſtſeind / dañ dieſelben / wa 
den geergert vnd belaidigt an den ſchnoͤden foꝛmen vndg 
ſtalten Chꝛiſti / vñ an der red des creütz. i. Coꝛint. i. vnd 
ſydas Euangelium PREP hoͤm von Chꝛiſto / di 
nachder vernunfft alleding außlegen vnd verſteen / vnde 
hertz bleibt alweg alſoder mainung vnd innerlichen bew 
gung/als Paulus ſagt Rom.v. weriſtinden hymel 
gen / Aber der glaub hangtallain am wort gottes / vndg 
laubt gentzlich das jm alſoſey / wie dañ das wort gottes 
haißt vnd zůſagt / vnd ob es gleich die vernunfft nit 

fen noch verſteen kan / oder ob gleich alle argument vndby 
weiſungen der vernunfft dar wider waͤren. has 


Gy aber ſagten 3i3 jn vñ beretten ſy das ſy beleyben ſoli 


Das ʒaigt Lucas an / auf das er zůuerſteen geb / wie an 
warhaffter Biſchoff geſt vnd geſchickt ſein 7 


dergleichen auch als eroben ſagt / Er ſoll maͤchtig ſein ze 
manen / durch diehailſam leer / vnd zůſtraffen die widerſp 
cher / ad Titum. i. | 


Ich hab dich den Hayden zům liecht geſe | 


Simeonderdeitſeingſang Luce. ij. auch aufdiſenſpurh 


Eſaie. vlviiij. Deßhalben wa Chꝛiſtus oder der gaiſt Chꝛiſti / 


dashertz nit erleücht / da ſelbſt beleyben eytel vinſternuſſen 


der vernunfft / vnwiſſenhait / vnd verachtung gottes / wie 
wol die gotſeligkait / durch die eüſſerlichen vnd ſcheinparli⸗ 
chen werck wirdt falſchlich fürgeben vnd erdicht / Al — 
auch Johañ.i.es was ain war afftigs liecht / welche 


oll / nemlich 
leerhafft / das iſt / er ſoll geſchickt zů leren ſein. i. Timoth. . 
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mennſchen erleücht / vnd Johañ. it. das liecht iſtin die welt 


komen / vnd die menſchen liebten meer die finſternuß dann 
das liecht ꝛc. 


Die junger aber wurden vol freüden vñ hailigs gaiſts 
Da merck / nach der veruolgung vñ nach dem kreütz / volgt 
e die erfarung iſt ain frucht 
der gedult Rom̃. v. gedult pꝛingt erfarung / dan welche das 
kreütz ain mal ve — pt —— 0 # pI 


vnd glauben volgendt vmbſouil deſtmeer.ij.Cotinch.i. Jn 
welchen wir hoffen er werd vns auch hinfürt erloͤſen. 


Pas XIIII Capitel. 


S geſchach aber zů Jconien, 

Das iſt der fürnemeſt innhalt vnd begriff diſes 

Capitels / Erſtlich / das / daß Euangelium/hader / 
zwitracht / krieg / vnd manigerlay vnrů vnd bewegung in 
der welt erweckt / laut diſes ſpꝛuchs Mat. x. es wirt ain bꝛů⸗ 
der den andern zům tod überantwurten / vnd der vater den 
Fon / vnd die kinder werden ſich empoͤꝛen / wider die Eltern / 
Dergleichen ſagt auch Paulus. ij. Coꝛinth. vi. laßt vns be⸗ 
weyſen als die diener gottes mit truͤbſaln / mit noͤten / mit 


aͤngſten / mit ſchlegen / mit gefencknuſſen / mit auffrůrn ꝛc⸗ 


Darʒů hieltens auch da etlich mit den Apoſteln / vnd etlich 
mit den juden / vnd on zweyfel das Euangelium hab alda 
vnder den Fünen vnnd vaͤttern auch vil vnrů geſtifft / zwi⸗ 
tracht vñ empoͤꝛung angericht ꝛc. Zum andern wirt hier⸗ 
innen begriffen / das alle die gotloß leüt vñ lauter goͤtzen vñ 
abgoͤtter ſeind / die da nach dem flaiſch ain gunſt vnd wolge 
fallen haben vnnd tragen zů dem Euangelio / vnd welche 
flaiſchliche ding foꝛſchen vnd ſůchen in Chꝛiſto vnd im Euan 
elio / als dann die menſchen hie ſeind / die dem Paulo vnnd 
arnaba woͤllen opffern / dergleichẽ als diſegeweſenſeind⸗ 
die Chiiſtum zům Rünig machen wolten Johañ. vi. Diſe 
mij 


ſeind gleich auch diſer zeyt /ſold) gotloß leüt / vnd goͤtzen/die 
ain wolgefallen vnd gunſt haben vnd tragen zůmE 
lium / darumb das vilen die new leer wolgefelt / oder dari 
daſs ain newe leer iſt / Dermaſſen ſeind jr vil Chꝛiſto nac 
folgt Joh. vi. weil er ſyſpeyſet / do er aber gekreützigt war 
dafolgten ſy im nit nach / vnd gleich diſe erdichten Enange 
liſchen leüt / die ſeind gemaingklich hernach / die erſten am 
ſpitz vnd in der rott / die das Euangelium verw ver⸗ 
achten / vñ die pꝛediger verſtainen / Alſo thet auch das volc 
da / nach dem es das wunderzaichen ſahe da wolt es Paulo 
opffern / aber ain klaine zeyt darnach hette es ſich ains an 
dern bedacht / vnd verſtaineten jn. Zum dritten weyßtes 
auch das auß / das nyemandt kan noch mag das Eua 
lium pꝛedigen oder recht verkünden / er werde dañ vond 
welt oder vom̃ teüfel betrubt / geleſtert / gefaͤncknußt / vñve 
uolgt / Laut diſes ſpꝛuchs Pauli. ij. Timoth.iij. Alle die / 
gotſelig leben wollen in Chꝛiſto Jheſu / die muͤſſen veryol 

ung leyden. 

conion. 


Esſeind zwů Ftett die alſo haiſſen / die ain ligt im land 


Lycaonie / vnd die ander in der gegent Cilicie / aber Luca 
redt hie von der erſten ſtatt. 


Gen Lyſtran vnd Derben. 


Lyſtran vnd Derben / ſeind zwů ſtett in der region Ly 
onie / beſich Ptolomeum in der erſten tafel Aſie. 


Die Goͤtter ſeind den menſchen gleich woꝛden / vnd 
vnns hernider kommen. 


Sům erſten / betrifft das nit allain die Biſchoff / ſonnder 
auch ain yeden Chꝛiſten menſchen an / das nyemandtſollſu 
chen wasſein iſt / ad Philip. ij. darum̃ woͤllen die Apoſtel nit 
das man jnen etwas zulegen oder zůſchꝛeiben ſoll / vnd deß⸗ 
halben ſpꝛachen ſy auch daruoꝛ im iij. Capitel / was ſecht t 
auff vns / alshetten wir diſen wandel gemacht / ꝛc / vnd ge 
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leich iſt es das / das Paulus ſagt. i. Cotinth.itf, Es iſt weder 
der da pflantzt noch der da geüßt / etwas / ſonder got der das 

edeyen gibt / Merck demnach / mit was groſſem ernſt pau 
— da die Lycaonier zů rugk treibt / nach dem er alſo ſchꝛeyt 
wie er nichts ſey. O wie fein reimbt ſich ſolchs mit dem tittel 
des allerhailigiſten / welchen Titel jm der Babſt hat zůzo⸗ 
gen vnd 2 — auch mit dem kuß der Fa / 
31 welchem ne 19 each"; 
werden / Fürwar wie das vom Bapſt auff kommen iſt / da 
hat in der welt angefangen / die abgoͤtterey vnnd gentzlich 
aller qrewel. 
Der in vergangen zeyten hat laſſen alle Hayden wan- 
deln jre aigen weg. 

Geleich die mainung ſagt auch Paulus Rom̃. ij. in dem 

das got vergibt die ſünd die ʒůuoꝛ ſeind geſchehen / vnder got 
licher gedult die er trůg ꝛc. 


Vnd ʒwar hat er ſichſelb nit vnbezeügt gelaſſen. 

Das ain gothait ſey / das erkent man durch das geſetz der 
natur / welches dann Paulus Rom̃. i. beweißt / da er ſpꝛicht / 
Gottes vnſichtpars weſen / das iſt / ſein ewige krafft vñ got⸗ 
hait wirdt erſehen vnd erkant / von der ſchoͤpffung der welt 
an / alſo / das ſy kain 2 die erkant 
nuß der gothait iſt / durch das gſetzder natur aller menſchñ 
hertzen vnd gemuͤt eingeleibt vnd eingeſchꝛiben / dañ ſy het⸗ 
ten der Abgoͤtterey nit gedient / wann ſy nit glaubt hetten / 
das ain gothait waͤr tc. 

Vnd hat vns geben von hymel / regen / vnd fruchtbare 
ng. 

— dad iij. die gantz beſchaffung gottes 
urch auß. 

Darmit er vnſere hertzen erfüllt mit Fpeyß vnd freüd. 

Das iſt Hebꝛeiſcher art nach geredt / der die hertzen erfült 
mit ſpeyß vnd freüd. 


m. itj 


Vnd zogen hinab gen Attalian. 2 4 
Attalian iſt ain ſtatt im land Pamphile / vii liqtdaſebſt 
nahent am mot. 2 


Dag XV Lapittel. 


Nd etlich kamen herab von Judea vnd lereten 
* Bader, : 


vndfürnemeſt artickel vnd ſpuich in diſem capitel / von der 
abthůung des geſetz / oder von der Criſtlichen freyhait / von 
welcher da oben im x. Capitel meldung geſchehen iſt / nem 
lich / das das geſet / durch das new Teſtament oder durchs 
Euangelium / ſey abgethon vñ auff gehebt / Aber die vꝛſach 
das das geſetzabgethon iſt woꝛden / zaiget Petrus da an / 
welchedann auch Hiere. xxxi. beſchüben iſt / dañ nyemand 
hat das geſetz erfüllen mügen / vnd der gleich 2 
er habs erfüllt / der ſelb hat es aller erſt nit aſdlr, bang . 


hailig qaiſt wirtgeſchenctrt vnd gegeben/allaindurchden 


glauben in Jeſum Chꝛiſtum / welcher dann die hertzen rai⸗ 
nigt vnderfült / verleicht vnd gibt auch die krafft vñ macht 
das qeſer; zůerfüllen / Die beſchneydung iſt nichts / die von 
haut iſt auch nichts / ſonder allain der glaub Chꝛiſti / vii des 
Euangelij iſt von noͤten / vnnd derſelb it allain genůg zů der 
gerecheigtaie/Dasannderaberalsſtgane ex/Eibedia 
Locos communes oder die hauptartickel Philip. Mel. von 
der abthůung des geſetz / Dergleichen ſich auch des Nuters 


außlegung über das ander cap. der Epiſtel zůn Galatern . 


Do tratten auff ettlich von der Phariſeer ſecten die ge⸗ 
laubig waren woꝛden. | 


Hieſecht jr die hailigen / fallen vnnd ſtrawchen/ die yetz 


ſchon gelaubt hetten / vnnd auch ſecht jr ſy da irren von der 
freyhait / als wir da oben am x. ca 


4 


Summa des Capittels / Das iſtder treffliche 


! a oben itel. meldung gethon ha 
ben / nemlich das diefrum̃en goth oꝛchtigen vnd glaubigen | 


Lt. mth... e r df — hd * . 


nit ʒů ſtunndan alle ding wiſſen / obſy ſchon den hailigen 
gaiſt empfangen haben / Darum̃ wieuil mer mügen die ir⸗ 
ren / die allen jren verſtand auß den mennſchlichen geſetzen 
vnd leeren her haben. 


Darnach will ich wider kommen / vñ will wider bau⸗ 
wen die hütt Dauid. 

Der pꝛophet redt von der verwerffung vñ zerſtoͤnung der 
vnglaubigen / oder deren / die ſich auß demvertrarven in die 
werck gantzſicher dauchten / vñ deßhalben got nit vertram 
ten / noch der pꝛopheten red vñ wort gelaubten / vnd der pꝛo⸗ 
phet ſagt weytter / auff das die hütt Dauid wider gepatve 
werd / wenn nu die heüchler vnd gleyßner von des vnglau⸗ 
bens wegen / außgeſchlagen vñ verworffen werdñ / benant⸗ 
lich / zů der zeyt ſolts wider gepamwͤt werden / wenn Chꝛiſtus 
auß dem ſomen Dauid / durch den tod das reich anheben vñ 
an ahen wirt / welches dañ ewigklich wirt werden / wie dañ 
dem Dauid verhaiſſen iſt woꝛden. ij. Reg. vij. als wir dann 
das / voꝛim. viij. ca. anzaigt haben / dañ der pꝛophetſpꝛicht / 
Es werd noch werden / das die mennſchen zů der ſelben zeyt 
nach dem her werden fragen / das iſt / ſz werden erkennen 
vnd groß machen den herꝛen / alle ſambt / über welchen ſein 
nam angeruͤfft wirdt / das iſt / damit ſy gerechtfertigt / vnd 
ſaͤlig werden / on alles anſehen der perſon vnd der werck / die 
Ind en ſo wol / als die Hayden / vnd alle die / ſo da gelauben 
in Chꝛiſtum. 


Darumb beſchleüß ich / das man denen / ſo auß den hay 
den / ſich ʒů Got bekeren / nit vnruw mache ꝛc. 

Die Apoſtel da / ſambt dem Jacobo / habñ nichts beſchlof 
ſen noch auffgericht / wider die Chꝛiſtlich freyhait / ſonnder 
auß Chꝛiſtlicher lieb haben ſy das nach geben vnd verhengt 
den ſchwachen / die auß der beſchneydung waren / wie dann 
im folgenden. vvi. capitel begriffen vnnd auch Paulus an⸗ 
zaigt.i.Coꝛint.viiij.den Juden bin ich worden als ain Jud / 


auf das ich die Juden gewunne. Die hůrerey iſtnitainmih 


telmaͤſſig ding / ſonder offenbar ain boͤß / vnd gotloß weſen 


Dañ ſeytmal es ſo vaſt vnder den hayden regieret / wie 
der hayden buͤcher Comedi vnnd Opil außweyſen / haben 
die da auch gemelt vnd angezaigt / Das ander weſen a 
das da mitelmaͤſſig was / das haiſſen die Apoſtel da nit 
umb noͤtig / gleich alß muͤßt man es thůn oder als ſey es vo 
noͤtten / zů der gerechtigkait / ſonder das es not ſey zuhalten 
ain zeytlang / von wegen der ſchwachen juden/ vñ auchn 
von wegen der lieb / dann die lieb / langmůtigkait / vnd ge 
dult / der ſchwachen / iſt ain gepot gottes / Darzů was auch 
ſolchs verpotten Ee dann das geſetz geben was. Gene. vii 
das ſy ſich voꝛ dem plůt huͤten vnd enthalten ſollen. 


Dann Moſes hat von voꝛigen gezeyten her 2c, | 
Darumb Rat vnd beſchleüß ich / ain zeytlang ſichvondi/ 
em zůenthalten / dann es ſeind allenthalben in allen ſtetten 


uden / vnnd man lißt Moſen über all / vnd die ſchwachen 
moͤchten vnder denen geergert werden. 


Vnnd Fy kamen ſcharpff anainander / alſo das ſy von 
ain ander zogen. 1 
Der hailig gaiſtheltvns ſolche Exempel / von der halli 


gen ſchwachait darum̃für / das wir darauß ſollen troſt em 


phahen / vnd nit das wir ſollen vnnſern ſünden vnd laſtern 
rugk halten / vndſy verthedingen / darum̃ſeind die narren 
vnd thoꝛen geweſen / die ſolch narrenthaͤding von den hai/ 
ligen erdicht vñ gelogen haben / als litten ſy nichts menſch⸗ 
lichs / oder als vexieretſy die menſchlich ploͤdigkait nit / vnd 
gleich als waͤren ſy halt nit menſchen / ſonder lauter Engel / 
dañ das iſt aigentlich der Rat vnnd anſchlag des Nang 
gaiſts / das er vns durch ſolche exempel troͤſt / auch ſtarck vñ 
můtig macht / in diſem teüfliſchen vnnd ſündtlichen reich / 
Auch darmit er pꝛeiß vnd lob diepꝛaite vnd weite der | 
den / vnd auff das er anzaig vñ zůuerſteen geb / wie es ſo ain 
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gewaltig vnd maͤchtig ding ſey vmbden glauben / Welcher 


dannocht in mitten dem weltlichñ weſen / in miten derſünd⸗ 
vnder ſouil argliſtigkaiten des 9 in ainer ſo vn⸗ 
leüblichñ ſchwachhait des flaiſch / hailig macht /troͤſt / auf 
alt / vnd behelt / dann on zweyfel / diſer zangk / hader / vnd 
vnainigkait iſt groß ergerlich geweſen. 

Sy kamen ſcharpff anainander. 


In der alten verdolmetſchung ſteet der ſpꝛuch alſo / Es iſt 
ain vnainigkait vnder jnen aufferſtanden, dann der Dol⸗ 
maͤtſcher hat das kriechiſch woͤꝛtlin / nit in ſeiner ſcherpff an 
zaigen / ſonder ains / beſchneiden woͤllen / Parovyſmos / das 
bedeüt mer dañ ain vnainikait / oder ain 064 e 
dañ es kumbt vom woꝛt paroxyno her / welches dañ haißt / 
raytzen / bewegen / verpittern / ic. Lucas hat darmit vnder⸗ 
richtung thůn woͤllen / wieſy gar biß zůr bewegung vñ zom / 
in diſer Rc vnainig vnd ʒwitraͤchtig ſeind — 


Das XVI ſapitel. 


4 R kam aber gen Derben vnnd Lyſtran. 


n 


der da endtlich troͤſt ſpꝛich ich / nachmals ja wenn ai 3 
aller creaturn hilff verzweiffelt vñ ſchon ganrzverlaſſenif, 


Vnd nam vnd beſchnayd jn vmb der juden willen 

Das thet Paulus vmbetlicher ſchwachen juden willen 
dergleichen hat er auch deßhalben das haubt beſchom/ als 
volgendt im. vviij. Capitel begriffen iſt / dermaſſen hatſſch 
auch Paulus mit den vier maͤnnern die das gelübd anſfjn 
herten/gehailigrodergerainige/ vnnd das opffer geſchach 
voꝛjn nachdes geſetzinnhalt. Act. xvi. ich weittervondy 
ſem des Luthers bůchle von der Cſtuſtlichen freyhait. 


Vberantwoꝛteten ſy jn ʒů halten den Jarz, 
Den Fatzverſtee / welchñ die Apoſtel nach dem woꝛt 
geoꝛdnet vnd eingeſetzthaben / dann es mag kain B 
ain geſetzmachen auſſerhalb des wort gotes / das die 
ſen verpint / Demnach můß man diſen ſpꝛuch des Eua 
(wer eüch hoͤꝛt / der hoͤꝛt auch mich) alſo verſteen / wennde 
Biſchoff etwas leret / oꝛdnet oder aufſetzt / auß dem lauter 
woꝛt gottes / oder nach laut vnd innhalt des woꝛts gottes 
Ward jn gewoͤꝛet von dem hailigen gaiſt / zů reden daz 
woꝛt in Aſia. 
Das iſt geredt von dem klainern Aſia / welches das m 

als vmbringt oder darum̃ das moͤꝛfleüßt / dañ allain vmb 
den tail nit / der gegen auffgang der Fonnen ligt / in wel 
chem flecken dañ ligen / die lender Phꝛigia Pamphilia 95 
caonia / Galacia c. Aber welches da nahendt bey E 1 
ligt das haiſſen vñ neñen am maiſten / die ſcribenten Aſia/ 
Ward jn gewoͤꝛet von dem hailigen gaiſt ic. 

Dasiſt / es kam ain hindernuß darunder / vnd got wolt 
nit dasſy in Aſta / pꝛedigen ſolten / vnd ſeind villeicht durch 
ain windoder durch anders dergleichen verhindert woꝛdñ / 


Alſo ſpꝛicht auch Paulus. Rom̃. i. Ich hab mir offt fürge | 
1 — bin aero deebiſbe ones 


malsErmanich vi TI ſich durch den willen got⸗ 
tes ain raiß begaͤb oder ſchicket zůeüchzukõmen / Merckda 
wiewol die Apoſtel verlangen hetten / begerten vñ verſůch⸗ 

ten das Euangelium in Aſia zupꝛedigen / als dan Paulus 
ſagt / noch dennocht giengen vnnd rayſetenſy nit / allain ſy 
wurden dan zůuoꝛ eruoꝛdert / vñ wurden gewiß von dem be⸗ 
riff / beſich Lutherum von dem berůff oder von der Eruoꝛ⸗ 
derung in ſeiner außlegung über die Epiſtel zů den Gala⸗ 
tern des erſten Capitels. 


Vnd paulao erſchin ain geſicht bey der nacht. 

Diſe hoch vnd trefflich eruoꝛderung / die von oben herab 
kompt / nemlich durch ain geſicht / die geſchichtoder wider⸗ 
fert nit ainem yegklichen / Bot hat doꝛt Ee das Euangeliũ 
oder gleich weil es im anfang gepꝛedigt iſt woꝛden / mit etli⸗ 
chen durch ſolche offenbarung on ain mittel geredt / yetz 
aber / wa ſchon kainſolch geſicht ainem geſchicht oder wider 
fert / ſonder das ainer allain durch die mennſchen eruoꝛdert 
wirdt / noch wirt ainen yeden ſein glauben vnnd gaiſt wol 
lernen vnd vnderweiſen / ob ſein berůff auß gotſey / vnnd jm 
gefall / oder aber nicht. 


Troada. 

Troada iſt ain tat in Aſta vnnd ligt nahend am moͤꝛ⸗ 
man haißt ſonſt die ſelb ſtat auch Antigonia. 
Samothracian. 

Samothracian iſt ain Inſel vñ ligt gleich gegen Thra⸗ 
cion über / Es iſt ain nam von zwayen woꝛten zuſamen ge⸗ 
ſetzt / ich Plinium darumb libꝛo. iitj cap. vi. 
Neapolin. 

D oo Neapolis da /iſt ain tatt in Thracia oder Caria. 
Uippis. | 

Philippis iſt die Erſt ſtatt in Macedonia vñ hat den na⸗ 

men her vo Philippo ſo der Macedonier künig iſt geweſen. 
3 n ij 


Auß der Statt der Thiatirer. I wi 

Der Thiatirer ſagter / in viler oder pow: plac inm / fa 
mero plurali vnd in neutro genere / vnd das i ain tat im p. 
land Lydia das daligt in Aſia. | iſt 
Welcher der herꝛ das hertz auffthett. 1 


O 


Merck da /auß diſem iſt abzůnemen / das nyemandt das 
Euangelium hoͤꝛn mag / allain got thuͤem das hertzauff. 
Ain magdt die hett ain warſagergaiſt. | 

Pythonos in genitiuo / was ains dꝛacken namen / wel 
cher dꝛack von Apollo durch geſchoſs oder durch pfeyl ward 
vmb bꝛacht / vnd daher kumpts auch das man den Apollo / 
Pythium nent / vñ man hat auch darumbden gaiſt Pythe 
gehaiſſen / das er zůkünfftige ding verkündet vnd ſaget. 


bo 1 ſy ſy wol geſtexvbt hetten wurffen ſy ſy in das 
gefaͤncknuß. | 
Zum Erſten hab acht da / das nemlich das kreütz ubera] 
dem Cuangelij nachuolgt / Zům anndern merck da / das die 
hailigen vñ glaubigen am maiſten durch die goͤtlich krafft 
erhoͤcht werden / weñ ſyjrer krefften vñ vermügen beraubt 
vnd geſchwecht daran werden / ij. Coꝛinth.xij. ſagt Paulus 
wenn ich ſchwach binſo bin ich ſtarck / Zům dꝛitten iſt auch 
da zůuerſteen / das ſich die frum̃en vñ gotsfoͤꝛchtigen / frei 
en / in der truͤbſaͤligkait / laut diſesſpꝛuchs. Rom̃. vij. halt an 
am gepett vnd ſeyt froͤlich vnd gedultig in crübſalen, Jean 
meer. ij. Coꝛinth.xij. Ich will mich am aller liebſten ruͤmen / 
meiner ſchwachait / vnd in engſten vmb Chꝛiſtus willen. 


Vmb die mitternacht aber / betteten Paulus vnd Sy/ 
las vnd lobten Got. | 


Hymnun Kriechiſch / das iſtſyſangen / oderſy lobten mit 


ge Derg t / die gefangen erhoͤꝛten ſy / daß 
etzt er darumb hinzů / die feld dardurch außzuͤbꝛaiten / vñ 


„. 


überflůſſig anzůzaigen / ſo derſelbñ zeit in den Apoſteln was 
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wiewolſy ſo mit hoͤchſter trůbſaͤligkait vmbgeben vnd vmb 
fangen waren / vndſagts auch darumb / das ſy vns Exem⸗ 
pel ſeyen des glaubens / dañ ſo gar nahend vñ gegenwůrtig 
iſt got bey den ſeinen die truͤbſal leyden. 


Vnd in dem ſelben wurden alle thüren auffgethon. 
Mit diſen za ichen erklaͤrt Got das reich Chꝛiſti / darmit 
der frum̃en vnd gots foͤꝛchtigen menſchñ glauben / geſterckt 
vnd befeſt werd / vnd auff das ſy glauben vnd trawen/das 
ſy ain herm haben / welcher allen gewalt des tods hat zerpꝛo 
chen vnd überwunden / vnd regierend in den hymeln / erfült 
er alle ding. Ephe. i. vnnd das ſy glauben / das kain creatur 
ſey ſo weyt / lang / hoch / oder tieff / als Paulusſagt Eph. ij. 
Chꝛiſtus hab ſy in ſeiner hand oder gewalt / wie er dan auch 
ſagt. Math. vxxviij. mir iſ{gegeben aller gewaltinhimmel 
vnd erden ꝛc. vnd Paulus Rom̃.viij. ich bin gewiß das weder 
gegen würtigs / noch zůkünfftigs / noch hochs / noch tieffs / 
noch kain ander creatur vns mag ſchaiden ic. | 


Was ſoll ich thůn / das ich ſaͤlig werde! 

Sihe auff diſefrag / ſoll man nichts anders antwoꝛten / 
dann wie allain durch den glauben in Jeſum die ſaligkait 
vndgerechtigkait ſey / welche aber anderſt antwurten oder 
etwas hinzů ſetzen / als die werck / die ſelben verfuͤren die ge⸗ 
wiſſen / vnd leeren teüfliſch ding / Dann Paulus ſpꝛicht nit 
da / thů etwas / ſonder glaub. | CST ey 
Sy haben vns vnuerdampt offenlich geſteübt die wir 
doch Roͤmiſch ſeind. | 5 

Wiewol es den Chꝛiſten zůgehoͤꝛt vnd zůgepürt das ſy die 
Tyranney / ſchmach / ſchand / vñ leſterung ſollen dulden vñ 
leyden / Laut diſes ſpꝛuch s / Jo dir yemandt ain ſtraich gibt 
auff den rechten packen / dem peüt den anndern auch dar / 
Mat. v. Aber dochſo du on ergernuß / kanſt oder magſt dar⸗ 
wider thůn / oder das nit halten / da ligt nit an / als wen du 


z der gefencknuß kanſt außbꝛechen / iſt wenig daran gele⸗ 


n iy 


gen / Paulus nennet ſich da / vnd folgendt im. xxt j. Capite 
ain Roͤmiſchen / dann er wißte wol das e jm zů ſeiner erlz / 
ſung dienet / nutz vñ gůt waͤr Dañ es was ain groſſeforcht 
ala dañ in allen Hayden des Roͤmiſchen namens / dasſyß 
offtſtrafften dieſchmach vnd iniurider Burger vnd der 
ſcha ten Alſoſagt auch Cicero wider Verren. Qibꝛo. 
as woꝛt / Ich bin ain Roͤmiſcher Burger / iſt offt 313 End 
der welt oder erden vilen vnder den außlendern zuͤhilff kom⸗ 
men / Darzů will auch Paulus da / Ee er noch loß oderfrey 
was / manſol jn haimlich außlaſſen dañ er ſoꝛget aufs aller 
fleiſſigeſt das er doch in dem wenigiſten dem Cuangelio nu 
nit ergerlich war, wie er dañ ſunſt.i. Coꝛinth. viiij.ſagt / abe 
der Apoſtel thůt das allhie darumb darmit er auch von al⸗ 
n ſich verhuͤt. i. Theſſa. v. Laut 
diſes ſpuuchs. i. 
haben. ic. vñ. j. Petri.iiij. nyemand leyde vnder eüch als ain 


Das XVI Capitel. 
. die halßſtarrigen Juden eyferten vnd na⸗ 
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ye 


men zů jn ꝛc. 


Da iſt abermals ain ſpꝛich / darauß man verſten 
mag / welche allweg die erſten ſeind / die das Euangelium 
vernolgñ / vñ ſeind nemlich diſe / die ſich allain ruͤmen vñ für 
hailig leüt / vnd für magiſtri oder maiſter der gaiſtlichkait 
fürgeben / als da thůnd die Juden / vñ als onft alweg ſeind 
die falſchen leerer vnd falſchen Apoſteln / welche dañ Pau⸗ 
lus Philip. iii. nent / hund / boͤß arbaiter vñ zerſchneidung⸗ 
Dañ ſich da / wie veruolgen die gleyßner / vnd heichler / Pau 
lum / von ainer ſtatt zůder andern / als dañ Chꝛiſtus Mat. 
vxiij. ſagt / von Theſſalonick můßt er fliehen / gen Berrhe⸗ 
am / vnd dannocht bey der nacht von Berrhea zům moͤꝛ / vñ 
w iderumb iſt er geflohen auß den ſtetten die bey dem moͤꝛli⸗ 
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gen gen Athen / dañ wa er der Ende hin kam ſo war er doch 
nyendert ſicher von jrem toben / wůten / vnd Raſen. 


Diſe die den gantzen welt krayß erregen / ſeind auch her 
kommen. 

Die da weyß vnd geſcheid ſeind nach der vernunfft vnnd 
nach dem flaiſch / Die wiſſen ſunnſt kain vꝛſach wider das 
Euangeliumfürzůwenden / dann diſe / wie es ain leer ſey / die 
den gemainen friden betruͤbe vñ zerſtoͤr / vñ ſouil anricht vñ 
mit jm pꝛingt / das die Burgerlichen oꝛdnungen oder Statt 
pꝛeüch veracht werden / vnd iſt doch des Euangelij innhalt 
aine / die da gepewt / dem Rat vnd oberkaitgehoꝛſam zůͤlay 
ſten vnd zůſein. Rom. vitj. gleich alſo beſchuldigten vnd be⸗ 
klagten ſy auch Chꝛiſtum / wie er ſich zům künig machet vnd 
verpoten dem kayſer den ſchoß oder zynßpfenning zugeben⸗ 


Sy bewegten aber das volck vñ die oberſten der Statt. 


Lucas furt das gar offt ein / wieſy habñbewegtdieoͤber 
ſten der Ftatt e eee vnnd zaigt an / das 
nyemandt / vnſinnigklicher tobt vnd wuͤt wider das Euan⸗ 
gelium / dann diſe gleißneriſchen vnnd von auſſenſcheinen⸗ 


den hailigen. 


Vnd foꝛſchten taͤglich die ſchufft / ob es ſich alſo hielt. 

Chꝛiſtum 3 allain lernen auß der range ge⸗ 
ſchꝛifft / welche aber etwas anders lernen dañ die goͤtlichge⸗ 
ſchꝛifft vermag / dieſelben lernen nit Chꝛiſtum / ſonder eytel 
mennſchen tandt / Deßhalben ſoll man alle leer alſo bꝛieuen 
vnd pꝛobiern / wie dañ dieſchꝛifft da ſagt / vnd nach der hai⸗ 
ligen geſchꝛifft erwegen vnnd ermeſſen / obſyjr aͤnlich vnd 
gleichfoͤꝛmig ſey / vnd ob ſy gleich mit ſtim̃ oder mit laut oder 
nit / ja man ſoll auch nichts in der gemain lernen / pꝛedigen⸗ 
noch verkündñ laſſen / allain man wiſſe dan zůuoꝛ gewiß vñ 
Endtlich / das es die hailig geſchtiffr vnnd das lautter woꝛt 
gottes ſey / Rom̃. ij. die gerechtigkait gottes wirdt gepꝛiefer 


vnd gepꝛobiert durch des geſetz vñ der Prophetettzeugtnuf, 
Do aber Paulus jr zů Athen wartet / ergrimmet ſein 
gaiſt in j. ne ; 
In Kriechiſchñ ſteet das wortlin Paroxyneto das 
waͤrd bewegt / erzürnet oder geraytzt / vñ iſt gleich ainſolch 
woꝛt als parovyno / von welchem auch herkompt / das wi 
tin parovyſmos / das dañ Lucas auch ſunſt daruoꝛg 
cht hat. Alſo ſteet auch Joañ. xi. Criſtus ergrym̃et img 
Luther hat diſe zwen ſpꝛüch darumb alſo verteütſcht / vnn 
Er ergrim̃et im gaiſt / das es ain iñerliche bewegungiſt 
döchſten gaiſt / vnnd ain hitziger zom / durch welchen / auc 
Paulus da bewegt wirt wider das grewlich weſen der A 
goͤtterey. | 5 

ottersbuͤb. 8 
Von diſem ſihe die außlegung vnd erklaͤrung Eraſmi 
der Luther hats verdolmaͤtſcht lottersbůb / welches dann 
auff lateiniſch dturra haißt. 


* 


Ir manner von Athen ich ſihe eüch das jr in allen ſi⸗ 
cken all ʒů aberglaubig ſeyt. 4 

Im erſten tail des Anfanga zaigt er an die Athener / doch 
aber lindert vñ macht er ſenffter den haß vnd neyd der red 
oder des / das da geſagt ward durch das zůgeſetzt wortlin 
alzů / vñ nachmals durch den comparatiuũ aberglaubig . 
Im andern tail des anfangs macht er ſy fleiſſig zů ʒuhoͤun 
vnd guͤtwillig / dann er — woͤll jn got weyſen 
vnd zaigen / dem ſy dienen / vnd doch nit erkennen / das thut 
er da dem handel zů gůt vnd zůnutz / das er den Anfang het 
nimbt von ainer zůfelligen ſach / vndſagt wie er am durch 
geen den ſelben Altar gefunden hab / dann es was darauff 
geſchꝛiben / als Hieronymus bezeügt / den goͤtern Aſie Euro 
8 vnbekanten vnd frembden Goͤttern / 

ber Paulus hat ſich gelenckt / vnd gehalten / auff der zů⸗ 
böꝛer maß vnd aigenſchafft vnd hat nit von ſtundan Chu 
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ein — (09. we nderer hat ain wenig ben 
ans — — NOINNGY 7 


vnbekanten got 
kain meldung Alſo iſt 
i. Corinth. viiij. Das 
tung / Diſes iſt der warhafftig 

bauptſacher allain iſt / alles vn yegkliches dings / der da hat 
beſchaffen hymel vnd erd / vnnd wiewol jr den ſelben erkent 
auß dem geſetz der natur / das in ewer hertz vñ gemuͤt einge⸗ 
ſchuben vnnd eingraben iſt / ſo lobt / Eeret / noch dienet jr jm 


acht / vnd thůt von den andern goͤtern 
ulus yederman allerlay woꝛden. 
die mainung / pꝛopoſition vñ fürhal 
ig gott / der ain anfenger vnd 


dochnit recht / vnnd deszů meerer glaubwirdigkait ſetzt er 
Argument vnd beweyſungen hinzů. Jům erſten / das diſer 
gotſey / das erkendt man auß den geſchoͤpffen vnd creaturn 
vnd auß der erſchaffen welt / wie er dann auchſagt. Rom̃. j. 
Zim andern / Ewer gotsdienſt iſt thoꝛlich vñ nerriſch / nach 
dem got ain her iſt dymeovndder erden / vnd ja / obgleich 
das ſchon von eüch geſchehen waͤr / dem warhafftigen got / 
ſo wares nerriſch / dann jr Eeret vnd dienet der gothait / in 
tempeln die mit henden gemacht ſeind / vñ in den gulden ſeü 
en / welchs er doch ſelbs alles gemacht vndbeſchaffen hat, 
darʒů bedarff er auchſolcher gattung aller nicht. Zum deit 
ten / in jm leben weben vnd ſeind wir vnd er erfült vnd erhelt 
alle ding / welchs dañ auch ewvre Poeten vndphiloſophiha⸗ 
ben geſagt vnd geſehen / im ſey demnach gleich wie im woͤll. 
Zim vierdten / wirſeind ſeiner art ( wie dan etlich auß e wren 
poeten geſagt haben) das iſt / er hat vns etwas goͤtlichs ein 
gegeben / Demnach dieweil wir goͤtlicher art ſeyen / vñ weil 
wirhaben / das leben vnd den galſt / ſo iſt es ain thoꝛhafftig 
ding / das wir glauben / das im ſtum̃en vñ vnredenden ſtain 
vnnd ſillberſoll ain gotthait ſein / ſo doch on zweyfel / diſe 
das hoͤchſtlebeniſt / der eüch das leben geben hat. 
Zum fünfften / gibt er daſelbſtantwurt / durch ain gegen⸗ 
wurff / vnndzwar got hat die zeyt der vnwiſſenhaitic. Es 
moͤcht villeicht yemandſagen / wie dann / haben ſouilhay⸗ 
0 


den vñſouil weyß menſchen / kain andere religion oder 
2 antwurtet er) got hat jn REN 
weg genom̃en / wie er dan auch zůuoꝛ im. viii capitelg 
hat / der in vergangen zeyten hat laſſen alle hayden waß 
deln / jre aigne weg vñ da zeücht vnd deüt er nun die red au 
Chꝛiſtum / vnd auffs Euangelium / vnd zaigt an / wie da⸗ 
nun / diezeyt waͤr / pußzůthůn / damit got klaͤrer vñ baß ven 
ſtanden werd / Aber das ſpꝛicht er hie von Chriſto nit auß 
5 — er dient dur auß in allen dingen denſchwachen / vn 
aißt vnd nent Chꝛiſtum ain man c / gleich als weñ ich ye 
den Juden pꝛediget / vnnd ſaget nit das Chꝛiſtus got waͤr 
Deßhalben ſichſtu in diſem / wie Paulus der ſchwachen ve 
ſtand nach ſich gehalten vnd gedient hat / Vonder gothait 
ſihe die vil vnd manigerlay opiniones / won vnd gutgedun 
cken der alten / Vnndbey dem Cicero von der goͤtter natnt 


von welcher die überauß nerriſche vernunfft / hat getram 
metvnnd gelogen. | it 


Das XVIII capitel. 
10 Arnach entwich Paulus von Athen vnd kam 
gen Coꝛinthon. . 


Die dtatt Coꝛinthon / zwiſchen der zwayer moͤꝛ / die ligt 
ʒů End des lands Peloponeſſi oder des lands Acale be 
Ptolomeum in der zehenden tafel Europe. 


Vnd fand ainen Juden mit namen Aquilla. 


Paulus grüßt den Aquillam ſambtſeiner haußfrawen. 
Man par eee groſſen lob. 
Belib er bey jnen vnd arbaitet. + 

Es iſt ain gepot gottes / das wir imſchwaiſivnſers angt 
fichtsſollen eſſen das bꝛot. Gene. ij. wiewol Paulus das ge 
pot erfült het mit dem pꝛedigampt des Euangelij / vnd dem 
nach het mügen leben von dem Euangelio / noch dennocht 


„ w 


r  . 


*% 


= 


2 


Dr 


hat er ſich willig klichſeiner billig kait verzigen / vii von 25 
nem rechten abgeſtanden i. Coꝛinth ix. darmiter ye in ai⸗ 
nerlay weg dem Euangelio ergerlich waͤre / vndhat mit ai⸗ 


hendũ gearbait / als er dañ Ephe.iiij. zuthůn verſchafft / 
gleichen auch. ij. Theſſa. vltimo / vnd volgend im xx. Ta 
itel / vnnd mer. ij. Corinth. vi. Laßt vns beweiſen in allen 


. als die diener gottes ꝛc. Alſoſollen ſich auch die Chꝛi⸗ 


ſten darein ſchicken / vnd ſonderlich die hirten vnd paſtom / 
das ſy auch jr aigen pꝛot aſſen / vnd nit die andern leüt alſo 
beſchwerten. ij. Theſſa. iij. Demnach ſichſt du das ſolches 
ſtracks wider das Euangelium iſt / das diſe geſchlecht des 
lebens / ſeind eingeſetzt vñ auffgericht woꝛden zům petteln / 
als dann iſt die Müncherey. | 
Do aber Silas vii Timotheus von Macedonia kamen 
; — gelaſſen in Macedonia / wie im voꝛigen. xvij. 
apittel begri 43 Magee 
Doſy aber r Serthabeen-ondleſſercen/ſthſitare ſey- 
Nyemandt kan noch mag das Euangelium wenigerley 
den noch dulden dañ eben diſt falſchen hailigen. 


dag dich nit / ſonder red vnd ſchweig nit / dañ ich bin 
mit dir. 3 ee n 

Der ſpnich ee ee vnd gotsfoͤꝛchti⸗ 
gen ʒů der zeyt am aller maiſten anſicht / weñſy in truͤbſal⸗ 
veruolgung / angſt vnd notſeind / vnd darauß lernen auch 
we kainer zeyt ſo nahent vñgegenwürtig vmb 
vns vnd bey vns iſt / dañ wenn wir von aller menſchlicher 
hilff vnd troſt verlaſſen werden / vnd weñ ſich eben die ver⸗ 
ſůchung am maiſten einreißt / dann ſich / nach dem Paulus 
ſo vaſt See ſchmaͤcht ward / vndnach 
der ſo hitzigen vñ Emſigen widerſtrebung / alſo / das jm pau 
us gleich furnam abwegk zů ʒiehen / do kam der her: vnnd 
troͤſtet vnd beſtercket jn ſopꝛaͤchtlich vnd vaͤtterlichhie. 
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Sd es aber ain frag iſt ic. So ſecht jr ſelber zů / ich e 
denck darüber nit richter zůſein. muß 
Alſo ſpꝛach auch der vogt Feſtus volgend im. xxv. Capie 
Achern der vꝛſach kaine auff der ich mich verſeher vet) 
Leann 4 aber etlich fragen / wider jn / von jremgherglg 
n ic. Dañ die Roͤmer oder jre Ftattuoͤgt achteten deag 
dern alles nichts / nur an diſem was jn gelegen / d ch. 
ches dem gepiet oder dem rechten vnd billigkait des gepi 
nachtail vnd ſchaden zůgefügt ward. 40 
Vnd er beſchar ſein haupt zů Cenchreen. 
Es ſeind vil Cenchreen / wie wir dann auch von Athen 
ſagen / Cenchreen iſt ain Poꝛten geweſen der Cotinther / an 
welchem end ſich Paulus von der ſchwachen wegen /d 
der beſchneydung waren gehailigt hat / nach demg $6 
het er ain glübd / wie dañ das geſetz Moſi Num. vi. anzaigt 
Sy baten jn aber das er lenger zeyt bey jn bellb. 
| Indiſen woꝛten wirt anzaigt die lieb / vnd die allerſuͤſſiſt 
bewegung des gemůts / die da Firing iſt in den frum̃en vnd 
warhafftigen Chꝛiſten / gegen jren trewen hirten vnd pai 
ſtoꝛen / danſy wünſcheten allhie von hertzen vnd wolten / er 
ſolt lenger bleiben / Aber vnſer Biſchoff halten ſich dermaß 
ſen gegen jren gemainen / vnd Chꝛiſtlichen kirchen / das yt 
derman groſſen verdꝛieß an jnen hat. oY 
Vnd ʒoch von Epheſo vnd kam gen Ceſarien. * 
Auß 5 05 o zoch er durch Rodis vnd Cypernoder über 


das Fyriſch moͤꝛin Syriam beſich Ptolomeum in der erſten 
vnd vierdten tafel Aſie. 114i 


Vñ durchwandelt nachainander das Galatiſch land 
So du darum̃ beſichſt die Coſmographiſchen taftin dat 
Erdtrichs gelegenhait begriffen iſt / ſo wirdeſt di 

finden das es ain über auß weiter vnuergreifflicher vnd 
mennſchlicher weg iſt / Alſo das gentzlich die Papiſtiſchen 


. 


Biſchoff voꝛdiſem Apoſtel mügen fiirfaul beüch vñ für wim 
derliche menſchen vnnd monſtra der faulkait / geſehen vnd 
geacht werden. | 
Es kam aber gen Epheſon ain man mit namen Apollo 
Merck da / auß was viſach wegen der hailig gaiſt diſen 
Appollo hie am maiſten lobt / nemlich von wegen der gab / 
das er wol beredt ſey geweſen / von der erfarenhait wegen 
der ſchꝛifft / von der inprünſtigkait wegen des gaiſts / vnnd 
von wegen des fleiß / vñ der frey hait zů leeren / Es woͤllen yer 
vil leerer ſein / in der gemain vñ Chꝛiſtlichen kirchen / in wel⸗ 
chen der gaiſt gottes nit iſt / vnnd die da gentzlich der ſchꝛifft 
vnerfarn ſeind / vnd zů diſem allemſoſeindſppumnlantrere 
kinder / dañ du ſichſt da das diſe / die in der gemain vñ Chꝛiſt 
lichñ kirchen leren můſſen / ſollen mechtigſein in der ſchꝛifft / 
Von diſem Apollo thůt Paulus auch meldung. j. Coꝛinth. 
vltimo / vnd ſonſt an andern enden. | | 
Dann er vberwand die Juden beſtaͤndigklich ꝛc. 
Auß diſem magſt du abermals abnemen / das — — 
auß kainer menſchlichen leer vñ geſetz / ſonder allain auß der 
hailigen geſchꝛifft kan vnd mag erkendt werden. | 


Das NIX Capittel. 


S gſchach aber do Apollo zii Coꝛinthen was. 
Ain wenig daoben hat Lucas geſagt Appollo 
ſey in Achaia geraißt. | 
Kam gen Eph⸗ g 288 

Der tail der da ligt ʒů naͤchſt an Epheſo / den haißt man 
am maiſten das klainer Aſia. 


Bo ee tauffen auff den namen 


Allhie waren diſe widerumb getaufft / die zůuoꝛ durch die 
tauff Joannis getaufft waren / nemlich darumb / das Jos 


annes nit was der anfenger vnd hauptſacher der gerechtig 
| o iij 


kait / noch der den gaiſt geben mocht / ſonder er was allaiy 
da / das er pꝛediget wie der gaiſt vñ die genad ain klaine ze 
hernach durch Chꝛiſtum geben würd / welcher dann 

iſt ain vꝛſach vnd hauptſacher der gerechtigkait. 


Vnd do Paulus die hend auff ſy leget do kam 

lig gaiſt auff ſy. 
Cucas redt hie vonder Offenbarung des gaiſts / durch hi 
gab der zungen / von welchem auch Paulus ſagt.j. Count 
vij. vnd viiij. vnd von welchem wir auch daoben etwas an 
ʒaigt vnd meldung gethon haben. 1 12208 


Vnd vbel redeten von dem weg des Herꝛn. 1 

Das iſt der ve lenten vnd verſtockten leüt gewonhait / 
. — — m/ 
vnd verfechten / beſchützen vndverthedingen jre werck / wie 
dann yetzdie Münch thůn. 1 


Alſo das ſy auch von ſeiner haut die ſchwaißtůchle 
goller öber die krancken holten ic. r 
Das iſt die großmaͤchtig Cervnd herꝛligkaitdes Euan⸗ 
gelij / wie wir dañ auch haben vernomen von dem ſchatten 
Petri / Solchs alles iſt darum̃ geſchehen / das die gotsfoͤich 
tigen vnd frumen Chiiſtenſollen erkennen / das reich Chu⸗ 
ſti/ vnd Chꝛiſtum der in den hymeln regiert / vñ das er dur 
die ʒaichen vnnd gezeügknuſſen aufferderich mit 21.5 
ſeinem woꝛt ſey. i 


Es vnderwunden ſich aber ettlich der vmblauffenden 
Juden die da beſchwoͤꝛer warn. 450 l 4 800 
Es waren ettlich beſchwoͤꝛer vnder den Juden die in dem 
lauben vñ durchdie anrůffung des namen gottes die tei 
laußtriben vnd außwar en / Aber des juden Süne Ses 
ue / die hetten allain den namen vnd tittel der beſchwoͤꝛer 
vnd waren dannocht nichtsdeſtminder vnglaubig vnnd 
gotloß menſchen / wie dann das end vnd der außgang def 


* 
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ſach vnd handlung anzaigt vnd außweißt / dañ ſyſpꝛechen/ 


wir beſchwoͤꝛen eüch bey Jeſu / den Paulus pꝛedigt / als ſag⸗ 
ten ſy / wir woͤllen verſůchen / ob die teüffel in diſem namen 
außgeen oder nit / kurtzlich / Es was Fain glaube in jnen / 
vnd der teüfel wirdt doch nit außgetriben noch übergwel⸗ 
tigt / durch kain gebet / noch durch kain werk / ſonder allain 
durch den glauben in das wort gottes / vnd deßhalben nach 
dem der allerliſtigeſt teüfel oder gaiſt hie ſicht / das ſy kaiñ 
glauben / noch das woꝛt gottes zů hertzen gefaßt haben / da 
lacht vnnd ſpottet 5% auch er wirdt jr maͤchtig vnnd 
herſcht über ſy / Diſe außtreybung des teüfels auß den teü⸗ 
felhafftigen vnd beſeſſnen / iſt allain ain ſchatten der auß⸗ 
treibung des teüfels ſonſt auß den hertzen aller mennſchen / 
Wir werden alle kinder des zoꝛmns vnnd des teüfels geboꝛn. 
Ephe. ij. Vnnd darumbgeleich wie der teüffel diſe verlacht 
vñ verſpott hat / die allain die teüfel haben außtreyben woͤl 
len / auß den beſeſſnen / mit der eüſſerlichen vnd der bůchſtab 
lichen anruͤffung des namen Jeſu on den glauben / alſo ver⸗ 
ſpott vnd verlacht er / ja / vnd er wirt auch noch heüts tags 
diſe verſpotten vii verlachen / die ſich vnderſteen vnd vnder⸗ 
winden / durch jre werckſich von ſeinem gewalt zůerloͤſen / 
als da thůnd die Münch vñ pfaffen ic / dañ allererſt hat er 
angefangen überſyzůherſchen / vnd gentzlich mit jn zů han⸗ 
deln vnd zufaren wie er gewoͤlt / vnd wie es jm gefallen hat / 
der teüfel iſt ain überauß liſtiger gaiſt / vnd voꝛſeiner ſterck 
vñ argliſtikait gilt / vñ iſt nichts alles liecht der vernunfft / 
wie dañ der Apoſtelſagt Ephe. vltimo / Fein argliſtigkait 
kan nyemandt verſteen noch erkennen / dann allain durch 
den hailigengaiſt / vnd gleich diſe / die zů vnſern zeyten / ſich 
auch vnderwinden den teüfel auß zůtreyben auß den beſeſſ⸗ 
nen / wennſy den fronleychnam Chiiſt auffjre heüpter le⸗ 
gen / vnd ſetzen / oder ſandt Johannis Euangelium ob jnen 
eſen / die verſpot vñ verlacht er auch gentzlich auf diſe weyß⸗ 
vnd thůt deßgleichen als wich er abweg / auff das er die vn⸗ 


glaubigen menſchen beſterckt vñ beſeſte / in dem ve 

der eüſſerlichen ding vnd weſens / vnd damit er ſy von 

glauben abziech vi abwende / Aber er pleibt endtlich nich 

deſtweniger daſelbſt / dañ er wirt allain in dem war 

gen gelauben / vñ allain von den aller gaiſtlichiſten 

en außgetriben vnd außgewoꝛffen. N 

Ir ſecht vnd hoͤꝛt das nit allain ʒů Epheſo ſonder aut 

faſt in gantz Aſia. | voy 
Epheſus iſt ain tat im land Lydia / vnd man ma 

ſey gepawen worden zů der zeyt / da Saul / der erſt künig 

Juden iſt geweſen / beſich darum̃ des Euſebij Cronick/m 

nent ſy auch ain můtter aller ſtett oder ain haupt 7 

iſt der trefflicheſt vñ fürnemeſt handel vn jarmarcktda⸗ 

gantzen gegend Aſie / beſihe Jeronymum in der voiſe 

eee e a e den Epheſiern / vnd vond 


tempel der göttin Diane liß Plinum im xxx. bůuch. 


Groß iſt die Diana der Epheſer. Mirian 
Diſe ſeind gantz geleich denen / die yetz auch nur vond 
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glaubñ der eltern oder der vatter vii můter / von det 

pꝛimat / vñ von der Roͤmiſchen kirchen ſchꝛeyen / geleich 

ſolche mainung ſetzt auch Hiere. vliiij. da dann geleich ay 

ain ſolch geſchꝛayiſt / wie die vnglaubigen pflegen / vñ pa 
chen / wir woͤllen opffern der künigin de bone 0 


Do aber Paulus wolt vnnder das volck geen / lieſſen 
jm die Junger nit ʒů. | _ 
Mit diſen woꝛten zaigt Lucas an / den glauben / vñ das 
ſtarck gemůt Pauli / die hirten ſeind das ſchuldig f 
das ſyſich von erſt in geferligkait geben ſollen für die herd 


dañ der glauben vnd der gai ckt ſy / vñ macht můtig 
daoſynibrofdnhren. * lin... 


Auchertlichderoberſtenin Aſia die Paulus gůt rein 
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Waren ꝛc. 


Das beſchteibt Lueas derhalben / das es ſonſt ain ſeltzam 
ding iſt / das die oberſten / vnd heüpter dem Euangelio oder 
ſeinen dienern / gunſt tragen / lieb vñ freünd chaffkerzaigü. 
Sandten ʒů jm vnnd ermaneten jn das er ſich nit gaͤb 
auff den Fcharblas „ 

uß diſen woꝛten ſpüreſt du / die hitz vnnd inpꝛünſtigkait 
Pauli /das er kaum durch groß gebett enthalten / vnnd jm 
woͤꝛt iſt woꝛden. | 

as die Statt ſey ain pflegerin tc, | 

Im kriechiſe en text habt jr / Neocoton vom woꝛt Neos 
her / welches dann ain tempel haißt / vñ coꝛo haißt rainigen 
oder außſew§ bern / wie dañ der Autho: Suida anzaigt / dañ 
diſe die ſich ainem gotgantz vnd gar ergeben haben /ſeind 
gewont / ſeinen Altar auß ʒůkeren / vñ mit manigerlayzier 
zůCerwirdigen. . | 


welcher menſth iſt der nit wiſſe das die Statt Epheſi 
os ſey ain pflegerin der groſſen goͤttin Diane / vnd des 


hymliſchen bilds, N N e 

Diopetus dasiſt / das da gefallen oder hernider geſendt 
iſtvom hymel / das bild můſt du im ſin verſteen/hinzů zuſetz⸗ 
en / Dañ ſy haben glaubt das Epheſiſch bild / ſeyvonhymel 
herkõmen geweſen / wie dañ Fuida bezeüg wor er das 
erdicht / auf das der aberglauben des poßeluolcks groͤſſer vñ 
mer wurd / Gleich ain ſolche mainung hat auchder Rünig 
Numaſeinen dienern vnd diener in geraten vnd glaubwir 
dig fürgehalten / Alſo ſehen auch vnnſere Biſchoff nur zů⸗ 
vñ verhengen / weñ man etwa on als gefaͤr in ainem wald 
nur ain alte ſaulfindt / das mans anbete / vñ ſy mit ceremo 
nien eert vnd jr mit eüſſerlichem pꝛacht dienet. 


Das XX capitel. 
0 O nun die Empoͤwng auff hoͤꝛet ꝛc Do kam er 


p 


in 


nd 


Kriechenlandoder Gꝛecia hat den namenvodembin 
Gꝛecoher / wie dann die authoꝛes vñ ſcribenten anza 
welcher künig im gantzen land gewont hat / Es ſeinde⸗ 
der kriechiſchen lender vnd pꝛouint ſiben / vnd hie maime 
am maiſten den tail Gꝛecie / der da bey Atticamligt / beſich 
Plinium darumb libꝛo.iiij.cap.vijj. 1 


Paulus rufft die junger ʒů jm / et ſy vñ gien 
Der ſpꝛuch gibt zůuerſteen die lieb / vnd zaigt an 
diſcipeln vñ junger ſofein genaigt vnd im gemůt 
ſeind gegen dem trewen hirten. * 
Vnd do er die ſelben laͤnder durch | 
Inder erſten tafel Aſie / des Ptolomeifibeſt du diſe ray 
Pauli / vnd findeſtdarinnen diſeſtett / Erſtlich / Troaden 
achmals Aſſon / von welcher auch Plinius meldung this, 
Lib. v. Cap. xv. Zum dꝛiten Thion / zům vierden Jamon 
zůmfünfften Trochilion / welche dtatt dann amland ode 
moͤꝛgeſtadt ligt / zům ſechßten / Miletum dieligt auchan 
moͤꝛgeſtadt / vñ zům letſten Coum / von welcher volgend in 
vxi. Ca. meldung geſchicht Mitylene iſt ain ſtattin Lev 
Ir wißt von dem erſten tag an / Do ich bin in Afiam 
iſe red Pauli zů den Pꝛieſtern / iſt durch auß ain erma⸗ 
nung vñ aufferweckung. Er nent aber am maiſtendie Ehe 
ſer / aintweder darum̃ das die ſtatt Epheſon / was ainhaupt 
ſtat des gantzñ Aſie / oder aber das er die Biſchoff aller ſtelt 
zůuoꝛdahin zůſamen zukõmen eruoꝛdert hett / darmit ey 
Pander t letſtvꝛlob von jn naͤm · Der begriff vnd inn 
alt der red / iſt diſer / dahin ſich dañ alle Argument vndbe 
weyſungen lencken vnd naygen / das ſyſollen verharren v 
beſtaͤndig beleiben in der rainen leer / vnd ſich verhuͤten ver 
den falſchen Apoſteln / wie dann ſonſt Paulus gemainklich 
in allen ſeinen Epiſteln gewont iſt / diefalſchen Apoſtel mit 
wunderlichen bewegungen vnd zůnaigungen des gemilts 


affen. 311 erſt/an ſtat des anfangs/fachtergqitwil 
—— ſeiner perſon / namlich / wie er ingroſſer demůt / 
vnder vilen anfechtungen / verſůchungen / vnd argliſtig kai 
ten der feind / beſtendigklich das pur lauter Euangelion ge⸗ 
pꝛedigt / vnndgar nichts des ſeinen geſůcht hab. Darnach 
ſeit er jm für / oder zaigt an / wie er nun muͤſſe gen Hieruſa⸗ 
lem rayſen vnd ʒichen / vnd daſelbſt erwarte ſeiñ die veruol⸗ 
a 

Then etliche argument vñ beweiſungen / die ſich dañ dahin 

e yſolten verharren in der geſunden leer / die ſy 

choͤꝛt haben. 

- Zum Erſten ſpꝛicht er / Ich halt mein leben nic thewrer 
dañ michſelbs. das iſt ſouil / Ich will gern vñ willigklich ſter 
ben / für diſeleer / als er dann auch uolgendsim xx. Capitel 
ſpꝛicht / Was macht jr / das jr wainet / vnd bꝛecht mir mein 
hertz / dann ich bin berait / nit allain mich binden zulaſſen / 
ſonder auch zuſterben zů Hieruſalem / vmb des namen wil⸗ 
len des Herren Jeſu. | : 

Zum andern / ſpꝛicht er / Sehet nun / ich waiß / das jr mein 
angeſichtfürtan nit mer ſehen werdet / Deß iſt von 
noten / das jrſelbs wachet / damitjr nit verfuͤrt werdet / dañ 
weyl ich bey eüch bin geweſen / da hab ich ſelbs gewacht. 
Jum dꝛitten ſpꝛicht er / Darumb zeüg ich eüch an diſem 
tag / das ich rain bin von aller blůt. das iſt / Ich hab gepꝛe⸗ 
digt hinein / vnnd hab kainperſon für die ander in acht ge⸗ 
habt oder angeſehen / Ich hab auch in nichte / noch in kai⸗ 
nerlayſach das mein geſůcht. = 5 ꝗ 22 

Zum vierdten ſpꝛichter / Ich hab eüch nichts verhallten 
das ich nit verkündigt het allen den rat Gottes. das iſt/ 
Ich waiß — igt hab den rat Gotes⸗ 
das iſt das pur lautter woꝛt Gottes / vñ nit mein woꝛt / noch 
ſonſt aines menſchen. Darzů hab ich auch in diſer ſach vnd 
handlung nye kaiñ menſchen gefoͤꝛcht. e 

Zum Fünfften / arguiert / zeücht / vnd nympter auch ain 

p y 


— — 
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beweyſung von jrem Ampt / vnd ſpꝛicht / So habtnun ache 
— elbs / vñ auff die gantzen Herd / vnder welcher 
der hailig gaiſt geſetzt hat / zu Biſchoffen / Gleich als ſpug 
Paulus / Das gehort eüch zůjr Biſchoff / das jr aufſecht q 
diſe nit laßt verfürt werden / durch falſche lere / dieChiiſtns 
mitſeinem blůt erkaufft hat. in 
Zum letſten / ermant er ſy / vnd zaigtan/wieesgewiſqy 
ſchehen werde / das nach ſeinem abſchid / falſchlerer eintrt⸗ 
ten vnd kom̃en werden / ja die auch auß jnenſelbs auff{teen 
werden / welche dann die werck / auch die gerechtigkaitde 
werck / vnd kurtzlich / die da nichts dann menſchen tandele⸗ 
ren vnd pꝛedigen werden / welche dann Paulus / nachſeiner 
gewonhait / woͤlff haißt vnd nennt / vnnd ja nit allainnur 
woͤlff / ſonder auch ſchwaͤr vnd ſer ſchadhafft woͤlff. Auch 
derholet er vnd ʒaigt widerumb an / durch den affect vndbe 
wegung des gemůts / ſchier alle argument vnd | 
gen / die er im anfang gemelt het / vnd durch welche erſyes 
innert vnd ermanthet / das ſy bleiben vnd verharrenſollen 
in der ler / Vnd ſetzt hinzů / namlich / wie er ſymit vil zaͤhern 
die gantzen dꝛey jar ermant vnd vnderwiſen hab / mit leren 
vnd ermanen / vnnd wie er ſo gar nit dasſein geſůcht hab 
das er auch mit aigner hand arbait / oder mit ſeinem handt 
werck den andern zuhilff kommen iſt. Nachmals vnd zum 
letſten beſchleüßt er / vnnd (age, Ich benilch eüch Gott. als 
wolt er ſpꝛechen / Derſelb iſt allain mechtig dierain ler zube 
halten / vnd allain / es ſey dann ſach / das eüch derſelb / ſolch 
bawleüt geb / dieda tremwlich auf dasfundament vñ grund 
ueſt bawen / ſonſt iſt vergebens vñ verloꝛen / alle můe vndar 
bait. ie ſeind noch etlich ðpꝛüch voꝛhanden / diſer red / die 
ich auch anzaigen will / als diſer / 5 4400 


On das der hailig gaiſt in allen Stetten bezeügt / vnnd 
ſpꝛicht / Band vnd trůdſal warten mein daſelbſt. 
Das iſt / Wa ich yendert in ain Stat kom / da Chꝛiſten in 


— — 
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nen ſeind / da find ichetlich bruder oder gaiſtlich menſchen 
die werſſagen vnd verkünden mir / wie band vnnd truͤbſal 
mein zů Hieruſalem warten. | 
Das ich rain bin von aller blut. 

Das deütt er auff die woꝛt der Propheten / als Ezechielis 
ij. geſagt wirt / Ich will ſein blůt erfoꝛdern võ deiner hand. 
Welche er durch ſein bliit erwoꝛben hat. 

Ephe. v. Er hat ſichſelbs dargeſtellet für die gemain / da⸗ 
mit er ſich hailiget vnd rainmachet mit der tauff oder mit 
dem bad des waſſers durch das woꝛt c. Vnd mer ſagt er an 
ainem andern end / Got was in Chꝛiſto / welcher im die welt 
verſuͤnet / vñ jnen die ſünd nit zuͤrechet ic. Deßhalben iſt das 
nit die recht gemain Chꝛiſti / die ſichſelbs will erwerben vnd 
Gott verſuͤnen / mit aignen wercken vnnd verdienſtnuſſen / 
wie dann des Bapſts qeſchwiir alles thůt / ſonder die in 
Chꝛiſtum glauben / vnd die mit dem hailigen gaiſtſeind per 
ſigelt / dieſelben ſeind die recht gemain vnd Chuſtlich kirch. 


Does welche cijch der Hailig gaiſt geſetzt hatt zu 
| en. | 
Das iſt die erfoꝛderung vnd der berůff Gottes / vnnd nit 
ewer begird oder der menſchen gunſt / haben eüch gemacht 
zu Biſchoffen. Vnd daher kompts / das Paulus ſo offt vnd 
am anfangſchier aller ſeiner Fendtbꝛieffen / von ſeinem be⸗ 
riff vnd erfoꝛderung meldung thůt / vnd den berůff einfuͤrt. 
Werden vnder euch kommen ſchwaͤr woͤlff. | 
Von diſen wolffen redt Paulus. j. Timoth. ij. Vnd auch 
Bd tl. | 53 
ie da verkerte leren reden. 1 
Im Gꝛiechiſchen Text ſteet / Dieſtrammena /d as iſt ge⸗ 
krümpt / ſchedlich / falſchgezogen / gebogen / vnd gar nichts 
lautters noch raus. 1 , 
Auch auß eüchſelbs werden auffſteen manner. _, 
Alſoſagt nne 
p 


* 


waren nit außerwelt / wie wir. 


Die Junger nach ſichſelbs zuziehen. 2 
Bald nach der Apoſtelnzeyt/vnddarziiauchinden aller 
eltiſten Concilien / ſelbs / iſt der rainen ler etwas gen omen 
abgezogen / vnndabgewendt woꝛden / wie du dann ſichſt in 
den hiſtoꝛien / geſchichten / vñ autfſatumqen der Concilen. 
Vnd deßhalben ermant Paulus ſo fleyſſig vnd trewlich / in 
allenſeinen Epiſteln / vndſonderlich zu den Roͤmern am let⸗ 
ſten ꝛc. das ſyſollen wachen vnnd auff ſehen haben auff die 
falſchen lerer vnd pꝛediger. Dann der Apoſtel hat gewiß 
als ain über außgaiſtlicher mann / das der Teüffel nit fey⸗ 
ren oderſchlaffen wurd / dieler Chꝛiſti zuͤuerhindern / zuͤuer⸗ 
keren / vnnd in abfal zubꝛingen / Dann der Teüffel waißt / 


wenn dieſelb ler verhindert vnd verkert wirdt / vnd in abfal 


kompt / das nichts geſundts noch gůts oder hailſams über⸗ 


bleybt. Vnd ent) ar tho alle woꝛt die in den Pꝛopheten 


hin vñ wider begriffen ſeind / als diſer Fpꝛuch laut / bey Eſai⸗ 
am / Dein wein iſt vermiſcht vnd vermengt mit waſſer. 


Geben iſt ſeliger dann nemen. ' 


'Wiewoldiſe woꝛtniergent im Euangelio gefunden wer⸗ 


den / ſo iſt doch diſe mainung vnd der ſententz an vil oꝛten in 


derhailigengeſchꝛifftbegri eee ee 


wie des menſchen ſun nit iſt kommen / das er jm dienen laſs / 


ſonder das er diene ic. Item. j. Coꝛinth. v. Vnnd Philip. ij. 
Niemant ſůche wasſein iſt / ſonder ain yegklicher was ains 
andern iſt. Diſes iſt wol ain klains Fpꝛüchlein / aber es be⸗ 


greifft die gantzſumma vñinnhalt des Chꝛiſtlichen lebens. 
nn das gantz Chꝛiſtlich leben ſtett in dem / das wir alſo 


vmb ſonſt yederman wolthůn / vñ gůtthat erzaigen / vñbe ⸗ 


weyſen ſollen / wie vns dann Gott durch Chꝛiſtum vm̃ſonſt 
gůtthat bewyſen vnd wolgethan hat / vnd nichts von vns 


kompt / vnd nun ſeind vil Widerchꝛiſten woꝛden / vñ ſy ſeind 
von vns außgangen / aber ſy waren nit von vns. das iſt/ yy 


gefoꝛſcht / begert / noch genommen hat darumb. On zweifel 
der Apoſtel hat da voꝛgeſehen die falſchen lerer vñ pꝛediger⸗ 
die vnder dem Tittel vnnd namen der gotſeligkait / nichts 
dan dem genieß / vnd jrem nutz nach wurden gon / ſůchen/ 
vnd dem nach trachten / wie dann all Bullen / Gnad vnnd 
Ablaßbꝛieff des Bapſts / zu ſeinem nutzvñ genieß cs (gy 
erdacht / vnd in der gantzen welt vmbgefuͤrtſeind woꝛden. 


Das NN kapitel. 


Nd von dannen gen Patara. 
Patara iſt ain Itatt im Candt Lycia. Befich 
Ptolomeum in der erſten Tafel Aſie. 

Die ſagten Paulo durch den gaiſt / Ex ſolt nit hinauff 
gen Hieruſalem ziehen. 

Der Fpꝛuch wirt durch diſes erklaͤrt ondanſigelegs/das 
wir dauoꝛim xx. Capitel gehabt haben / als / Der hailig 

aiſt bezeügt in allen ſtetten / vnd ſpꝛicht / Band vnd cribs 
Ng meindaſelbſt:c.Danndie Junger ſagten ſolchs 
dem Paulo / durch den gaiſt. das iſt ſouil geredt / Durch den 
gaiſt weyſſagten vnd verkündigten ſy jm / das die band vnd 
trůbſal zu Jheruſalem ſeiñ erwarten. Vnd ſy baten jn / wie 
dañ auch volgends in diſem Capitel angezogen wirt / das 
er nit deßhalb gen Hieruſalem rayſen vnd ʒiehen ſoll. Dem 
nach ſo můß man diſen Fpꝛuch nit alſo verſteen / als hab jn 
der hailig gaiſt verhindert oder ermant / das er nit gen Je⸗ 
ruſalem ziehen ſoll / ja vil mer / nach dem er im gaiſt —— 
den was / als voꝛ im wy. Capitel anz aigt iſt / Lůr er hin gen 
Hieruſalem / Vnd die bꝛuͤder baten vñ ermanten jn / menſch 
licher art vnd bewegung nach / das er nit ziehen ſolt / Dañ 
die ſchwachhait iſt auch in den hailigen. | | 
Vnd ſy gelaitten vns alle mit weyb vnd kinden. 

Hie gibt Lucas zůuerſteen die allerſiiſſeſt vnd lieblicheſt 
anmůtung vnd bewegung des gemuͤts / deren aller / die das 


Euangeltum gehdit hetten / gegen dem allertreweſten 
ten vñ Paſtoꝛ / ſo gar hart 1e den von jnen ziehen 
ſo gar hart kundten ſy ſich ſein verwegen / das ſy jne — 
weyb vndkind / biß gar zum Fchiff / auß hoͤchſter lieb⸗ 
haben / Syhetten villeicht von jm gehoͤꝛt / Ir werdet me 
angeſicht nit mer ſehen. Es iſt diſen bꝛuͤdern ain gr lob 
das ſyden ſo erſamlich haben gehalten / welchen die gang 
welt gentzlich vnd gar verſchmehet / verachtet / vnd verſpey 
te. Dann nyemant kan noch mag denen / die das wort qot/ 
tes lautter vñ rain pꝛedigen / goͤnſtig ſein / vñ ſylieben / oder 
die gantz welthaſſe in / vnd ſey jm feind / vnd ja / ſo man ſylſe 
bet / ſo werdens geliebt mit geferlichkait jres lebens / vnnd 
darziialler jrer hab vnd guͤter. Vnd gleich daher kompts⸗ 
das Paulus in dem namen ſo pꝛachtlich lobt die Galater / 
Gala. iii. Mein anfechtung die ich leyde nach dem flaiſchy 
habt jr nit veracht / noch verſchmaͤcht ꝛc. Dann on zweyfel 
es ſeind vil Juden / vnd ſonſt vil mechtig vnd gewaͤltig leit 
geweſen zu Tyro denen das garnithatgefallen / vnd ſa di 
da haben e ee, nit wert oder wirdig / das 
er leben ſoll / will gſchweigen / das eralſoſolt gelaidt werden, 


Ich bin berait / nit allain mich binden zulaſſen / ſonder 
0 

er gaiſt Gottes zaigt hie an / durch das Exempel Pau / 
li / was ainem warhafftigen hirten eee 
ʒim̃t / namlich / Das er ſollberait vnd vꝛpittig ſein vmb des 
woꝛt Gotes willen zuſterben / Dann Paulus ſagt auch da / 
vmb des namens willen des Herren Jeſu. | 


Des andern "gs gieng Paulus ʒu Jacobo, ___... 

Hie maint er Jacobum/derainbuiderdes Herren iſt ge 
weſen vnd der mit dem zunamen haißt / der Juſt) Dann er 
iſt derſelben zeyt Biſchoff zů Hieruſalem geweſen / vnd dar⸗ 
umb zaigtan vnd nennt Lucas vor den andern allen / ſei⸗ 
nen namen / vnd bey jm ſeind die andern Pꝛieſter vnd Eltt⸗ 
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gelium / vnnd wider das woꝛt Gottes 2. 
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die zů Hieruſalem warert / 


en zu Hieruſalem/ im 

des Herren ieronymum /im̃bũch / von 
— | 

ann en c. ö 
a Haiden haben wir yetzt chuiben von der 


— das man ſy nit beſthwiren ſoll mit aincherlay 


leunqdes N 22 ſollen ſy ſichent⸗ 
ballren/vor der ſchwachen bꝛůder Me; en diſen dieyen 
B55 358 1 e vñ voꝛ hůrerey 
tone hailige emacht. 
Syſagten / er het den Tonpel — — ge⸗ 
rows Tema ſymainten/ Er hett aiñ onbeſchnireen 


be 

— u 

das getümmel vñ die aufferweckt veruol | 

lum / in der e eee . 

lerhailigiſten Juden r. Damit 
zaigt er an / das nyemant Euan⸗ 


5 
eben diſe / d dem flaiſch di il vnnd di 
— 


Cy e 2 Corp hinauß⸗ 


duil woꝛtten vnd vmb⸗ 


tiimmel vnd auflauff / vilſchwerer vnd groſſer geweſeniſh 
dennſocoanſſerhalbdes Feſts geſchehen om 8 Yay 
j. Sagt er mit klaren vnd außgetruckten worrren/day 
die gantz Statt bew egt iſt woiden. * 
ih. Wewer an bes ch 

iiij. Denuviſtmirgewalcauſdem Tipelgezogen wodl 
v. Sy ſüchten jn zutoͤdten. 


vj. Sy haben jn geſchlagen / vnd kum auffgchtꝛezuſdl 
gen / dader Hauptman ſchon kommen was. | 
vij. — * manigerlay vil vnſinnigs geſchꝛayes end 
dem volc 


dal. Der F gewiß erfaren mügen va 


aulus ward getragen von den Rriegßknechen 
Mn getreng des volcks. 
525 Es volget vñ giengen nachdem Daupemanvilvoldy 
chꝛay vnſiñigklich vñ grym̃igklich / dinweg m 
lches alles würdt darumb ſo fleyſſig beſd 8 
wir yeſehen vnnd mercken ſollen / das diſc? die allergi 
en vnnd grewlichſten blůtmaͤnner ſeind/vnderallen 
erlich vñ durch 3 hailig ſeind / Dañ ce 
chicht von denen zu Jheruſalem / die ſich nennen vñ 
fo n Fürſten vñ Votrſteerdesvolcks gottes. als auch Chuſtih 
Luce vii. ſelbs ſagt. Sihe die Außlegung Martini Cuth 
über den vierdten Pſalm / von der boßhait vnd | 
deren Heüchler vnd gleyßner. 7 
Zum andern, off and ebb 
— * ngy geſterckt werd /vñ da 
ocht glauben vn truwen ſollen / ſo wir ſchon auch kom 
— bebe gefaͤr des lebens / vnnd in der feind hend / 
das wir nit mügen verderben oder vmbkommen / allain es 
wolldann Gott vnſer vater / laut diſes Fpuichs. ij. Coꝛinth · 
vj. Alß die ſterbenden / vnd ſihe / wir leben. Dann wieſer 


vaſtſy da tobten vnnd wůtteten / noch —— 


. 
ay 
6 
* 
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nit vñ̃being en noch tdten / ſonder allain zůderzeyt / wenn 


es Gott dem vatter gefellt. Dann Paulus hattain lannge 


digt / als auch am letſten begriffen iſt / ſo gar ſtetdieſa 
in der feind haͤnd / ſonder in dem gewalt Gottes. 
Deen 
ie Egipter hetten ain boͤß geſchꝛay / vnd man redet übel 
vonjñ / dañ man hielt ſy für vꝛſaͤcher vnd hauptſaͤcher aller 
boͤſen künſten / welches jr auch leſet in den Haidniſchen Le⸗ 
rern / vnd ja ſo gar / das auch Ipꝛüchwoͤꝛtter auß jnen deß⸗ 
halbenſeind woꝛden. wie du dann das findeſt in den Chilia⸗ 
dibus Eraſmi / Vnd darumb nennet Er Paulum hie durch 
ſchmach vnd vneer / ainen auß den Egiptern. 


1 n * i " 
Deßha ws e e n vnſerm vermũ 


zeyt darnach / ja zway gantze jar nach diſem / zu Rom * 
nit 


ttes / Dann er 
dañ auch ad Ephe. j. 


| 

welt grund gelegt ward. 

Das du ſeinen willen erkennen 7 

— on bord. ttes nit erkennen / dañ 
in durch den gaiſt gottes. 5 

Es geſchach aber / do ich wider gen Jeruſalem kam. 

Paulus ſagt auch / Gala. j. Vber dꝛeü jar kam ichgen Je⸗ 
alem. Damitzaigt er an / wie er dieü jar zu Damaſcoge⸗ 

leret hab (biß er in dem koꝛb über die mauren ab gelaſſen if 

woꝛden / als voꝛim ix. Capitel angezaigt iſt) Aber von diſer 

offenbarung Pauli / vnd von e 


tümmel vnd auflauff / vilſchwerer vnd groͤſſer geweſen 

— —— — 8 . 

1j. Sagt er mit klaren vnd außgetruckten — 

diegang race beweg t iſt woꝛden. ms 

ih. Earn e da ein 

iin. Paulus iſt mit gewalt auß dem Tipelgezogen vont 

v. Sy ſüchten jn zutoͤdten. 

vj. Syhaben jn geſchlagen / vnd kum auffgehkꝛe zul 

gen / da der Hauptman ſchon kommen was. f 

vij. Es was manigerlay vil vnſinnigs geſchꝛayes onde 

dem volck. 

viij . Der Hauptman hat nichts gewißerfaren mügen von 

der vngeſtuͤme. 

iv. Paulus ward getragen von den Rriegſnecheey 

e ' 
Eovolgerviigi iengen nach dem Ha uprmanvilvoldy 

bega ich vfigryſhiaHic/Dlnwe mit jm u. 
ches alles würdt darumb ſo fleyſſig beſchtiben / 5 

len / 


wir ye ehen vnnd mercken ſollen / das diſe die allergi 
Cee grewlichſten blůtmaͤnner ſeind / vnder allen 


erlich vñ durch gleyßnerey hailig ſeind / Dañ ſihe / ſo 

chicht von denen zu 8 ſich nennen vñ 
f n Fürſten vñ Voiꝛſteer des volcks gottes. als auch Chuſtns 
Luce xiij. ſelbs ſagt. fage. Sibedie Anflequng Martini Cu 
über den vierdten Pſalm / von der bothair vnd ſchalckhal 
deren Heüchler vnd gleyßner. X 

Zumandern/ſoiſtandſol olobeſhribenznvnſermrroſt 
damit vnſer glaub darauß geſterckt werd / vñ das 
dennocht glauben vñ truwen ſollen / ſo wir ſchon auch kom 
men in das höͤchſt gefaͤr des lebens / vnnd in der feind hend / 
das wir nit mugen verderben oder vmbkommen / allain a 
woͤlldann Gott vnſer vater / laut diſes Jpmchs. ij. Coꝛinth 
vj n eee eee e Dann wieſer vnd 
paſtſydarobten vnnd wůtteten / noch mochtenſy Paulum 


nit vñ̃beingen nochtodten / onder allain zůberzeyt / wenn 


DDr r 
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es Gott dem vatter gefellt. Dann Paulus hattain lannge 


zeyt darnach / ja zway gantze jar nach diſem / zu Rom 


+ Fepre 
digt / als auch am letſten begriffen iſt / ſo gar ſtet dieſach nit 
in der feind haͤnd / ſonder in dem gewalt Gottes. 
en 
ie Egipter hetten ain boͤß geſchꝛay / vnd man redet übel 
vonjñ / dañ man hielt ſy für vꝛſaͤcher vnd hauptſaͤcher aller 
boſen künſten / welches jr auch leſet in den Haidniſchen Ne-s 
rern / vnd ja ſo gar / das auch Zpruichwortter auß jnen deß⸗ 
r indeſt in den Chilia⸗ 
dibus Eraſmi / Vnd darumb nennet Er Paulum hie durch 
ſchmach vnd vneer / ainen auß den Egip tern. 


Ott vnſer vatter / hat dich veroꝛdent ic. 

| Deßhalben ſo ſteet es auch nit in vnſerm vermü 
gen oder krefften / zuglauben oder gerechtfertigt 
zuwerden / ſonder es geſchicht gaͤnthlich auß der vmbſonſt ge 
eben barmhertzigkait / vnnd erwelung Gottes / Dann er 
icht da / Er hat dich veroꝛdnet. wie er dañ auch ad Ephe. j. 
pꝛicht / Der vns dann erwelet hatt durch denſelben / ee der 


welt grund gelegt ward. 
Denen eee, Sets 
Darumb kan man den willen Gottes nit erkennen / dañ 
allain durch den gaiſt gottes. wo 
Es g 
2 


eſchach aber / do ich wider gen Jeruſalem kam. 
eee e am ich gen Je⸗ 

lem. Damitzaigt er an / wie er dieü jar zu Damaſcoge⸗ 
leret hab (biß er in dem koꝛb über die mauren ab gelaſſen iſt 
woꝛden / als voꝛim ix. Capitel angezaigt iſt) Aber von diſer 
offenbarung Pauli / vnd von 3 


vnd von der entſetzung im 6 * onſt 


niendert kain meldung in der qeſchtiffr geſchehen / dañh 
Vndſihe auch / wie — Paulus ä — 0 
vnd die vꝛſach für ſy anzaiget / do er ſpꝛach / Herr / ſy wiſh 
1 ich diſe gefangen legt vnd See an d 
aubten. Gleich als wolter ſpꝛechen / Diſes würt ſy bew 


das ich diſer mainung vnd des wegs ain 


weſen / vnd ain überauß ſtrenger vñ ſcharpffer ruckh 
beſchützer vnd beſchirmer / des Juden / vnd das ich 
vetzt ſo bald ain anders lere / vnd auff ainem anderen 
bin / Ja ich ſpꝛich vilmals / Sihe doch / was die bS<ft 2a 
ſtetfurainſentengvnd vꝛtail felle von diſenſo ſch 
vnd gleyßneriſchen hailigen / da er ſpꝛicht / Gee hin ⸗ 
zu den Hayden / dann ſy werden zu Iheruſalem dein 
nuß nit annemen. Sihe lieber / wie ſeind die zway ger! 
ſtraks widerainander / namlich / das gericht Gottes / vn 
das gericht der menſchen / Dañ Paulus ſahe diſean 
aͤflich vii hailig leüt / aber in den augen Gottes / 


ann was hoch 
ſchen / das iſt ain grewel voz Gott. 19 
Hinweg mit ſolchen von der erden. 8 
Sihe ſihe / wiefein ee eee, | 
welches Gott die hoͤchſt Maieſtat Paulo zůuoꝛgeſagt/ 
verkündigt hat / das in jren hertzen verboꝛgen ligt. 
Do ſy aber ſchꝛyen / vnd jre klayder abwurffen c. 
Der Gaiſt gottes ſetzt vnns die groben t / vnd das 
aberanß wr vnd tobend — der gleyßner darumd 
eich mit ainer einbildung für die augen / vnd malets vns 
ben ſo eben ab / das wir doch ſehen vnd erkennen ſol⸗ 
len / was doch die hailigkait der werck vñ des freyen willen 
für ain balligkait vñ gerechtigkait ſey / vnd das wir yeſpiy 


11 
- 9 


2 
— 


| (affsfel / vñ vnder der ſcheinendengleyßnerey verberg. 


neee eee 


Veben bꝛůder / ich wußte 


rr 


ren vnd merc ken ſollen / was In 


en. 

Iſt es auch recht / ainen Roͤmiſchen menſchen c. 

Was da ſey ain Roͤmiſcher Burger vnd mitgeſpan / da 
ſihe die — Cerer vmb / die hin vnd wider daruon 

eſchꝛiben haben ö 
p. er menſch iſt Roͤmiſch. 

— an ee der Cs — iſt 
auch ʒzuzeyten den außlen vñ en worden. 
Beſich Plin ium darumb / lib 15 Cap. v. 


0 Pas XXIII Lapittel, 


Er hohe Pꝛieſter aber Ananias / beualh denen 
die vmb jn ſtuͤnden. 
Eshat villeichtdem Hochpꝛieſter die redlichkait vnd die 
dapffer red Pauli nit gefallen nach dem nichts miſitretvis 
ers vnd hochfertigers iſt / dañ ſolch gleyßner vnd heüchler 
eind. Das aber war ſey / das ſolch g 9 
Ka Jean ede e ene eind / das zaigt 2 
3 ůgſam an / da erſagt / Wie kündt jr ge⸗ 
die jr von ainander nemet / vnd den peyß der 
von Gott allain iſt / ſůcht jr nitie. 
es nit · das er eſter iſt. 
Das můß man nit alſo verſteen / als hab ſich Paulus ge⸗ 
cht er hab geſündet / vnnd widerruͤff demnach hie ſolchs⸗ 
ger . e haber n ol ey whos er Hoch 


pꝛieſter ſey geweſen / nain nit alſo / ſonder ſein mainung iſt 
diſes geweſen / Ich wüßte es nit tc. das iſt / Exſaget vnd leret 
Er wer der Hochpꝛieſter / als wolt er ſpꝛechen / Aber ich ſihe 


vnd find nichts an jm / vnnd erkenn auch nichts an jm das 
ainem Hochpꝛieſter gleich ſche / oder das ainem hochprieſter 


zuthůn gepüret. 


Do er aber das ſaget / ward ain auffrůr onderden pha 


riſeern vnd Faduceern. 
Von diſen zwayen Fecten vnd Partheyen — de 

gehöͤꝛt / dañ es waren groß Fecten. Der 
2 die Hiſtoꝛien anzaigen / in der zal / bey 
Vnd das gemain volck vnd boͤfel hieng den Phariſeernaß 
Aberdiegroſſn heüpter vn geweltigen die hielten 
Faducee ber der Apoſtel thet gar arte bee 
2 diſt = offer Obe welen/ 398 nut nen 

Euangelij / Dañ die Phariſeer beſchützten vnd vertaͤdigte 
ſonſt — beſtendigklich die Aufferſteung der 
wider die Saduceer. Vnnd Paulus thet das darumb / 


villeicht alſo etlich geraitzt vnd bewegt würden / vnnd de 
Euangelion annemen. 0 


Hat aber ain Gaiſt oder Engel mit jm geredt. 


L 
Das ſagten ſy darumb / dann _ het ode, 
S himel —— day 


Des andern tags aber / in der nacht / ſtůnd der c) 


jm / vnd 5 
— ſpiach ey getroſtPay etc. 


, k 
Chit — einen am allermai 
wa am fencnamalle vii es — 


deßhalben wenn diſeſtym̃ vnd die woꝛt Chiiſti⸗ nach der hn 
gen vnd wuͤtenden verſůchung in der gewiſſen Sha ar 


gemerckt werden / Sey beſtaͤndig /verharr in der 
gůts můts / Ey lieber / was wolt doch ain 
vnd entſetzen ? | 


8 x gy 1 ſich eich Juden z 


Sihe/wichandelronndfeorGore ſowunderbarlich * 
ſeinen hailigen / Dann er laßtſy für vndfür vnd 
vexieren / damitſy doch in ſichſelbs nittruwen ſollen ih Co⸗ 

rinth.j. dann ſihe / ain wenig daruoꝛ / hett Paulus ain über 
33 troſt empfangen / vnd nu iſt er hie abermals in 
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verſůchung vñ in 8 des lebens / Aber der 
Chuſten leben iſt alſo vnd dermaſſen geſchaffen / vnnd alſo 
geet es mit jnen / Doch der Der: wendt vnd kert vmb die rat 
vnd anſchleg der gottloſen / wiewol ſy hitzig vnd inbꝛünſtig 
ſeind / wiewol ſy weyßlich vnnd fürſichtigklich ratſchlagen 
vnd handlen / vnd wiewol ſy liſtigklich vnd geſcheidigklich / 
argliſten vnd betruglichkaiten anrichten vñ machen / wie 
dann begriffen iſt. . Regum xv. xvj. xvij. hs 
Do ließ der Oberhauptman den Jüngling von jm 2c. 

Lucas gibt hie zůuerſteen die redlichkait vnd gerechtig⸗ 
kait diſes Hauptmans / Dann onz weifel / die Juden haben 
jn 2 ——— ſchmieren woͤllen / aber 
er hat ſich darumb nit a ckt / ſonder er iſt ain redlich 
vnd gerecht mann beliben / Dann der Vogt oder Richter 
Felix verhoffet / er würd von Paulo ain ſchancknuß empfa 
hen / wie volgend im xxiitj. Capitel begriffen. N 
Vnd ruft zu m zwayen Vnderhaupeleüten ce. 

Dasſagt Lucas / damit er anzaiget vnd zůuerſten geb/ 
das raſen vnnd wuͤten der Juden / Dann ſy waren dürſtig 
nach dem blůt Paul. $1 $1 
Vnd bꝛingen jn bewart ʒu Felix dem Landtpfleger. 

Felix was ain Vogt vnd Lanndtpfleger in Paleſtina / 
3 | 


Diſe SearcligrimLandPateſtine/ vnd hat den namen 

her / von des Herodis vatter dem ntipatro. — 
Das NXIIII Capitel. 

Aulus aber / do jm der Landtpfleger wincket zu 


reden / antwonet ic. 


Hie machet jm Paulus den Richter gůt willig / vñ wen⸗ 
det von jm — der foꝛcht / Als ſpꝛech er / Ich foͤꝛcht 


mir gar nichts / ſonder ich erfreip mich vund fuo ckynller 


keen 


aufferſtanden iſt / nach der Piophec 
Pſalm vnd — — me 
[indielernicnacder ſduffe/ ſonder zichech, der werfen 
vnd verdammen ſchlechts nur diſen / den ſy nocht nit übe 
wunden / vnd überdiſputiert haben. 1 
ſeydic Aufferſteung der todten. 
fferſteu ten /fürt Paulus 


In dem ꝛiechiſchen Text ſtet Encratias/dasiſt / von 
der enthaltung oder keüſchhait / Dann er hat villeicht bey | 
jm geredt von der waren vnd Ly vec Ire | 
Dann / nach dem die ee keüſchhait nichts iſt / ſo das 
ber dieweyl vnrain beleybt / vnnd ſeitmal das außwen⸗ 

dig ſcheinend Eerſam leben pee worm illt / dahat er vil⸗ 
eſe haimlich vnd verboꝛgen vnkeüſch vnd eebrecherey 


ö tinrgenGericht, 
Wenndievern vnd die natur hoͤꝛt von dem gericht 
Gottes. das iſt / wenn ſy hoͤꝛt / das alle vnſere werck / all vn⸗ 
ſer krefft / vermügen / muͤe / vnd arbait verdampt vnd ver⸗ 
woꝛffen werden / ſo ures 5 re ſy ſich darab / 
Zacha. itj. — 1 — eygen voꝛdem an 


ſicht des Herren. en — bl ſein conſci 


entz vnd gewiſſen tr bt / Dann diſe foꝛcht vnd der 
ſchꝛecken / mag auch ſein in den gottloſen vnd 
ten menſchen. 


Er ho offer aber dareben/dasjmvonPauloſoll gells 
Derhaili ts da an / was ſolchs fir Oberkait / 
Richter vnn Vogesen ja auch 3 

ſchen für leüt ſeind / vnd wesſy geſitt ſeind. Moſes beuilcht 

vnd ſchafft / Exodi xviij. manſoll Herrſchafft / Oberkait 

e Amptleüt erwelen / die nit alen dene 


fond ſend. Dm nnd die nennt 
— 4 ſo offtſelig / die whe Gar hora 
nemen / Nach dem in der B 
ten ſo alend mangalayviſach ſtdesgeygs. 


D 


vnnd nach demſelben iſt dem Poꝛtius Feſtys die , 
überantwoꝛt / vnnd er eingeſetzt woꝛden / Vnnd nach m 
zwayen ſeind eingeſetzt worden Albinus / vnd darnach 0 
rus / vnder welchem die Statt Hieruſalem iſt zerſtoͤnt vnd 
darnider gelegt woꝛden. 9 


Vnnd ſtelleten jm nach / das ſy jn vnderwegenomb 
bꝛechten. | * 


Auff dem gond alle gleyßner vnd heüchler vmb / unnd 
ſeind allain des gewont / Dann von der lere reden / han⸗ 
deln / vnd diſputieren ſy nit / ſonder befleyſſen vnd verlaſſen 
ſich allain auff die hilff vnd beyſtand der gewaltigen / mich 
tigen / vnd regierenden leüt / vnnd handeln die ſach mit bd/ 
ſen vnd argen künſten/ vnd mit ban e gr 
wie dann yetzt zu vnſern zeyten auch die Bapſtlichen Ko | 
gaten vnd Romaniſten wider das Euangelium vil vnnd 
e ſolcher ſtuck vnnd tück verſůcht vnd geſicht 
haben. "ol 


Ich beruͤff mich auff den Kayſer, 


Mit diſem §pꝛuch haben etlich Gottßleſterer jr qottlo 
zanck / krieg vnd haderey vertaͤdigt / ruckgehalten / vnd he⸗ 
ſchützt / vnnd haben geſagt / Ey lieber / Paulus hat ſich 
auch berůfft vnd Appelliert für den Raiſer / Darumb m 
man wol ſich beruͤffen / kriegen vnd rechten / Aber fürwar 
diſe verſteen nit ain wott in dem puch / Du ſollt aber wif 
e. re Fain Chꝛiſten menſch on ſund rechten / kriegen vnd 
adern e aber ain Chꝛiſt vor gericht 
anklagt vnd fürgenommen würdt / ſo mag er fichſelbs be 
reden vnd beſchützen / vnd die ſach vnd handlungſchlecht/ 
ainfaͤltig / vnd wie es an jmſelbs iſt / anzaigen vnd fürlegen. 
Dann die frummen Chꝛiſten vnnd Gorehforchei m men 
= wy renee vnnd vnbillichkait leyden / Math · v. 
rſyſollensnit alſo dulden vnnd leyden / das ſy darum 


tigen falſchlich fürhalten vnnd fü 
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ſolchsſolten loben vnd gůt haiſſen / das jnen die widerwer⸗ 
N nd für werffen. Alſo thůt auch 
Paulus da / wiewol er ſich für den Rayſer beruͤfft vnd Ap⸗ 
pelliert / ſo kriegt vnnd rechtet er doch nit / ſonder beſchützt 
vnd beſchirmpt ſich / Dann er ſpꝛicht auch volgends / imlet⸗ 
ſten Capitel alſo / Ich bin bezwungen für den Kaiſer zu ap⸗ 
pellieren / vnd mich für jn zuberuͤffen. 


Allermaiſt aber für dich Rünig Agrippa. 

Der Herodes Agrippa / iſt der dꝛitt geweſen vnder den 
Herodes / Vnnd Agrippa / iſt des Fun geweſen / der Jaco⸗ 
bum vmb hat bꝛacht / vnd der Petrum gefengknußt hatt / 
Aber den zůnamen Herodes hat er nit gehabt / Vnd er hat 
in ainem tail des vatters Reych geregiert vvvj. jar / Aber 
Philemon ſagt vvvij. jar. Beſt — — ; 


Pas Xx VI Capitel. 

War mein leben von jugentanff, 

| Als wolt erſpꝛechen / Sy haben nichts fürzuwen⸗ 

den / das ſy mein Wks moͤchten / wie er — — 

Philip. 3. Nach dem Geſetz / was ich ain Phariſeier / vnnd 

nec der gerechtigkait im Geſetz / bin ich vnſtraflich ge⸗ 

weſenmn. „ . 

Hab ich gelebt ain Phariſeer. ac 
Dann das Phariſeijſch weſen / iſt die allerbeſt vnd außer 

weltiſt ect geweſe n. 

Vnd von der gewalt des Teüfels zu Gott. 

Alles liecht der vernunfft / vnnd die beſten krefft vnd ver⸗ 

mügen der natur / ſeind nichts anders dann ain vnwiſſen⸗ 


hait Gottes / Vndfi uſſen vnd all menſchen / werden 
kinder Sathane vnd des zomsgeboꝛen / Ephe. een 


weylandfinſternuß / nun aber ſeyt jr ain liecht indem 
ren. Item mer / Ephe. ij. Ir habt gewandeltnach demlau 
diſer wellt / vnnd nach dem en der Oberkait / dieind 
lufftregiert. Vnnd abermals / an ainem anderen oꝛt / 
waren von natur kinder des zoms. 


Was ich der hymliſchen erſcheynung nit vnglaudig. 
aulus iſt gewiß geweſen von der Offenbarug Gottes 
imhertzen vnd in der gewiſſen / wie dann auch Moſes vnd 
die andern Pꝛopheten geweſen ſeind. 
Aber durch die hilff Gottes / mir gelungen / ſteeichbi 
auff diſen tag. . 


Gleich als ſpꝛech Paulus / Dann Gott iſt mechtig vn 
ewaltig / ainen zubehalten vnd zůerloͤſen / vnd wenngle 


= 


poꝛten der Hellen nit gernſehen / wie er dañ mich b 


erredt vnd behalten. 


Das Chiſtus ſolt leyden. 


Eben als ſagt Paulus / Dann die Pꝛopheten haben es 
alſo voꝛgeſagt vnnd zůuoꝛ verkündigt / das Chꝛiſtus würd 
kommen /in vnd lt des Creützs / Zacha. iv. Sihe / 
dein Rünig würt dir kommen armſelig / ſitzend auff ainer 
28 würdt das beweyßt vnnd bezeügt durch den 
vv. Pſalm. | | "of 


Paule du raſeſt. 


Die vernunfft würdt geergert vnnd belaidigt / an den 
ſchlechten vnnd — — vnd geſtaltnuſſen des 
Creützs in Chꝛiſto / Vnd darumbhieltens vnd achtetens die 
uden vnd diſe Richter für nerriſch vnd toꝛecht / das Meſ⸗ 
ſeoſoleleyden/vnd m_— deer ee, Dane 
en erwarteten ains a/der ain gewaltig | 
rigerRiinig eüſſerlichvnnd nach dem flaiſch fole werben | 


ieqantzweltvnwilliq darumb würd / vnd ob es bebe 


hk ad 
— 
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Alſoſagt auch Paulus. j. Coꝛinth . j. W 


0 
8 


Aber die vernunfft kan annders nit 5 noch petailen 
v pꝛedigen den ge⸗ 
vnd den War 


creützigten Chꝛiſt / den Juden ain —— 
den ain toꝛh ait. 


— nit vil / du dberredeſ{michdasich ain Chſtn 
wy 

So gar kan noch mag nyemant $6 Chtiſto kommen / on 
allain welchen der vatter zeücht. Dann verſchmaͤchlich / 
ja auchſ „ ee wi⸗ 
der diſe ſo gaiſtliche red vnd Sermon Pauli. 


Glaubſt du Künig Ape pen pochen 2 
Es iſt wol zuglauben / das Agri uden 
qeneſen-wi . die biſtoren v 955 eee anal, 
as ler ain elyt vnn ens 5 
nverſtanden dbl, 


vñ deßh alben das Geſetz vin die Propheten 
darumb ermant jn Paulus hie. 
Von diſem Bernice / beſich Joſephum. 
Pas XNVII apitel. 
(l VonderStattyra/beſic Plinium/libꝛo v. 
Cap. xxvij. 
nydon kamen. 
Gnydon iſt ain Inſel / die ligt gegen Aſia über. 
Salmon iſt ain Statt im Creter lande/ederinCandia 
delich ProlomepmnondapCreſſbgn.m m zuin der zehen⸗ 


Bernice. 
Nd kamen gen Myra vnd Lycien. 
Vnd in vil tagen kaum gegen G 
Nach der Statt Salmonem. 
den Tafel Git ope. AD) | 
r ti 


_ on 
Da vermaint er die Ftatt der Cretenſer / die man v0 
chiſch Cale acte hat gehaiſſen. 


Darbey was nahend die §tatt Laſaia. <1 
Loſi iſt ain Statt / die ligt am̃ geſtad ng 
Candia 


Erhiib ſich wider jr fürnemen ain windßbꝛaut. 
9 iſt ainer auß den ſchnellen wi 

den man Typhon nennt / Vnd Plinius aft in / ain chan 

den oder gifft / deren / die auffdem waſſerfaren. 


kamen aber in ain Inſel / die Clauden. 
u ee ng eat 


Candiaüber. 


Veben maͤnner / man ſolt mir gehoꝛcht haben. 


Hie beſchꝛeybt Lucas ain überauß groſſe vn . 
kait / Dann alfofpribranchder Apoſtel Corinth 
hab dꝛeymal Ochiffpucch erlitten tc. Er zaigt auch hit an 
den groſſen glauben Pauli / das er der dee erde 
dem woꝛtt Gottes alſo gelaubt hat / ja das er auch 
nichts hat zweyfelt / das er würd erloͤßt / vnd auß der 
lichkait kommen / ſampt ſeinen mitſchiffenden oder mitge⸗ 
ſellen / Wiewol er voꝛ den augen nichts anders ſah / dann 
den tod. Alſo ſtreyt vnd ke der Glaub für vnd für 
der vernunfft / vnd dasſeind alſo gleich die werck Gottes 


Vudp encendendleywinſſen/ondfuudenzmny 
tzig kla 


0 das oy ain ſchwaͤr / oder gende das man 
au ainſtrickhenckt / vnd Le — 
mißt vnd gründt. | 


Das XXVIII Capitel. 


ſula Melite hieß. 
A delite iſt ain Inſel / die ligt zwiſchen Epyrum 
4 Italia / vnnd ligt auch bey Siciliam / gegen mitter⸗ 
nacht. 


Diſe * můß ain moͤꝛder ſein / den die rach nit le⸗ 
n lapt. 

Das flaiſch vꝛtailt / richt vnnd acht vonſtundan diſe für 
| boͤß vnd vnendlich leüt / welchen ain truͤbſeligkait / oder et⸗ 
| was boͤß zůſteet vnd widerfert / Aber der gaiſt Gottes richt 
vnd vꝛtailt annders. Vnnd gleich daher kompts / das Chꝛi⸗ 


ſtus ſtrafft / Luce N das vꝛtail vnnd gericht des flaiſchs 
vnd der vernunfft / da er ſpꝛicht / Maint jr / das diſe Gali⸗ 
leer voꝛ allen Galileern / ſünder geweſen ſeind / dieweyl ſy 
das erlitten haben: ꝛc. 


Sy aber warteten wenn er geſchwellen oder todt ny⸗ 
derfallen wurd. 

Das beſchꝛeybt Lucas /zu ainer merern anzaigung / der 
22 9 
Vnd hetten ain Panier der Zwilling. 

Caſtoꝛum / das iſt / der Zwilling / ſoll man leſen / vnnd nit 
Caſtoꝛvnd Polluv / wie dann der Gꝛiechiſch Text innhalt 


Ce nd wit / das die In 
ö 


vn ndvermag. Beſich die Ocoliaoder Erklaͤrung Exaſmi 

darumb. 

Vnd do wir gen Syracuſa kamen. 
Syracuſa iſt ain ꝗtatt im Land Sicilia / vnnd ligt am 

berg Pachyno. | 8 

Das wol der hailig gaiſt geſagt hat durch den Pꝛophe⸗ 

ten Eſaiam 2c. 


Der Gpunh ſex Eſaieuſ-vundChriſtusfire p anbei 


Math. vit. Mar. iiij. Cuce vitj. Darzũ haben den auch i 
Apoſteln offt vnd vil gepꝛaucht vñ anzogen / als Joan. 
vnd Paulus Rom. vj. Summa eee 18 will 


eben das hie / das er Rom̃. xj. geſagt hat / Blindehait 
Iſrael ainstails widerfaren tc. Darumb will er auch h 
alſo {agen „Es iſt nit ain wunder / ob ſchon vil auß di em 
volck nit gleübig werden / Dann der hailig gaiſt hat e 
durch Eſaiam —— ʒůuoꝛ verkündigt vnd weyß 
geſagt / das vil auß jnen wurden verblendt werden / vnnd 
das allain nur etlich / die überbliben ſeind / behaltten 
den. Aber diſe woꝛt des Pꝛopheten / da ae 
ſich nit dermalains bekeren / das ich ſy geſund macht) die 
geben vnd bꝛingen eüch billich den hoͤchſten troſt / Dañ auß 
dem volgt / das diſe werden geſundt gemacht / die dabekt 
werden / vnddie dem Euangelio nit widerſtreben. Deßhal⸗ 
ben ſollen diſe Gott e die genad geben 
vnnd verlihen iſt / das ſy nit verdammen / verachten / 
wer ffen vnnd außſchlagen das Enangelium / ja ich ſp! 
nochmals / welchen es verlihen iſt von Gott / das ſy doch 
lain von hertzen dem Euangelio gunſt tragen / vnd das lich 
haben / vnd obſyſchon noch nit volkommen / vnd noch nit 
ſo gar inpꝛünſtig im gaiſt ſeind / dann dieſelben haben ain 
gewiß zaichen der geſundtmachung oder der geſundthait / 
vndja nochmer / ſy werden auch taͤglich geſundtgemacht. 
Paulus aber beliÞ zway Jar in ſeinem aigen geding. 
Solchs ſoll vns billich auch troͤſten vnd ſtercken / vnd z 
dem Glauben ziehen vnd raitzen / das Paulus vnder ſouil 
argliſtigkaiten / tücken vnd betriegereyen der feind / vnd in 
ſouil vnd mancherlaygeferlichkaitten des lebens iſt gewe⸗ 
ſen / vnddas er dennocht behalten vnd erredt iſt woꝛden / ja 
auch ſogar vnd vaſt / das er da / noch zwaygantzejar nach⸗ 


ainander das Euangelium dennocht 99585 hat. Aber 
ſt — | * 7 ſol⸗ 


das iſt alles darumb geſchehen / das wir ye 
len lernen / das es gentzlich nit in derftind machtſtet / das ſy 


yemant ain laid thůn oderſchaden mũgen / ſondergentzlich 
inder handt / gewalt vnd macht Gottes / vnd das wir auch 
ſoͤllen wiſſen / das aller gewalt / macht / vnnd weyßhait der 
welt / vnnd all der hellen / vergebens vnd vmbſonſt / 
| werden gedencken / zancken / hadern / kriegen / vnnd ſtreyt⸗ 
ten / Allain esſey dannſach / das vns der vatter in jr hendt 
geben / vnd jrem gewaltüberantwoꝛten werde. 


ee e 
ne / n geſchicht. Di 
zu Auſpurg / durch num / ge- : 

trukt Fin 
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